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plüs-zeichen Anmarsch der Japaner in die
Philippinenhauptstadt Manila

F\urrh drei Tatsachen, die er brach-
U te. steht auch der heutige Tag im \
Zeichen den ostasiatlsch-pazlllschen
Kriegsschauplatzes. Die Jupaner sind
In Manila elnmarschleri. die Englän
der haben Brltlsch-Borneo geräumt
und sIch nach Niederländisch-ßorneo
zurückgezogen und den Australiern
ist aul Malaya eine ihrer Itesten mo
torisierten Einheiten au Iger leben
worden.

Die lolgenschwerste unter den drei
neuen Tatsachen Ist nicht einmal
die Einnahme Manilas sondern der
Besitz Brltlsch-Borneo lür die Japa
ner. Dieser Besitz zerschlägt einen
der wichtigsten Programmpunkte Wa
shingtons und Londons Innerhalb ih
rer wirtschaftlichen Kriegsplanung.
Aul keine wlrtschaltlichen Gebiete
bestand lür Japan eine so grosse
Schwäche, wie aul dem Gebiet der
Versorgung rmt Erdöl. Das bedeutete
im motorisierten Zeitalter. In der Epo
che der Ardölgeleuerten Flotten und
benzingetriebenen Panzer- und Last
wagen einen entscheidenden Nach
teil, von dem sich die angelsächsi
schen Mächte sehr rasch ein I.ahmle
gen der ganzen Iapanlschen Ohensiv-
kralt versprachen. Die Kündigung
der Erdöllielerunqen durch Nieder
ländisch-! ndlen. das noch wenige Wo
chen vor Ausbruch des pazifischen
Krieges jährlich 1F MIII. t Erdöl an
Japan zu llelern verpflichtet war.
stellte darum auch eine der ersten
Boykottmassnahmen dar, die die so
genannte ABCD-Front Tokio
genüber ergrlH. Mit der Eroberung
von Brltlsch-Borneo entlällt lür Japan
die Notwendigkeit, sich nur noch aul
die vor dem Kriege gesammelten
grossen Peservcn an öl zu verlassen
Japan Ist zürn Selbstversorger auch
aul diesem wlchtlgsjen Gebiete der
Wehrwirtschaft geworden, und die
Energie, mit der Japan — ähnlich sei
nem deutschen Verbündeten derartI
ge Aulgaben in AngriH zu nehmen
pflegt, bürgt dalür, dass hier eine
glelchmässlg messende Quelle lür
den BetriebsstoUbedarl Japans
zchlossen wird.

Mit der Eroberung Manilas i«f die
Hauptstadt einer Inselgruppe im japa
nischen Besitz, die ebenlalls die
reichsten RohsloHvorkommcn und Le
bensmittel besitzt.

Die Zerschlagung einer starken mo
torisierten australischen Einheit aul
Malava endlich Ist um so schwcrwie
gender, als die britische Front aul
Malaya nicht über viele motorisierte
Kräfte vertilgt, die andererseits ange
sichts des guten Strassennetzes ir
Süd-Malaya eine besonders notwendi
ge Walle darstellen. DZ.

Wintersachen
für dl« Ostfront

Berlin, 2. Januar
Noch Ist die Sammlung von Woll-,

Pelz- und Wintersnchen im vollen
Gange und schon rollen, wie mehr
mals gemeldet, die Waggons an die

Nunmehr haben auch der Gau Ober
donau und der Gau Bayern, Ostmark
sowie der Gau Tömmern bereits meh
rere Waggons abgefertigt. ' Auch aus
Münster-Westfalen, aus Reichenberg
und Tetschen im Sudetenland sowie
aus Magdeburg rollen bereits zahlrei
che Waggons an die Front.

15 australische
Generale abgelöst

Schanghai, 2. Januar
Das australische Kabinett beschloss

eine durchgreifende Reorganisierung
der australischen Armee. 15 Generale
sollen abgelost und ihre Kommando
stellen mit jüngeren Offizieren neu
besetzt werden, die im Uberseedienst
Kricgserfahrungen gesammelt haben

Engländer haben Britisch-Borneo geräumt
Berlin. 2. Januar

Der New Yorker Nachrichtendienst
veröffentlicht eine Sondermeldung, In
der es heisst, dass Nachrichten aut
Washington infolge die Japaner in
Manila elnmarschierten.

Die Lage der amerikanischen Slrell-
krlfte aul den Fhillpplnen gestaltet
sich von Stande io Stande ungünsti
ger. Die Japaner sind nach Ihrer er
folgreichen Landung aul der Halbinsel
Belanges so well vorgeslossen. dass

einen Teil der amerikanischen
Slreltktäfta eingeschlossen, die Kon-
liolte Ober die Eisenbahn nach Manila
gewonnen haben und den Marine-
slOtipunkt Cavllc bedrohen. Die japa
nische Luftwaffe bombardierte wieder
hol! die Testung Corregidor, wobei
lahlrelche Kraftwagen schwer beschä
digt und mehrere USA-Jäger abge
schossen wurde».

Da die Bucht von Manila durch
die japanische Flotte abgertegelt
Ist. so glaubt man In Japani
schen Kreisen nicht, dass sich die
amerikanischen Truppen, wie die Eng
länder bei Dünkirchen, in Schill aus
Manila entfernen können. Nach un
beseitigten Nachrichten soll der Ober
kommandierende der USA-Streltkrlfte,
Ceneral Mac Arthur, durch einen
Schrapnell-Splitter leicht verwundet
worden sein.

Aul Borneo wird die Lage durch die
Tatsache gekennzeichnet, dass die Eng
länder Sarawak bereits aufgegeben
haben und Ihre Truppen aus Brltlsch-
Borneo vollkommen inrückgetogen
haben. Sie sind nach Niederländisch
Borneo geflOchtet. Mit der Einnahme
von Sarawak Ist eines der ergiebigsten
Erdölgebiete der Well in Japanische
Hände gefallen.

An der Malayalront haben australi
sche Truppen unter General Bennrl
eine schwere Niederlage erlitten,
Nach der Vernichtung der II. briti
schen Division Im Perakgcbiet handelt
es sich bei dieser australischen Einheit
um die stärkste motorisierte Forma
tion. die dem Feind noch verblieben
war. Für die britische Kampfkraft ist
das eine um so härtere Einbasse, als
die guten Strassenverhältnisse in Süd-
Malaya gerade den motorisierten Trup
pen besondere Möglichkeiten bieten.

Singapur wurde in der Nacht lum
Freitag iwelmal von Japanischen Flie

gern angegrlHen. Nach Anssage des
britischen Rundfunksprechers von Sin
gapur sind die Japanischen Flugieuge
ungehindert durch das heilige Abwehr
feuer Ober der Stadl erschienen und
haben ihre Ziele mit grösster Genauig
keit angegriffen, ohne Jemals Ihre For
mation tu verlassen. Am Neujahrs
tage heben Japanische Flugieuge einen
britischen Geiei trug In der Strasse von
Malakka angegriffen und ein Schill
von 2000 BRT versenkt, ein weiteres
von 3000 BRT beschädigt. Ausserdem
wurde ein Bomber vom Typ Martin
abgeschossen.

Erfolge auch
gegen Tschunghing

Tokio, 2. Januar
In einem neuen Säuberungsfeldzug

r.'idlirh des Taientang Flusses in der
Provinz Tschekiang befinden sich ja-

CHINA

panische Kolonnen ln heisser Ver
folgung von fünf Divisionen Tschung-
king-Truppen, die sich auf der Flucht
in südlicher Richtung befinden. Die
japanischen Streitkräfte begannen
ihren Marsch gleichzeitig von Sha-
(hing, Tungkwen, Shangyu, Yuyag.
Tsagwuchen und Troyen aus und
verwickelten die Tschungking-Trup-
pen, die der 13., 32., 34., 35. und 36.
Division angehörten, in Gefechte.

Japanische Truppen sind am
Donnerstag in die Stadt Tschang-
tscha in der Provinz Hunan einge-
dtungen. Die völlige Besetzung der
Stadt wird für Freitag erwartet.

Während des achttägigen Vorstosses
nach Süden aus den Stellungen süd
lich Yochow, in die die Japaner nach
der ersten Einnahme Tschangtschas
im September zurückgekehrt waren,
sind sie kaum auf Widerstand ge-
stossen. Die nördlich Tschangtscha
konzentrierten Tscbungking-Truppcn
wiehern dem Kampf aus.

:W6APVR
Der pazifische Kriegsschauplatz und seine Ent/ernungen

Das Parlamcnlsgcbüudc in Manila

IcnNcujahrs-
botschalten, die
in aller Welt an
die Völker gesandt wurden, verdient
die Pundlunkansprache des Mar
schalls Pitain besondere Beach

tung. Nicht nur, dass er der Hoti-
nuttg Ausdruck gab, die deutsch-
Iranzösische Annäherung möge
weitere Fortschritte machen! Er
zog auch schart zu Felde gegen
die dumple Trägheit, den Opportu
nismus oder die berechnende Ver
nunft. die viele Beamte kennzeich
ne. Diese, die dem Staat nicht die
gebührende volle Unterstützung zu
teil werden Hessen, seien ebenso
Deserteure wie jene Verräter in
Presse und Rundlunk. die sich die
Entzweiung der Nation zum Ziel
gesetzt hätten. Pttains Anklage
galt temer den Verleumdern und
Angebern im Lande, den Schwarz
händlern und Neureichen der Nie
derlage wie den systematischen
Störenfrieden des Erneuerungswer
kes der Regierung. Er appelliert
an die Einsicht der Franzosen,
dass die nationale Revolution von
dem Gebiete der Prinzipien nur
deshalb noch nicht zu grösserer
praktischer Verwirklichung hohe
übergehen können, weil das Aus-
mass und die Schwierigkeiten der
Aulgahen von Vichy unermesslich
seien. Nur dann werde die natio
nale Revolution Bestand haben,
wenn sic als Werk der ganzen Na-

Marschall Petains Ruf
tlon sozial und vom Opfergeist
getragen sei, und wenn jeder Ein
zelne das seine dazu beitrage.

Mit Entschiedenheit lehnte Mar
schall Pttain lur das neue Frank
reich den Marxismus und den li

beralen Kapitalismus ab. Statt
Ihrer stellte er die Forderung nach
einer Regierung, die von jedem
einzelnen Volksgenossen die glei
che Disziplin lordere. auf dem
Fundament des Vorrechtes der Ar
beit, der Hierarchie der Werte, des
Sinnes lür Verantwortlichkeit, der
Achtung vor der Gerechtigkeit und
des geyenseiligen Vertrauens im
Rahmen der Berufe.

Wir tun gut bei diesen Feststel
lungen und Forderungen daran zu
denken, dass die Geluhlslage eines
Volkes, das mit seinem ganzen
überlle/erten Staatswesen von au
ssen zerbrochen wurde, ganz an
ders sein muss a/s die Lage jener
Völker, die von innen heraus ge
gen eine ganze Welt von Wider
ständen wuchsen und sich zu neuen
arteigenen Staatslormcn durchran-
gen. Noch scheint ein Grosstcil

der Franzosen — wie aus Mor
schall Pdtains Neujahrsanspra
che hervorgeht — nicht zu wissen,
dass etwas Neues nur dann tiel
und von Dauer sein kann, wenn
man cs als Ideal eifasst, erlitten

und begriffen
hat. Der Kreis
derer, die sich
über die Gegen

wart hinaus den Kopl zergrübeln,
umlasst noch nicht die Gesamtheit
der Franzosen. Erst, wenn sie alle
den Mut haben, unter die Vergan
genheit einen Schlussstrich zu
ziehen, und wenn sie sich selber
zwingen, die Aufgaben der Zu
kunft hart anzupacken, wird das
Ertüllung linden, was Marschall
Petuin fordert, der Sieg der neuen
Ordnung. Jahrzehnte alte Gewohn
heiten und Selbstverständlichkeiten
sind aulzugebcn, damit die seeli
schen und materiellen Vorausset
zungen für einen grundlegenden
Wandel geschahen werden können.
Lange genug blieben die Franzosen
Theoretiker. Diskutieret und Resig-
nierer. Heute scheint eine echte
Entschlossenheit, Opterireudigkeit
und ein Vertrauen an die Führung
weite Kreise des Volkes ergrihen
zu haben, und allein damit können
die dunklen Schatten der Niederla
ge wie auch die quälenden Fragen
nach dem Warum verscheuch! wer
den. Marschall Pötain besitzt den
soldatischen Mut des Suchens nach
der Wahrheit und nach dem neuen
Weg, und darum bekannte er sich
erneut zu dem Ziel, das angeblich
historische Recht des Westens zu
ersetzen durch das höhere ge
schichtliche Recht Europas.

Di. F. M.

Erdballkrieg
Von Eberhard Freiherr von Medern

Mitau, 2. Januar

IIJ enn jemand eine Wanderung an-
** treten will, etwa von Mitau nach
niuxt, dann nimmt er, um ans Ziel zu
kommen, eine Karte zu Hilfe. Aber
er wird nur dann den richtigen Weg
finden, seine Marschtage und sein
Verhalten auf der Wanderung richtig
einteilen können, wenn er die Karte
massstabsgerecht lesen kann. Mass
stabsgerecht denkcnl Darauf kommt
es für den Einzelnen, wie für eine Ge
meinschaft an, um den richtigen
Platz und den richtigen Aufgabenweg
im grossen Weltgeschehen unserer
Tage zu finden.

Wer einmal das Glück hatte, um
den Erdball zu reisen, und die jetzt
in den Kriegsberichten immer wieder
auftauchenden Brennpunkte des welt
politischen Geschehens wie den Suez
kanal. Singapur, Manila, Hongkong,
die Sudsec genau so kennt, wie Mos
kau, Paris, London und Berlin-Rom-
Tokio, dem offenbart sich das mass-
stabsgerechte Ermessen dieses Erdball«
krieges von 1942 vielleicht leichter.
Aber jeder, der nicht nur bewusst in
dieser gewaltigen Zeit leben, sondern
sich auch richtig in ihr verhalten will,
der sollte immer wieder den Globu«
zur Hand nehmen und an ihm das un
geheure Kampfgeschehen unserer Ta
ge studieren. Und wenn er dann einen
noch so grossen Globus betrachtet,
dann wird er auch auf ihm etwa den
Weg von Mitau nach Hluxt gar nicht
mehr finden können, weil der ja viel
zu winzig ist am Massstabe einer Erd-
balld irstcllung.

Und wessen Blick dann auf den Na
delpunkt Tokio fällt, dem mag dabef
plötzlich bewusst werden, dass in die
ser einzigen Stadt 6 Millionen Men
schen wohnen, und in dem ganzen
ehemaligen lettischen Staatsgebilde,
das ja im übrigen auf dem Globus
auch nicht viel mehr wie die Grösse
eines Nadelkopfes ausmacht, noch
nicht einmal 2 Millionen Menschen
wohnen. Wer das für einen Atemzug
lang begriffen hat, beginnt das unge
heure Erdballgeschehen, in dem er
selber steht, massstabsgerecht zu ba-

Es glaube nun keiner, dass diese ge
waltigen politischen Kräfte, die rings
um den Erdball nun in Kampfbewe
gung geraten sind, lediglich von dem
politischen Machtwillen einzelner
Menschen, und mögen diese noch so
grosse Persönlichkeiten sein, ausge
löst worden sind. Die politische und
kulturelle Entwicklung von Jahrhun
derten, wenn nicht von Jahrtausen
den, ist auf jenen Punkt der Gegen
sätzlichkeit der verschiedenen Macht*
gruppierungen und Weltanschauungen
zugelaufen, an dem eine Entladung
der geschaffenen Spannungen, eine
Auseinandersetzung der Ideen Zwangs*
läufig stattfinden muss.

Wäre diese Explosion der gegen*
einanderstehenden Kräfte nicht ge
schehen, so hätte das Leben auf dem
Erdball zu stagnieren begonnen. Es
ist aber der Sinn allen Lebens in der
Natur, auch der Sinn des politischen
Lehens der grossen Völker und Kul
turen, die immer zum Gesunden drän
gende Bewegung. Und es ist auch der
Sinn des Lebens einzelner ganz gro
sser Männer, von deren führendem
Einzelleben aus Bewegungen von Ide
en und Völkern in Gang kommen, de
ren Bestimmung es ist, neue Ideen zu
denken, zu tragen und mit ihren von
diesen Ideen erfassten Völkern Kämp
fe dafür zu führen, das Leben in sei
ner Gesamtheit auf dem Erdball und in
der Menschheit in Gang zu erhalten.
Nur wer so den grossen deutschen
Führer Adolf Hitler und die national
sozialistische Idee maßstabsgerecht
betrachtet und betreibt,wird ihre Bedeu
tung für die Entwicklung der Mensch*
heit auf dem Erdteil verstehen kön
nen. Er wird den Duce Mussolini, den
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Faschismus richtig sehen und wird die
wirklichen Grunde der japanischen
Kielt in der notur* und gottgebunde-
nen japanischen Weltuns, hauung be
greifen. Nur wer massbtahsgcrc'bt
denken kann, dem wird cs plötzlich
klar werden, dass die Zusammenfas
sung von Deutschland, Italien und Ja
pan, vom Nationalsozialismus. Faschis
mus und der nalurgehundenen japani

Zerstörungsangriffe der Luftwaffe
Anhaltende Abwehrtätigkeit im Osten

FUhrerhauptquartier, 2 Januar
Da« Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Int Osten %*-tzte der Feind seine An

griffe an zahlreichen Stellen fort. Fln-
«hen icligioion Weltvor.tcllung. d<m wurden abg.
Shmloiamu». dur.h.u» keine luttllfgc ! J1'«*"* ,nAr,r ,m
Konstruktion, sondern die Zusammen
fassung einander geistig nahestehen
der Kräfte ist.

Churchill, den das Schicksal zusam
men mit Roosevelt und Stalin dazu
veidammt hat, Träger und Anführer
der Reaktion Ichens- und kosmosfeind-
lieber Kräfte bei dem gewaltigen Erd
hall-Krieg des Jahres 1*142 zu sein, hat
kürzlich in Washington darüber ge
klagt, warum es auf der Seite der hol
st hewistisrh-plutokratisrhcn Front kei
ne gemeinsame Kricgfuhiung geben
könne. Er klagte darüber, dass kein
englischer, amerikanischer oder gar
sowjetischer General oder Admiral
gefunden werden könne, der fähig

Die luftwaffe unterstützte de» Ab
welirkumpf des Heeres und fUhrte
nachhaltige 7t*rstörungsangrlffc gegen
die rückwärtigen Verbindungen des

Starke Kampf- und Jagdfllegerver-
bände bekämpften auch gestern die
bei V>odw»ia auf der Krim gelandeten
feindlichen Kralle sowie die Halen-
enlagen. Ein Handelsschiff mittlerer
OlM und ein kleines Kriegsschiff
wurden versenkt, drei grössere Frach
ter in Brand geworfen und vier Trans
porter schwer beschädigt.

In Nordafrika fanden auf der Erde
keine grösseren Kampfhandlungen
statt. Die bei Agedabla zurürkgewor-
lenen Briten wurden von starken
deutschen Kampfflieger verbänden an

und erlitten empfindliche

des neuen Jahres an. Unsere Trup
pen hatten an vielen Stellen harte
Gefechte mit angreif« u«l« n Bolsche
wisten zu bestehen. Mit Entschlossen
heit und in aufopferndem Einsatz
schlugen sie mehrere Bataillone des
Gegners zurück. Selbst In der Nacht
zum 1. Januar wurde ohne Unter

brechung und mit Eibilteruuy ge
kämpft. In wechselvollem Ringen
wurden die Angriffe zum Stehen ge
bracht und an einigen Stellen von
unseren Soldaten durch Gegenangriffe
erwidert. Die Kample, in deren
Verlauf es gelang, Teile.» des Feindes
den Weg zu verlegen, halten noch an.

Die deutsche Luftwaffe setzte ln der
Nacht zum 2. Januar ihre Angriffe auf
weite feindliche Fronträume fort. Die
Festung Sewastopol wurde bombar
diert und die Ausladungen der Bol
schewisten bei Feodosia auch wäh-

wärc. in seinem Kopl die Übersicht I yjjjjjjjj*
über die nunmehr den Erdball um ! Dl* ro‘||»»de» 1 ullangriffe gege»
spannenden gesamten * Kriegsschau- Flugplätze aul der Insel Malta wurden
platze zu bewältigen. Damit hat Chur
ehill die entscheidende Schwäche des
Bündnisses zwischen der jüdisch-
plutokratischcn Reaktion mit dem jü
dischen Bolschewismus aufgedeckt.
Denn weder gibt cs auf der anderen
Seite des Weltball-Krieges ein ge
meinsames Ziel, noch eine gemeinsa
me Idee, noch eine gemeinsame Welt
mission.

Genau das Gegenteil aber ist auf
der Seite der grossen Nationen des
Dreimächtehundes und der ihnen an
geschlossenen kleinen Volker der Fall.
Diese haben das gemeinsame Ziel der
Neuordnung des Erdball-Raumes, ihr
Ziel ist identisch mit der weltanschau
lichen Idee, nach der die Völker des
Dreimächtepaktes leben. Und Idee
und Ziel besitzen offensichtlich für
jeden weltgeschichtlich denken kön
nenden Menschen die Kennzeichen

erfolgreich fortgesetzt.
In der Zelt vom 24. bis 3t. Dezem

ber verlor die britische Luftwaffe 58
Flugzeuge, davon 31 Ober dem Mittel-
meer und in Nordafrika. Während
der gleichen Zelt gingen Im Kampf
gegen Grossbrllannlen 18 eigene Flug
zeuge verloren.

Schwere Kämpfe
in der Neuiahrsnacht

Berlin, 2. Januar
Die schweren Kämpfe im mittleren

Frontabschnitt hielten trotz der Un
bilden des Wetters auch zu Beginn

rend der Nacht wirkungsvoll gestört.
Ausser mehreren Einsätzen gegen
zum Teil dichtbelegte Nachschub-
Strassen im rückwärtigen Gebiet des
Feindes flogen einige Kampfflugzeuge
auch einen nächtlichen Angriff ge
gen kriegswichtige Ziele in Moskau

Neufahrsalarme
auf Malta

Amsterdam, 2. Januar
ln Malta gab es während der Neu

jahrsnacht drei Luftalarme, und viele
Silvesterfeiern wurden in den Luft-
schut/raumen abgehalten meldet der
britische Nachrichtendienst. Am Neu
jahrstag geh es wiederum vier Luft-
alarmc. Es wurde an einer Stelle
auch eine grosse Explosion beobach
tet. die einen anhaltenden umfangrei
chen Brand auslöste

Finnen besetzten Someri
Sowjets am Onega-See abgewiesen

Helsinki. 2 Januar
Der finnische Wehrmachtbericht

vom 1. Januar 1942 lautet:
Karelische Landenge: beiderseitiges

schwaches Artillerie- und Granatwcr-
lei teuer sowie Spähtrupptätigkeit.

Landenge von Aunus: schwache An-
griflsvcrsuche des Feindes am Swir
und südlich des SWir wurden abge-

Ostfront: an der nördlichen Enge des
Onegasees unternahm der Feind ei
nen Angriff auf eine Insel, wurde je
doch nach schwerem Kampf zurück
geworfen. Erbeutet wurden Gewehre.
Schnellfeuergewehr« und Granatwer
fer. Am südlichen Abschnitt m.
te der Feind zwei Angriffsversuche,
d e jedoch abgewiesen wurden. Am
nördlichen Abschnitt der Front Artil

lerie- und Granatwerferfeuer sowie
SpahtruppUtigkeit.

Seestreitkräfte: durch Aktionen der
Seestreitkräfte wurde die Insel So
llten im östlichen Teil des Finnischen
Meerbusens besetzt Diese Insel wur
de von d, II Sowjets während des
Winterkrieges als Ausgangspunkt
zum Angriff gegen die südfinnische
Küste benutzt. Die Gebäude auf der
Insel sind zum grössten Teil unver
sehrt geblieben.

Luftstreitkrafte: unsere Luftstreit-
kralle haben die Murraaubahn erfolg
reich bombardieit und Volltreffer mit
schweren Bomben auf die Schienen
anlagen erzielt. Die Bodenabwehr hat
auf der karelischen Landenge ein
feindliches Jagdflugzeug zum Absturz
gebracht.

Massierte Angriffe der Sowjets
Sowjetische Munitionslager in Brand geworfen

In Ergänzung
Berlin, 2. Januar
heutigen Wehr

der weltpolitischen Mission, durch die J machtborirht erfährt DNB von nulita
d« politische und witt« halt liehe j Sh»*«: Tag um Tag und Nacht
Leben der Völker des Erdballes, der
gesamten Menschheit also, in lebendi
gem gesundem Gange erhalten wer
den soll.

Darum ist ja auch die gesamte
Kriegführung des Dreimächtepaktes
nicht nur auf das grosse Ziel ausge
richtet. sondern weltstrategisch eine
Einheit. In den Köpfen der Führer
und ihrer Generalstäbe der Drei

mächtefront wird die Übersicht über
den den gesamten Erdball umspannen-
den Kriegsschauplatz aktiv bewältigt.
Wenn die neuseeländischen und au
stralischen Divisionen sich in dem Wü
stenkrieg Nordalrskas verhedderten
am beweglichen Widerstande der
deutsch-italienischen Truppen des Ge
nerals Rommel, dann sind sie so
wohl der Heimatverteidigung von
Neuseeland und Australien wie der
Verwendung auf der malaiisch nieder
ländisch indisch australischen Land-
brücke der Verteidigung Indiens durch
England entscheidend entzogen. Wenn
an den Winterstellungen der deut
schen und deutschlandverbündeten
Truppen im Innern Sowjetrusslands
die von Wladiwostok und der man
dsehurischen Grenze von Stalin her
beigeholten letzten sibirischen Divi
sinnen im sinnlosen Angriff sich ver
bluten. dann fehlen sie eben doch im
fernen Ostasien, wo sie vielleicht ei
nen amerikanischen Vorstoss gegen
Japan von der asiatischen Seite der
japanischen See aus hatten unterstüt
zen können. Das ungeheure Bild einer
lückenlos um den Erdball sich schlie-
ssenden kriegsstrategischen Operation
des Dreimächtebundes wird offenbar.
Und nur der Massstab des Erdballs
reicht aus. um diese strategische Lage
und die in dieser Lage schon deutlich
sichtbaren Merkmale des Endsieges
begreifen und erkennen zu können.

Wer diesen gewaltigen Blick auf
das organisch über dem Erdball sich
erstreckende Zusammenwirken der
Kiiegfuhrung Grossdeutschland Ita
lien-Japans wagt, der begreift erst
dre unvorstellbar grosse Bedeutung
des Schicksalsjahrcs 1942. Kein Jahr
der uns seit 6-8000 Jahren bekann
ten Menschheitsgeschichte kommt an
Grösse diesem Jahre gleich. Denn
noch niemals seit Menschengedenken
wurde so Erdballumfassendes von
Menschengeist geplant und durchge-
fuhrt, noch niemals seit Monschcnge-
denken ist gekämpft worden um das
Allerhöchste, was praktisch wie theo
retisch überhaupt menschlichem Gei
ste politisch erreichbar ist: Die wirt

kleineres Kriegsschiff zu versenken, | sehe Maschineo ab. Di» Unterstützung

Artlilerlatätlgkeit
bei Sotlum

YV.lrk.B4tr C.gnar btt Ag«4abla
boBib.r4i.rl

Rom. 2. Januar
Da. Hauptquartier der it.iieni.chen

Wehrmacht gibt bekannt:
Keine Eraigni.ac von Bedeutung

AgedabU. Verbände der Luit-
w.llc grillen erfolgreich die in den
vergangenen Tagen geachlagenen
feindlichen Slrcilkrhfte an. die nach
Nordo.len zurückwichen.

Die heftigen «impfe bei Bardi.
gehen weiter. Ein feindlicher Schlffa-
verhand hat leine Beachte.»ungen ge
gen Bardi. «mauert.

Artilleriefeuer im Gebiet von Sol-
lum-Hall.y..

Eine, unterer auf Alarm hin hat
Tripoli. qetlarteten Jagdflugzeuge
v ho*, zwei letndliche Flugzeuge vom
Mutter Beaufighter ab. Zwei feind
liche Flugzeuge »furzten nach Flak-
treffern ö.tlich von Agedabla ab.

Durch feindliche Einflüge wurden
8c hü den an Gebäuden in Mi.urata
und Mellah. (Tripoli.) angerichlet,
zwei Opfer unter der Bevölkerung.

Verbände der deuttchen Luftwaffe
bombardierten Tag und Nacht die
Intel Malta. Ei wurden Brinde und
Ezpto.ionen beobachtet.

Neue
Ritterkreuzträger

Berlin, 2. Januar
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmacht verlieh das
Ritterkreuz an: |

Generalleutnant Hammer. Komman
deur einer Infanterie-Divisiojii

Oberst Puchlcr, Kommandeur eines
Infanterie Regiments,

Oberst Schünemann, Kommandeur
eines Infanterie Regiments,

Hauptmann Seiler, Führer einer
Jagdgruppe,

Oberleutnant Weyel, In einem In
fanterie-Regiment,

Obergefreiter Grübl In einem Go-
birgt jäger-Regiment.

um Nacht unte rnehmen die Bolsche
wisten die grössten Anstrengungen.

durch Einsatz stärkster Kralle und
Bereitstellung umlangreicher Reser
ven die deutschen Linien der Ostfront
einzudrücken. So versuchten auch am
ersten Januar dicht massierte Sowjet
truppen an mehreren Stellen der Ost
front unter rücksichtslosem Einsatz
von Menschen und Material Einbrüche
in die deutsche Front zu erzielen. Wo
an einigen wenigen Stellen die Bol
schewisten infolge gewaltiger Über
macht kleine örtliche Erfolge erzielen
konnten, wurden diese Einbruchsstel
len sofort abgeriegelt. Im übrigen
wurden die Sowjetliuppen in erbitter
ten Abwelukämplen zurückgeworfen,
wobei der Feind zahlreiche Gefangene
in deutscher Hand liess.

Diese schweren Ahwehrkampfe des
Heeres unterstützte die deutsche Luft
waffe durch erfolgreichen Einsatz vor
allem im mittleren und nördlichen
Abschnitt der Ostfront. Bolschewisti
sche Artilleriestellungen und Kolon
nen belegte sie mit Bombe» und zer
störte rückwaitige Verbindungen des
Feindes. Ganze Munitionslager wur
den in Brand geworfen und zur Ex
plosion gebracht. Infolge günstiger
Trefferlage standen in kurzer Zeit auf
einem grösseren Bahnhof mehre,
Tankzüge in hellen Flammen.

Wirksame Angriffe der deutschen
Luftwaffe richteten sich ferner gegen
Truppenausladungen und Verteidi
gungsstellungen der Bolschewisten an
der Südkuste der Krim. Dort versuch
ten die Bolschewisten immer wieder.
Ti uppen und Material an Land zu
bringen. Dabei gelang es der deut
schen Luftwaffe, ein bolschewistisches
Handelsschiff mittlerer Grösse und ein |

sowie einige Frachter in Brand zu
werfen und mehrere Transporter
schwer zu beschädigen, so dass an
dieser Stelle der Krim die bolsc hewi-
stisclien Versuche, mit stärkeren Ein-
holten zu landen, mit schwerster Ein
busse für den Feind abgewiesen wur
den. Andere Verbände der deutschen
Luftwaffe belegten die Festung Sewa
stopol mit Bomben, zertrümmerten
mehrere Befestigungsanlagen und neu
zeitliche Arlillenewerke und vernich
teten Mumtions- und Treibstofflager.

Bei den verhältnismässig heiligen
örtlichen Gefechten an der Ostfront
am ersten Januar kam es. wie von mi
litärischer Seite verlautet, an ver
schiedenen Stellen auch zu Luftkärnp-
fen zwischen deutschen und sowjeti
schen Fliegern. Deutsche Jäger stell
ten bolschewistische Bombenflugzeuge
zum Kampf und schossen 13 Sowjet!-

Sowjetische überlauter. die dem
deutschen Feuer nicht mehr Stand

hielten
l’K-Aufn.: Kriegsberichter Bauer (Sch.l

der Landlruppen durch die Luftwaffe
war am gestrigen Tage besonders in
tensiv. Allem in einem Kampfabschnitt
wurden 100 sowjetische Fahrzeuge
durch die Angriffe dei deutschen Flie
ger vernichtet und mehr als 200 Pfer
de getötet. Eine ganze Munitions
kolonne wurde durch Volltreffer In
die Luft gesprengt. Ausser den bereits
gemeldeten Einsätzen gegen zum Teil
dicht belegte Nächstbubstrassen im
Hinterland der Sowjets unternahmen
deutsche Kampfflugzeuge auch einen
nächtlichen Angriff gegen kriegswich
tige Ziele in Moskau.

Heftige nächtliche Kampfe entbrann
ten am 2. Januar um einen von den
deutschen Truppen besetzten Brücken
kopf im Süden der Ostfront. Die So
wjets griffen in Stärke von etwa 1000
Mann an und versuchten vergeblich
durch ihre aus mehreren Richtungen
geführten Vorttösse, die deutschen
Stellungen zu erschüttern. In harten
Nuhkuiupfen wurden die einzelnen
Angriffswellen zurückgewiesen. Ein
schwächerer Vorstoss, den die Bol
schewisten nördlich dieses Brücken
kopfes unternahmen, wurde ebenfalls
im Nuhkampf abgeschlagen.

Die Tatsache, dass die britische
Luftwaffe in der letzten Woche des
Jahres 1941 von 5ä verlorenen Flug
zeugen 33 im Mittelmeer und in Nord
afrikd eiubüsste, beweist aufs deut
lichste, wie es der deutschen Luft
waffe geglückt ist, im Mittelmeerraum
die Initiative In der Hand zu behal
len und die Luftüberlegenheit zu er
ringen. Die demgegenüber geringen
deutschen Verluste widerlegen am be
sten jene im Unterhaus gemachten Er
klärungen Churchills, der prahlerisch
behauptet halte, das« die britische
Luftwaffe auf zahlreichen Flügen über
Nordafrika und dem Mittelmeer nur
selten deutschen Fliegern begegnet sei.

Eichenlaub * um Ritter
kreuz

des Eidraumcs bis in den letzten Win
kel des Erdplaneten.

Es gibt im Jahre 1942 keinen einzi
gen Menschen, kein noch so kleines
Volkstum, möge es in der Südsee. in
Zcntralasien oder in der Nordpol-
reqion wohnen, von Europa ganz zu
schweigen, cs gibt keinen einzigen Men
schen und kein noch so kleines Volks
tum, das im Jahre des Erdbalikrieges
1942 von dieser Bewegung nicht ir
gendwie berührt oder mitgerissen
wird, wenn nicht der Einzelne als Teil
seines Volkes oder seines Kontinentes
seihst in der Kampfzone mitwirkt.

Wer den Blick auf den Globus rich
tet, wer inassstabsgerecht denkt und
begriffen hat, dass etwa der Weg von
M.lau nach Illuxt zu mikroskopisch
klein ist, um überhaupt noch auf ei
nem handlichen Globus verzeichnet
zu werden, dem muss der Atem stok-
ken vor Glücksgefühl, wenn er sich
klarmacht, dass er selber, der einzel
ne kleine Mensch und auch das kleine

tchaftliche und politische Neuordnung | Volkstum im Raume des ehemaligen

lettischen Kleinstaatgebildes, bestimmt, europäischen Raume, nur gross
sind, durch Arbeit und Pflichttreue I o d e r klein erleben. Ein Zwischen
mitwirken zu dürfen für die Neuge- {ding gibt es nicht. Wer seine letzte
Stallung der Erdballräume. Denn wenn ! persönliche Kraft hingibt an Arbeit
schon der Weg von Mitau nach Illuxt \ und Oplerwiilen, der wird es in sich
kaum mehr erkennbar auf dem Globus j selber gross erleben Wer miss
ist. wie klein und verloren kommt J mutig sich von den Gesetzen und An
sich der Einzelne vor, wenn er die für Ordnungen schieben lässt oder sich
ihn so ungeheure Weite des Weges
in tagelanger Wanderung von Mitau
nach Illuxt bewältigen soll.

Und dennoch kann der einzelne
kleine Mensch an seinen einzelnen
kleinen Teil des Lebens Mitwirken an
der Entscheidung, wenn er gehorsam
und treu in der täglichen Arbeit ist,
wenn er opferwillig die nun einmal
für die Erringung des Endsieges im
Rahmen der gerechten Verteilung der
vorhandenen täglichen Nahrungs und

um sie heiumzudrücken versucht, der
wird es eben in der erbärmlichen
Kleinheit seines eigenen winzigen
Selbst erleben. Jeder Einzelne hat
nun die Wahl. Jeder Eiiftelne wird
so oder so im Donnergange des welt
geschichtlichen Geschehens einbegrif
fen sein, bewusst mitwirkend oder
mitgerissen als Spreu. Doch Spreu
bleibt, wenn einmal der geschichtliche
Schicksalssturm sich gelegt haben
wird, achtlos irgendwo im Strassen-

FOhrerhauptquartler, 2. Januar
Der Führer hat nachstehenden Offi

zieren das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen:
Hauptmann Schulz. Kommando,,, ei
ner Panzerabteilung, als 47. Soldaten
der deutschen Wehrmacht, Major
Hoffmann-Schönborn, Kommandeur ei
ner Sturmgeschützabteilung, als 49.
Soldaten der deutschen Wehrmacht,
Oberst Eibl. Kommandeur eines In
fanterieregiments, als 50. Soldaten
der deutschen Wehrmacht, Kapitän
leutnant Lehmann-Willenbrock, Kom
mandeur eines Unterseebootes, als 51.
Soldaten der deutschen Wehrmacht,
Major Weiss, Kommandeur einer
Schlachtgruppe, als 52. Soldaten der
deutschen Wehrmacht. Die Beliehe-
nen erhielten folgendes Telegramm
des Führers: „In dankbarer Würdi
gung Ihres heldenhaften Einsatzes
im Kampf für die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen das Ei

chenlaub zum Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes. Ferner verlieh der
Führer dem im Osten gefallenen Ma
jor Dr. Eckinger, Bataillonskomman
deur in einem Schützenregiment, als
48. Soldaten der deutschen Wehr
macht, nachträglich das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu-

Neues in Kürze
Neufahrsempfang bei König Michael

Zum Jahreswechsel empfing König
Michael im königlichen Palais in An
wesenheit der Königin-Mutter und des
Marschalls Antonescu die Glückwün
sche der Regierung, denen der Vize
präsident Mihäi Antonescu Ausdruck
verlieh.
Brasilianischer Frachter in New York
verbrannt

Wie aus New York berichtet wird,
brach am Donnerstag auf einem bra
silianischen Frachtdampfer im New
Yorker Hafen ein Brand aus. durch
den das Schiff vernichtet wurde.
Meuterei im USA Gefängnis

In Biidgewater (Massachusetts)
wurden, wie aus New York gemeldet
wird, drei Gefangenenwärter bei ei
nem Gefangenenaufstand getötet. Die
meuternden Gefangenen steckten das
Gefängnis, welches 500 Insassen be
herbergt, in Brand.

Gebrauchsguter notwendigen Ein- graben liegen. Wer aber mit seinem
Schränkungen seines Privatlebens trägt
und als Bauer seinem Boden das

Höchstmögliche abringt.
Schicksalsjahr 1942 kann

ganzen Willen und seiner ganzen Ar
beit sich in der Sturmzeit eingefügt
hat in den zum Ziele vorwärtsdrängen
den Strom der jungen Kräfte der Welt,

Einzelne, wo er auch stehen mag, im [der kommt mit ihnen ans Ziel.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
Riga. Schmlcdestr. (Kaleiu letal Nr. 29.

Verlagsdirektor Ernst H e y c k •;
ilaupUchrif Heiter Dr Fritz M t e h e 1»
Stellv Hduptschriltleiter Dr. Hermann

Baumhaue r» alle in Riga
AbnnnemcnUpreis: 2.50 RM einschliess

lich Zustellgebühr. Einzelverkaulspreis
0.10 RM. — Im Reich Monatshezug
1.42 RM einschliesslich Zustellgebühr j
Einzelverkaufspreis 0.20 RM Feldpost
nummer An die Dienststelle 46250 A.
Die Zeitung Ist hei jeder Postanstalt im
Reich zu abonnieren.
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Porträt des Taues

Sepp Dietrich
fVf vom Führer und Obersten Be

lehlshaber her Wehrmacht mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz aus
gezeichnete Kommandeur der Leib-
*tandarte, ff -Obergruppcnlührer und
General der Watjppff, Sepp Dietrich,
der heule erst Int 50 Leben»lahr sieht
— er wurde am 28. Mal 1892 In lla-
Wangen geboren — ist der Typ des
deutschen Soldaten. Mit 19 Juliicn
trat er, obwohl er ursprünglich nicht
lüt den Otlizlersberul bestimmt war,
1911 alt Freiwilliger Ins Heer ein und
rückte bei Kriegsausbruch 1914 mit
einem Artlllerieregiment Ins Feld.
Als dann spater Sturmbataillone aul-
gestellt wurden, meldete er sich Irel-
willig zu dieser neuen Formation.
Vorerst kümplte er beim Sturmhalali-
Jon 5, spater beim Slurmbataillon 2.

1917 wurde er als Ucscliützluhrer
zur Bayrischen Panzerwagen-Abtei
lung 13 versetzt und schied, nachdem
er an den schwersten Kümplen Im
Westen und aul dem Italienischen
Kriegsschauplatz teilgenommen hatte,
Inlolge der Aullösung des Heeres
nach dem Zusammenbruch als Vize-
Wachtmeister aus dem aktiven Dienst

In seine Heimat zurückgekehrt,
schloss sich Sepp Dietrich In Mün
chen der NSDAP, an. Er kam In die
nächste Umgebung des Führers und
hatte nun wiederholt Gelegenheit sei
nen Tatwillcn, seine Energie und sei
ne Treue unter Beweis zu stellen.
Immer wieder zeigte es sich, dass er
die Kenntnisse, die er vor seinem Ein
tritt ins Heer in Österreich, Italien,
der Schweiz und Holland In den ver
schiedensten Berulen gesammelt hat
te, Jetzt viellach gebrauchen konnte

tind dass sie seinen Blick — nicht
nur lür die Menschen — geschärlt
hatten. Vorerst in der SA, später In
der ff rückte er bald in Führerstel
lungen aul. 1930 wurde er in den
Reichstag gewählt. Seit 1931 Ist Sepp
Dietrich Chef der Lcibstandarte des
Führers, wobei er gleichzeitig die
Gruppe Ost der ff befehligte.

Schon in der Kampfzeit war Sepp
Dietrich lür die Sicherheit des Füh
rers verantwortlich und hat beson
ders in den Jahren vor der Macht%
ergreilunq, damals, als die Kampfzeit
ganze Männer verlangte. Ausseror
dentliches an Energie und Umsicht
geleistet. In erster Hinsicht, als der
Führer bei den Wahlflügen Deutsch
land in allen Richtungen durchquerte.
In Anerkennung seiner besonderen
Verdienste und seiner Zuverlässig
keit ernannte ihn der Führer nach
der Machtergreifung zum ff-Ober-
grunpenliihrer.

Vor rein militärische Aufgaben als
Kommandeur der Lcibstandarte des
Führers wurde Sepp Dietrich bei der
Wiedervereinigung der Ostmark mit
dem Reich Und bei der Befreiung des
Sudetcnlandcs gestellt. Nach Aus
bruch dieses Krieges führte Sepp
Dietrich die Leibslandarte in den pol
nischen Feldzug, und war im Moi 1910
Im Westen eingesetzt. Gleich In den
ersten Kampftagen nahm der Kom
mandeur der Leibstandarte entschei
denden Einfluss auf die schnelle Fori-
tetzung der Opcraüoncn in Holland,
es galt, den Brückenkopf hei Walten
Im holländischen Grenzgebiet zu be
setzen. Sepp Dietrich ging aul eige
nen Entschluss vor und ermöglichte
so ein zügiges Voranschrcitcn der
folgenden Kampfhandlungen.

In engster Zusammenarbeit mit
Panzerverbänden und motorisierten
Einheiten des Heeres hat sich immer
wieder die Lcibstandarte besonders
hervorgetan. Am 5. Juli 1940 verlieh
der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht Sepp Dietrich das
Ritterkreuz, des Eisernen Kreuzes.

Als am 22. Juni 1941 die deutsche
Wehrmacht den bolschewistischen
Armeen zuvorkam und die Kampl-
handlungcn im Osten begonnen, war
ff-Obergruppcnlührer und General
der Wallen-ff Sepp Dietrich mü der
Leibstanrlnrlc mit cn der Front. Gleich
wie in allen anderen Feldzügen löste
auch Im Osten die Leihstandarle alle
die Ihr gestellten Aufgaben und be
wies wiederum, dass sie linier der
Führung von Sepp Dietrich zu einer
In höchstem Masse kamnlstarkcn Ein
heit hcrangebildet worden ist. thc.

Rüstungszentrum

III) 111 Hl Pli liii
Ostasiatischer Wunschtraum Englands

VON BRICH MUSCH-OSTEN
In England mehren sich die Stim

men. die eine verstärkte Meran-
ferne Zukunftsmusik tönte. Die nüch
terne Wirklichkeit sieht nämlich hier

Ziehung Indiens zu den Kriegsanstren- für die Briten viel yeniqer hoffnunq*
gungen des Empire fordern, zumal | voll aus. Das durch die Schuld der

Engländer industriell rückständig
gebliebene Land kann nicht in kurzer
Zeit zu einer modernen Rüstung*-
schmiede umgewandelt werden

Wenn man lediglich den Umfang
der Gütererzeugung betrachtet, dann
erscheint Indien freilich als ein ganz
beachtliches Industrieland. Aber es
kommt ja doch nicht nur auf die Pro
duktionskapazität sondern auch auf
ihr Verhältnis zur Einwohnerzahl an,
und da ergibt sich ein recht un
günstiges Bild. Im Jahre 1938 gab es
in Indien 307 ßaumwoll- und gegen
100 Jutespinnereien. Die Kohlenför
derung betrug 25.6 Millionen Tonnen,
während an Rohstahl 0.9 und an
Roheisen 1.6 Millionen Tonnen er
zeigt wurden. Das ist bei 400 Mil
lionen Einwohnern doch eine recht be
scheidene Erzeugungsziffer.

Insgesamt gibt es in Indien etwa
9 000 Fabriken, in denen rund an
derthalb Millionen Menschen beschäf
tigt werden. Die Industriezentren
sind Bombay, Kalkutta und Madras,
in welchen drei Städten nahezu die
Hälfte der gesamten Industrie des
Landes konzentriert ist. Eine stärkere
Industrialisierung läge durchaus im
Interesse des Landes, aber die Briten
haben in früheren Jahrzehnten alles
getan, um eine solche Entwicklung
zu unterbinden, da ihnen daran lag,
Indien in erster Linie als Markt lür
ihre eigenen Industrieerzeugnisse zu
benutzen. Heute möchte man nun am
liebsten eine indische Rüstungsindu
strie aus dem Boden stampfen, aber
ein solches Bestreben muss fruchtlos
bleiben. Eine ruckartige Ausbreitung
der Industrie ist schon deshalb nicht
möglich, weil es an Arbeitern fehlt.

Indienminister Amery
Er möchte aus Indien eine Waffen

schmiede machen
durch die Ereignisse im Fernen Osten
der Krieg nahe an Indiens Grenzen
herangerückt ist. Die Inspektions
reisen des britischen Oberkomman
dierenden in Indien, General Wawell,
nach Malaya und Burma zeigen, dass
die britischen Machthaber in Indien
begriffen haben, in welchem Masse
eine Katastrophe in Singapore auch
das britische Prestige in Indien unter
graben müsste.

England war von Beginn dieses
Krieges an bestrebt, den indischen
..Kriegsbeitrag" möglichst hoch
bemessen und an Wallen und Men
schen aus dem Lande herauszuholen
und auf den verschiedenen Kriegs
schauplätzen einzusetzen, was über
haupt nur tragbar war. Der Indien
minister Ameiy hat immer wieder
seine Absicht kundgegeben, aus Indien
das Waffenarsenal für den Ostteil
des Empire zu machen, das den Ar
meen im Nahen- und im Fernen
Osten nicht nur Soldaten sondern
auch die militärische Ausrüstung zu
liefern hätte. Im Zuge dieser Be
mühungen war man auch von vorn
herein gesonnen, sich über alle Ein
sprüche der indischen Unabhängig
keitsbewegung gegen den Einsatz von
Indern ausserhalb des Landes beden
kenlos hinwegzusetzen.

Wie weit sind nun jene Pläne
Englands, aus Indien eine Rüstungs
schmiede zu machen, der natürlich
jetzt bei den Kämpfen in Ostasien eine
besondere Bedeutung zukäme, über
haupt gediehen? Man muss schon
sagen, dass die vor der Öffentlichkeit
ausgebreiteten Pläne sowohl des
Indienministers Amery wie auch des
Vizekönigs von Indien, Lord Lin-
lithgow, sichtlich auf das englische
Propagandabedürfnis zugeschnitten
waren und dass in Ihnen sehr viel

Vizekönig Lord l.inlithgow
Englands oberster Fronvogt in Indien
Um dem schlimmsten Facharbeiter
mangel abzuhelfen, wurden im Herbst
1940 Tausende von indischen Arbei
tern nach England gebracht, wo sie
geschult werden sollten. Aber das

Olilzler des Sikh-Stammes. Die von den Indern verachteten Sikhs werden
von den Engländern gern zur Unterdrückung von Unruhen eingesetzt

ist ein winziger Tropfen auf den
heissen Steinl Es fehlt nicht nur an
Facharbeitern, sondern an geeigneten
Arbeitern überhaupt, weil der Inder
der Technik noch sehr fremd gegen-
uhersteht. ein Zustand, der erst in
Generationen verändert werden

Es war gerade der heutige indische
Vizekönig, Lord Linlitligow, der stets
alle aus dem Lande kommenden
Wünsche nach einer stärkeren Indu
strialisierung schroff mit der Bemer
kung oblehnte, dass Indien von Natur
aus zum Agrarland bestimmt sei.
Noch Anfang 1939 sagte der Vizekö
nig zu einer Abordnung von Indu
striellen aus Bombay, dass sein In
teresse mehr der indischen Landwirt
schaft gehöre. Und jetzt plötzlich
setzt dieserselbe l.ord Linlithqow alle
Hebel in Bewegung, um die Indu
strialisierung Indiens anzukurbeln,
nicht im Interesse des Landes selber,
sondern nur deswegen, weil den Bri
ten aul der Insel da* Wasser am
Halse steht. So sind nun schleunigst
die Eisen bahn Werkstätten Indiens in
„Rustungsfabriken" umgewandelt wor
den, weil das die einzige Möglichkeit
ist, wenigstens bis zu einem gewissen
Umfang Waffen herzustellen. Aber
das Ausmuss der Erzeugung muss not
wendigerweise bescheiden bleiben,
und bei nüchterner Betrachtung der
Dinge bleibt für den britischen Indien-
nvnistcr Amery wenig Anlass, sich
hier hochgespannten Erwartungen
hinz.ügeben. Es rächt sich heute, dass
England die wirtschaftlichen Eigcn-

Mister Eden begrüsst indische Olhziere Aufn.: Sejj. Musch
Durch solche Propagandabilder sollen die britischen Hillsvölker bei guter Laune erhalten werden

Kräfte Indien* stets künstlich gelähmt
hat, um die Ausbeutung des Landes
ungehinderter betreiben zu können.

Und wie steht es nun mit den
Menschen als Rüstungsfaktor? Indien
zahlt gegen 380 Millionen Einwohner,
und auf den ersten Blick will es so
scheinen, als habe hier England ein
geradezu unerschöpfliches Rekrutie-
rungsqebiet für seine Armeen zur
Verfügung. Aber die indische Geistes
haltung ist im allgemeinen nicht sehr
kriegerisch, und es gibt hier über
haupt nur verschiedene Stamme, de
ren männliche Mitglieder sich als
Soldaten eignen. Infolgedessen un
terscheiden auch die Briten in Indien
zwischen friedlichen und kämpferi
schen „Rassen", und die beste Zensur
bekommen natürlich bei ihnen die
„fighting races.

Zu den kriegerischen Stämmen, au*
denen England seine indische Armee
rekrutiert, gehören in erster Linie
die Sikhs, dieAfridis und die Gurkhas.
Die Sikhs sind Anhänger eines beson
deren Glaubens, der von der Masse
der Hindu* durch die Jahrhunderte
hindurch heftig befehdet wurde, so
dasä diese Männer dauernd in Kampf
bereitschaft sein mussten, was ihre
soldatische Härte zum Teil erklären
mag. D e Sikhs leben zum grössten
Teil im Pandschah. Genau so kriege
risch sind die Afridis von. der stets
kampfumtohten indischen Nordwest-
grenze. Gegen diese wilden Berg
krieger kämpfen die Briten mit Waf
fen und mit Geld. Durch den hohen
Sold werden nämlich viele der Män
ner verlockt, sich in die indische Ar
mee einzureihen, was die Briten be
sonders bcqrwsson, weil sie so gleich
zeitig als Rebellen Wegfällen. Genau
so begehrt von den britischen Trup
penwerbern in Indien sind die Gurk
has. weil s e keine eigentlichen Inder,
sondern Mongolen sind und als
solche weniger Hemmungen zeigen,
wenn sie zur Niederschlagung von
Unruhen in Indien eingesetzt werden.
Die Gurkhas. die in Nepal siedeln,
einem Staate iin Ilimalaya, erwiesen
sich im Weltkriege als die brauch
barsten Soldaten aus Indien, da sie
auch das europäische Klima vertra
gen und de: halb an der Front in
Frankreich eingesetzt werden konnten.
Im gegenwärtigen Krieg wird freilich
davon abgesehen, grosse Gurkhavcr-
bände ausser Landes zu bringen, weil
man sie als Polizeitruppc im gärenden
Indien selber dringend benötigt.

Im Weltkriege vermochten die
Engländer gegen anderthalb Millionen
indische Soldaten ihrem Kriegsapparat
dienstbar zi: machen Daran gemessen
sind die heutigen Leistungen Indiens
als Zwangr.lieferant an Soldatcnma-
terial für die englischen Armeen im
Nahen und Fernen Osten Äusserst ge
ring. Zu Beginn dieses Jahres waren
etwa 60 000 Mann indische Truppen
ausserhalb Indiens eingesetzt, vor
allem im Nahen Osten und in Afrika.

Grossbritannien hat also wenig Aus
sichten, aus Ind en eine Rüstungs
schmiede grossen Stil* für das Ost-
Empire machen zu können. Aus den
Kundgebungen des Indienmin-stcrs
Amery und des Vizekönigs l.ord Lin*
lithgow ergibt sich, dass die Briten
hier wieder einmal der Neigung er
liegen. sich einen Wunschtraum als
Wirklichkeit vorzugaukeln.
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Gescheitert*
Umklammerung

Ron», 2. Januar
Zu den Kämpfen In Nordafrika mel

det Stefan», d<ui der Gegner nach
ishlreichen Späht ruppunternchmun-
gen in den vergangenen Tagen unter
grossem I ms.it/ von Panzerkraftcn
ein Umklammcrungsmanöver gegen
den Südflügcl unternahm. Mit ra*
•chem Gcgenstoss4rjriffen motorisierte
deutsche und italienische Verbände
di« feindlichen Streitkräfte in der
Flanke an In einer Reihe heftiger
Kämpfe im Gebiet von Agedabia ver
loren die Engländer neben einer be
trächtlichen Zahl von Gefangenen 136
Panzrrwaqen und Panzerspähwagen.
Auf diese Weise ist, wie Stefani fest
stellt,^ nicht nur das Unternehmen
des Gegners zum Scheitern gebracht,
sondern er ist auch sehr hart im
Bestand seiner Panzerkräfte getrof
fen worden.

Indien halbiert
Benzin-Zuteilung

Bangkok, 2. Januar
Wie aus Delhi bekannt wird, hat

die britisch-indische Regierung mit
Wirkung ab 2. Januar eine fünfzig-
prozentige Herabsetzung der Benzin
zuteilungen bekanntgeben müssen. Die
Massnahmen, die auf die Unmöglich
keit zurückzuführen sind, weitere Ol-
lieferungen aus Südostasien zu erhalten,
werden sich für das Verkehrswesen
und die Industrie Indiens schwerwie
gend auswirken.

„Feuerwerk“ im Munitionslager
Unsere Pioniere bereiten den Sowjets eine böse Überraschung

PK. Im Ostes, Mitte Dezember
Eigentlich wollten wir Pioniere ja

das Bachufer veiminen. Die Sowjets
haben schon zweimal versucht, un
sere Stellung zu stürmen. Mit bluti
gen Köpfen sind sie wieder abgezo
gen. Wenn sie — und das ist ziem
lich sicher — noch einmal kommen,
wäre ein Minenfeld die richtige Über
raschung.

Aber wie sollen wir das nur an
stellen? Sobald wir am Tage die Nase
über die Böschung heben, pfeifen uns
die sowjetischen Gewehrkugeln um
die Ohren. Nachts schiebt sich der
Feind so nahe heran, dass wir auch
dann d<\p Gelände nicht mehr errei
chen können. Der Plan wird also
aufgegeben. Schliesslich müssen es
ja nicht unbedingt Minen sein, die
den Sowjets Tod und Verderben
bringen.

Zuvor jedoch gibt es noch einen
.Spezialauftrag. Ein Unternehmen, das
alle Vorsicht und ein paar uner
schrockene Kerle erfordert.

Im Gefechtsstand ist ein Infante-
riespahtrupp eingetroffen. Neben vie
len anderen Meldungen hat er auch
die Nachricht gebracht, dass drüben
im Walde ein umfangreiches Muni
tionslager ist.

Sofort Befehl an einen Pionier-
stosstrupp: „Munitionslager im Wal
de, hinter der feindlichen Linie ist zu

vernichten. Infanterie übernimmt
Sicherung!“

In weitem Bogen nähern «Ich die
Pioniere d«m Walde. Fast lautlos
gleiten sie durch das dichte Gehölz.
Eine Lichtung wird erreicht. Ob der
Feind hier einsehen kann? Geduckt
huschen die Männer über die schmale
Waldwiese.

Obendrauf die „Molotow-
CockUUs“

Plötzlich bellt ein MG. Im Nu
liegt alles flach und lauscht. Wem
mag das gegolten haben? Sicherlich
war s nur das „programmässige" Stö
rungsfeuer der Sowjets. Behutsam
geht es weiter. Der Sicherungstrupp
zieht sich auseinander. Denn Jetzt
muss mit feindlichen Vorposten ge
rechnet werden. Ob wir schon hinter
der Linie sind?

Da —I Wir sind überrascht: 150
Meter vor uns befindet sich das Mu
nitionslager. Immer noch kein Po
sten. kein Feuer. Aber dort rechts
am Waldrand mehrere Bolschewisten
bei Schanzarbeiten. Dann müssen
auch noch andere da sein. Also dop
pelte Vorsichtl Die Kameraden vom
Sicherungstrupp bringen ihre MG.
in Stellung. Jede Sekunde können
wir bemerkt werden. Fester als bis
her umklammern wir unsere Waffen.
Jeder weise, worauf es jetzt ankommt
Hier, mitten ira Feindlager, ein klei

ner deutscher Stosstrupp, und drüben
vielleicht hundert oder noch mehr
Sowjets. Aber was sollte uns Pioniere
schon erschüttern?

Wir sind am Munitionslager. Schnell
werden die als kleine Stapel herum
stehenden Kasten zusammengetragen.
Zum Glück sind sie nicht allzu schwer.
Jede Minute ist kostbar. Die Pioniere
packen, was ihre Arme tragen
können. Obendrauf noch paar Ki
sten „Molotow-C.’ocktails”, jene leicht
brennbare ätzende Flüssigkeit, wie
sie die Sowjets im Nahkampf ver
wenden. Nun eine geballte Ladung
in den ganzen Haufen! Dann das
Kommando: „Alles Zurückgaben!*'

Ohne Hast zieht sich die Sicherung
zurück. Nur wir Pioniere bleiben
weiter vorne. Einer übernimmt die
Zundung. Jetzt aber auf und davon!
Nacn 500 Meter Weg bleiben wir,
ausser Atem, stehen. Mit ohrenbetäu
bendem Krach detoniert das Muni
tionslager. Es ir-t, als wollte die
ganze Eide erbeben. Eine gewaltige
Stichflamme zischt ln die schwarze
Nacht, und das Feuer leuchtet noch,
als wir wieder im Gefechtsstand an
gelangt sind. Dort die knappe Mel
dung: „Befehl ausgeführtr Am näch-
sten Tag erledigen wir die ganze
Waldstellung der Sowjets. Die Spren
gung des Munitionslagers ist nur der
vorbereitende Schlag gewesen.

Johanne» Gneppet

Die Schlacht von Hawai
Japans Kommodore berichtet

Tokio. 2. Januar |
„Angriff auf Oahu! Endlich

Die Maschinen sdtzen zum Sturz-
f'ug an. Zwei Torpedos werden ab

der Befehl gekommen. Ungeheure geschossen. An einem Schlachtschiff
Spannung herrscht unter den Offizie- spritzt eine hohe Wassersäule auf.
ren und Mannschaften unseres Flug- j während ein zweites Schiff einen di-
zeugträgers." so beginnt der Korn- j rekten Treffer erhält. Weitere Tor-
mundcur des japanischen Lullge
schwaders, das den Angriff auf Pe
arl Harbour durchführte, nach seiner
Rückkehr nach Tokio seinen Bericht.

„Am Flaggschiff geht die Siegesfah-

pedos folgen. Die Luft erzittert un
ter den schweren Angriffen.

Schiffsteile und Splitter werden auf
gewirbelt. Dieser Angriff dauert drei
ins vier Minuten. Weder feindliche

ne des Admirals Heihachiro Togo Maschinen tauchen auf, noch er-
l»och. die gleiche Flagge, die auf'
seinem Schlachtschiff wehte, als im
Kampf im Japanischen Meer die rus
sische Flotte vernichtet wurde. Sie
rief uns der Befehl des verehrten Ad
mirals in die Erinnerung zurück, den
er zu Beginn dieses Kampfes gab und
der lautete: das Schicksal unseres
Empires hängt von dieser Schlacht abl
Mannerl Kämpft mit all Eurem Ein-

Es Ist elna bekannte Tatsache“, so
führt der Geschwaderkommandeur in
seiner spannenden Schilderung des
Angriffsverlaufs auf Oahu fort, „dass
in der Südsee selbst bei schlechtem
Wetter immer noch die Möglichkeit
besteht, 30 bis 50 Seemeilen weit zu
sehen. So besteht also auch die Ge
fahr, dass wir vor dem Eintreffen des
ersten Geschwaders über Hawai von
den dortigen 1000 Meter hohen Ber
gen aus lange vor der Ankunft be
merkt werden. Doch nichts erfolgt.

Schon sind wir über Oahu. Die
geschlossenen Formationen erhalten
den Befehl, auseinanderzuziehen und
die jeweils festgesetzten Ziele plan-
mässig anzugreifen. Unter uns liegt
jetzt die USA-Pazifikflotte.

halten wir Abwehrfeuer. Hawai
scheint zu schlafen.

über dem Flugfeld werfen nun unse
re Bomber ihre schweren Lasten ab,
die das Rollfeld ebenso wie die dort
startbereit stehenden Maschinen und
Halienanlagen in ein riesiges Meer von
Feuer und Rauch hüllen. Jetzt be
ginnen vereinzelt Flakgeschütze mit
ihrem Abwehrfeuer, das jedoch ver
mutlich infolge grosser Nervosität
vorläufig noch völlig ungenau liegt
Ich gebe BelebI zu neuem Bomben
angriff auf die feindlichen Schiffe. Ei
ne Bombe trifft das Schiffsmagazin
und lässt das Schlachtschiff auseinan
derbersten. Ol läuft aus und bedeckt
weithin das Wasser mit einer dicken
schwarzen Schicht. Das Schlacht
schiff war vom Arizona-Typ, und
meine Kameraden brechen in „Ban-
zai '-Rufe aus. Das Abwehrfeuer liegt
inzwischen genauer. Eine Maschine
unserer Formation wird getroffen,
und ich bemerke, wie der Tank aus
läuft. Trotzdem folgen uns auch die
se Kameraden, die offenbar die Ma
sch ine erst nach erfolgtem Bomben

die Maschine um einen Bericht an |
und erhalte die Antwort, dass nur der
Reservetank getroffen worden ist. Ob
gleich ich weiss, dass diese Auskunft
falsch ist, erfüllt mich die Kaltblütig
keit der Kameraden mit grosser Be
wunderung. Unsere Sturzbomber ha
ben inzwischen weitere schwere Zer
störungen auf dem Wheeler Flugplatz
angerichtet, der auch von uns erneut
angegriffen wird.

Wieder kehren wir zurück über
Pearl Harbour und nehmen als An
griffsziel zwei nebeneinanderliegende
Schlachtschiffe. Da der Hafen keine
Möglichkeit für einen Angriff in ge
schlossener Formation bot, mussten
die Maschinen ru Finzelangriffen
übergehen. Ich bemerkte, wie zwei
Schlachtschiffe sanken. Auch ein
drittes Schiff legte sich auf die Seite
und verschwand langsam in den
Fluten. Dieser Angriff dauerte 20 oder
vielleicht 40 Minuten.

Die Maschinen sammelten sich
nunmehr zur Rückkehr zu ihrem
Flugzeugträger, da bereits eine zwei
te Formation von dort zu einem wei
teren Angriff auf Oahu startete. Wir
wussten, dass die Erfüllung ihrer
Aufgabe, nämlich die Vernichtung
der noch verbliebene?! feindlichen
Schiffe nicht so leicht sein würde, da
inzwischen das Abwehrfeuer des
Feindes an Stärke zugenommen hatte
und die Flakgeschütze jetzt auf d*e
Angreifer eingeschossen waren. Als
wir abdrehten, blieb Oahu hinter uns
in ein ungeheures Flammenmeer und

Schon 1937 um Mosktm
geworben

Mitteilungen eines I SA-Botschafters
Vigo, 2. Januar

Der Washingtoner Vertreter der ar
gentinischen Zeitung „Nacion ", Ortiz
Echague, lenkt die Aufmerksamkeit
auf das soeben erschienene Buch des
ehemaligen USA Botschafters in der
Sowjetunion, Joseph Davies: „Mission
in Moskau". Der im Jahre 1938 ab
berufene Botschafter erklärte darin,
nach Ortiz Echague, bezeichnender
weise, dass er sich bereits 1937/1938
um ein Militärbündnis zwischen den
Demokratien und Bolschewisten be
müht habe, um Deutschland entgegen
zutreten. Hiermit wird erneut be
stätigt, dass Roosevelts Kriegspläne
gegen das deutsche Volk von langer
Hand vorbereitet waren.

Vorbildliche
Pak-Bedienung

Berlin, 2. Januar
Einen heftigen Feuerkampf mit

schweren Sowjet-Panzerkamplwagen
hatte vor einigen T#gen die Bedie
nung eines deutscher Panzerabwehr-
gesrhutz.es in der Mitte der Ostfront
zu bestehen. In vorderster Linie als
Sicherung eingesetzt, mussten die
Panzerjäger mit ihrem Geschütz den
Kampf mit mehreren plötzlich vor
dringenden bolschewistischen Pan
zern aufnehmen. Die Angreifer wur
den bis auf einen schweren Panzer
kampfwagen zurückgeschlagen, der
sich der Geschützstellung heftig feu
ernd näherte, so dass der Lade- und
Richtkanonier schwer verwundet wur
den und ausfielen. Der auf sich allein
angewiesene Geschützführer gab den
Kampf aber nicht auf. Als der Pan-
zerkampfwagen bis auf zehn Meter
herangekommen var, sprang er
schnell in ein neben dem Geschütz
ausgehobenes De kungsloch, um dann
das Geschütz weiter zu bedienen, so
bald der Panzer vorbeigerollt war.
Durch dieses Manöver gelang es dem
Unteroffizier, dem schweren Panzer
koloss mehrere Treffer beizubringen,
so dass er brennend liegen blieb.

„Pazifik-Abkommen“
USA — England

Stockholm, 2. Januar
Der englische Nachrichtendienst

meldet, dass zwischen dem britischen
Empire und den USA ein Abkommen
über den Pazifik abgeschlossen wor
den sei. Einzelheiten würden in
Kürze bekanntgegeben werden. Das
Abkommen sei offensichtlich auf
Grund der letzten Besprechungen
Churchills und Roosevelts erfolgt.

Das alte Bezept:
Guerilla-Krieg

Stockholm. 2. Januar
Zur Lage um Manila berichtet der

britische Nachrichtendienst, dass die
USA-Truppen unter General Mac Ar
thur zurückgedrängt wurden. Zwei
Truppen verbände seien „erfolgreich"
u»»gruppiert und zu einem einzigen
Verband verdichtet worden. Falls Ma
nila eingenommen werden sollte, so
sagt der britische Nachrichtendienst«
„dürften sich die Truppen Mac Ar
thurs in die Berge von Ost-Luzon zu-
rückziehen, am einen Guerllle-Krief
zu führen**.

Rollenverteilung England-USA
Wavell soll Kommando in Fernost bekommen

angnff aufgeben wollen. Ich funke 1 Rauchschwaden eingchüllt liegen .

Stockholm. 2. Januar
General Wavell soll wahrschein

lich zum Chef der alliierten Streit
kräfte zu Lande im Fernen Osten und
der amerikanische Admiral King zum
Chef der dortigen See-Streitkräfte er
nannt werden, meldet „Svenska Dag-
hladet*' aus London.

Wie das Blatt weiter meldet, will
man in London wissen, dass Washing
ton das Hauptquartier der Operatio
nen im Stillen Ozean und London das
Hauptquartier für den Einsatz der
Alliierten an den anderen Fronten
werden soll.

Der Londoner Korrespondent von
„Stockholms Tidningen” meldet zum
gleichen Thema, dass die Krieg

führung der Achtengegner In 4er
ganzen Welt in Zonen unter einheit
licher Führung eingeteilt werden soll.

Wavell soll Oberbefehlshaber über
alle alliierten Armeen im Fernen
Osten vom Irak und der Grenze des
Kaukasus über Indien, Burma und
Malaya bis nach Holländisch-Ostin-
dien und zur Burmastrasse werden.

Die Verteidigung Chinas werde je
doch auch in Zukunft unter der Füh
rung von Tschiangkaischek bleiben.
Wavell und Tschiangkaischek würden
jedoch die Pläne für die Verteidigung
der Burmastrasse gemeinsam aulstel
len.

General Dill werde wahrscheinlich
Vertreter der Obersten britischen
Heeresleitung in Washington werden.

Beisien ouf dem Wege

der neuen Ordnung
Brüssel, im Dezember

Tm Jahre 1041 ist Belgien auf dem
Wege zum neuen Europa um ein gutes
Stück vorwärts gekommen. Während
die letzten Monate des Vorjahres vor
zugsweise mit der Behebung der fühl
barsten Kriegsschäden, mit den not
wendigsten Arbeiten zur Wiederher
stellung von Ruhe und Ordnung, zur
Ankurbelung der Wirtschaft und zur
Wiederingangbringung des gestörten
Verwaltungsapparates ausgefüllt wa
ren. sind im Jahre 1941 eine Reihe von
höchst bedeutsamen, innerpolitischen
Neuerungen durchgeführt worden, die
klar in die Zukunft weisen. Die mit
der Umgestaltung Belgiens betrauten
Behörden haben dabei in vollstem
Masse auf den Rat und die tatkräftige
Unterstützung der deutschen Militär
verwaltung rechnen können. Was in
diesem Jahr geleistet wurde, erhält
seinen hosondorn Wert dadurch, dass
von allen besetzten Gebieten in West
europa Belgien wohl d,e grössten
Schwierigkeiten aller Art zu überwin
den hat. Ist es doih einleuchtend,
dass es einer ungewöhnlichen Energie
und eines ausgeprägten Fingerspitzen
gefühls bedarf, um ein Land, das sich
in Friedenszeiten kaum zur Hälfte aus
dem eigenen Boden ernähren konnte,
'dessen Regierung es unterlassen hatte,
die Folgen eines Krieges in ihre Be
rechnungen cinzuheziehen, dessen
Wohlstand sich bisher fast ausschlicss
lieh auf ungestörte Handelsbeziehun

gen mit seiner Kolonie und den über
seeischen Geschäftspartnern stützte,
das innenpolitisch seit dem Welt
kriege nicht mehr zur Ruhe gekom
men war, nun innerhalb eines ganz,
kurzen Zeitraumes völlig veränderten
politischen und wirtschaftlichen Ge
gebenheiten anzupassen.

Für das bisherige Denken ln Bel
gien geradezu umstiirz.lerische Mass
nahmen wurden auf sozialem und wirt
schaftlichem Gebiet durchgeführt: kor
porative Zusammenfassung des belgi
schen Berufslebens, Aufbau eines frei
willigen flämischen und wallonischen
Arbeitsdienstes nach deutschem Mu
ster. Ausschöpfung der überschüssigen
Zahlungskraft durch Festsetzung eines
Dividendenstops. energische Bekämp
fung von Schleichhandel und Preis
wucher durch Schnellgerichte und flie
gende Brigaden, verbunden mit einer
erheblichen Verschärfung der Straf
bestimmungen. Um den Gegensatz zwi
schen Unternehmer und Arbeiter, von
»lern die Parteienpolitik der Vorkriegs
zeit jahrelang gelebt hatte, die Spitze
abzubrechen, wurde das Amt des Ge
neralbevollmächtigten zur Regelung
der Arbeit geschaffen. In der „Winter
hilfe” verwirklichte sich die grossar-
lioste soziale Tat, die Belgien bisher
sah (Ausgaben 1940/41: 450 Millionen

Der belgische Verwaltungsbetrieb
erfuhr eine eingehende Säuberung
Eine Verordnung gegen die Überalte
rung des Beamtenstabes in Staat und
Gemeinden gestattete die Ausmerzung
der rettungslos in überkommenen An
schauungen verharrenden Kräfte. In das
Durcheinander der Kommunalpolitik
brachten Erlasse über die Aufhebung
der Gemeinderate, über die Erweite
rung der Befugnisse des Innenministe

riums und über die Schaffung eines
Kommissariates für die grossen Stadt
gebiete Ordnung. Trotz der gewalti
gen Ausgaben für den Wiederaufbau
und für die Unterhaltung der Be
satzungstruppen blich der Staatshaus
halt ausgeglichen. Die aufgelegten
Anleihen waren überraschend schnell
untergebracht.

Die englische Agitation hat selbst
verständlich auch im letzten Jahr nicht
in ihren Bemühungen nachgelassen.
d:~ ''eigische Bevölkerung gegen das
Reich aufzuhetzen, wobei ihr die
schwierige■».Ernährungslaqe Vorschub
leistete. Wenn jedoch im vorigen Jahr
noch manche Utopisten, irregeleitete
Patrioten und unverbesserliche Besser
wisser auf einen Sieg Englands
schworen, so dürften diese Leute heute
zu den Ausnahmen gehören. Gar zu
*ft sind die enttäuscht worden, die in
naiver Gläubigkeit Tag für Tag die

| englischen Landetruppen und Fall
schirmjäger erwarteten. Die Feldzüge
auf dem Balkan und gegen Sowjet
russland haben den Verstocktesten die
Augen geöffnet. Dazu sprechen Tat
sachen, an denen auch der einge
fleischte Deutschenhasser nicht Vorbei
gehen kann, eine z.u deutliche Spra
che. Denn Tatsache ist und bleibt,
dass Deutschland immnr helfend cinqe.
Sprüngen ist, wenn es galt, irgendeine
unerfreuliche Situation auf dem Er
nährungsgebiet zu meistern,dass es fer
ner durch eine grosszügig ausgebaute
Auftragsverlagerung der belgischen
Industrie die Gelegenheit gegeben hat.
den Verlust ihrer früheren Absatz
märkte etwas auszugleichen. und dass
es endlich durch Beschäftigung von
lausenden belgischer Arbeiter im
Reich die Arbeitslosigkeit uberwand.
Nicht vergessen soll sein, dass cs

viele Jungen und Mädchen aus Flan-1
dern und Wallonien zu einem kosten
losen Ferienaufenthalt in den schönsten
Gegenden des Reiches einlud.

Voraussagen über die politische
Zukunft lassen sich in Belgien am
allerwenigsten machen. Immerhin ha
ben die Ereignisse im letzten Jahr
zu einer Klärung der im Kampf lie
genden Anschauungen geführt. ln
Wallonien konnte eine Zusammen
fassung der rückhaltlos für die neue
Ordnung eintretenden Kräfte noch
nicht erzielt werden. Dagegen ist
in Flandern eine gemeinsame Aus
richtung spürbar: die DINASO-Bcwe-
gung (Dietsche Nationaal-Solidari-
sten) sowie der flämische Zweig der
rexistischen Partei — beide nicht
mehr lebensfähig — sind in der na
tional-flämischen Einheitsbewegung
(VNV) aufgegangen Deren Leiter
Staf de Clercq und Löon Degrelle.
der Führer der Rexisten. haben nach
Abgrenzung ihrer Einflussgebiete in
programmatischen Eiklärungen ihre
politische Zielsetzung festgelegt: Die
Errichtung einer in Inhalt wie Form
nationalsozialistischen Ordnung un
ter Wahrung der völkischen Tradi
tionen. Beide Verbände haben diese
Einstellung durch die Organisation
der antibolschewistischen Freiwilli
genlegionen „Flandern" und „Wallo
nien'*, ferner durch einen heftigen
Feldzug gegen die Freimaurerei mit
der Tat bekräftigt. Die Vielfalt der
übrigen Gruppen lässt sich schwer
übersehen.

Die kulturelle Arbeit des Jahres
stand im Zeichen der deutsch-flämi
schen Geistesverwandtschaft. Der Ver- 1
tiefung der gegenseitigen Kulturbe-
Ziehungen dienten Gastspiele deut

scher Opern- und Schauspielbühnen,
Vortragsreisen, zwei Konzertreihen
der deutsch-flämischen Arbeitsge
meinschaft und des „Muzickfonds”,
die in Belgien erstmalig Bruckner
und Reger bekannt machten, Buch-
Wochen, Künstlerbesuche und Gast
vorlesungen deutscher Professoren,
Zur Krönung dos Austauschwerkes
fanden sich in Köln, Lübeck, Darm
sladt und Gent Männer aus Verwal
tung und Wirtschaft, Künstler und
Wissenschaftler zu deutsch-flämi
schen Kulturtagungen zusammen.

Überhaupt ist für das Jahr 1941 ein
erstarkendes Selbstbewusstsein des
flämischen Volkes kennzeichnend.
Mit den vakanten oder neu geschaf
fenen hohen Staatsstellungen wurden
vorzugsweise flämische Persönlich
keiten betraut. Der Anspruch Flan
derns auf die Hauptstadt des Landes
fand in der Einführung des zweispra
chigen Lehrbetriebes an der Brüsse
ler Universität, in den machtvollen
Kundgebungen zum Gedenktag der
. Schlacht der Goldenen Sporen” und
im flämischen Sängertreffen auf dem
altehrwürdigen Marktplatz, beredten
Ausdruck. Die Brüsseler Muntschouw-
burg, bisher eine Hochburg welschen
Geistes, wurde der Schauplatz, zweier
epochemachender kultureller Ge
schehnisse: einer Huldigungsfeicr z.u
Ehren des greisen Flamenführers
Dr. August Bnrms. und der Urauf
führung des „Parzifal” in flämischer
Sprache.

Zusammengefasst: Das Jahr 1941
sah in Belgien ein Wechselspiel
fiuchtbarer Spannungen, aus dem sich
langsam die Gleichberechtigung des
flämischen Volksteils und eine eigen
ständige Form der neuen Ordnung
hcrauszukristalhsiercn beginnen.
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Ostland
Zauberkräutlein
Tritt einmal In die kleinen Ijütten

aul dem Zentralmarkt ein, wo alle
verhutzelte Krüulerlrauen Kräutertee
verkanten: das Märchen ann der Kind
heit vom Zwerg Nase scheint wieder
oulerslehen zu wollen.

Erst ist es nur der Dult: Bald
herber, dann süss, dann wieder ver
schiedenartig gesuhwungert. Dann die
Farben. Blau —- grün — larbige
Kräuter hängen herab, und ln langen
Reihen stehjen testverschlnssene Ge
lasse und schimmern. Die Kräuter-
trau—ein von Geheimnissen umwobe-
nes Wesen, das vielleicht wirklich
mal eine Frau gewesen Ist — llusierl
eindringlich und halb beschwörend,
mit verblassten Augenäpleln schic-
lond* Die Unterlippe schlägt durch
die, zahnlose Leere des Mundes an
die Nase. Mit last kindlicher Ehr-
lifrcht wagst du dich vor.

Für welches Leiden soll ein Kräut
lein gegeben werdent Wo sind
Schmatzen zu liihlenf Zucken sie
oder ziehen siet

Si/e weiss es ohnehin ganz genau.
Schon graben und wühlen die krüm
mten ausgetrockneten Finger mit ih
nen schwarzumrandeten Nägeln lust-
voll im Kraut, mischen und mischen
— werten zulezt aus einem ganz klei
nen Glassge/äss schwarze Wurzeln

Da — das wird bestimmt hellen.
Ja: Kamillen. Melisse. Brombeeren.

Plcfterminz. Lindenblüten, Himbee
ren, Boxbeeten. Aptelblälter und Kir
schen, — Grossmutter hat diese doch
aV/e selbst gesammelt und In der
Kcäuterkammer zum Trocknen aulge-
hhnqt. Wir Kinder liebten dieses
Gemisch im Morgentrank besonders.

Lavendel kraut, zwischen Irisch-
weisse Wäsche gelegt, Hess unsere
Nasen wonnevoll an die rundliche
Schublade der Mahagonikommode
pressen und den Dult fiel einatmen.

Oder irgend jemand war krank, be
kam seine paar Tassen Schwitztee
und wurde wieder gesund.

Und der eigenartige Aulguss, der
für jedwede Krankheit so gut zu ge
ntessen war und aus Schnapsgläsern
halb in Erwartung und halb mit
Schauern von den Erwachsenen durch
die Kehle hinabgegossen wurde . . .
10 Tage lang lagerte das Kräuterge
misch im spirltus vlnl, wurde von den
Männern des Hauses ans Licht ge
halten und geprüft. Sollte dieses Ge
misch auch hier zu linden sei nt

Durch das Gesicht der Kräuterlrau
geht ein Schimmern, und von ihrer
gestreckten Hand nehme ich plötzlich
eine Tüte in Emplang. in der das
Zauberkraut zum Aulguss geschüttet
ist. Dankbar stecke ich es ein: In
10 Tagen bin Ich gegen jede Krank

heit geleit. X. P.
Sprung aus dem Fenster

Riga. 2. Januar
Aus einem Fentser seiner im vier

ten Stockwerk gelegenen Wohnung in
der Freihcrr-vom-Stein-Strasse 40'42
stürzte sich ein Wiswaldis P. in selbst
mörderischer Absicht aus dem Fen
ster. Er wurde auf der Stelle getötet.
D:e Gründe zu seiner Tat sind nicht
bekannt.

Zulagen für Schwerarbeiter
Riga. 2. Januar

Betriebe bezw. Behörden, die Lebens*
imttelzulagen für Schwerarbeiter er
halten. haben rechtzeitig beim Zentral-
verband der Berufsverbände Abt
Werksverpflegung eine Verlängerung
der Bezugscheine für Schwerarbeiter-
Zulagen zu beantragen. Massgebend
ist das Empfangsdatum des Antrages
beim ZV. d. BV. Rückwirkend können
Lcbensmittolzulaqen für Schwerarbei
ter nicht genehmigt werden. Die Büro
stunden der Abt. Werksverpflegung
des ZV. d BV. sind montags, diens
tags. donnerstaos und freitaos von
9—11 und von 1.3—LS Uhr Mittwochs
und sonnabends von 9—11 Uhr. Tele
phon 29707.

Sprechstunde
des Stadtältesten

Riga, 2. Januar
Wie das Rigaer Stadtamt hekannt-

gibt, empfängt der Stadtältcsle jeden
Dienstag und Freilag in der Zeit von
11 bis 13 Uhr in seinem Amtrsitz an
der Königslrasse 5.

Selbstlose Bereitschaft
Erlebnisse in einer Pelzsammelstelle

Klga. 2. Januar
Wer die vielen opferfreudigen Men

achen gesehen hat. die in eilen 12
Sammelstellen Rigas Schlange stehen,
fühlt die kraftvolle Geschlossenheit
gegen die bolschewistische Vergan
genheit im Lande. Diese selbstlose
Bereitschaft verdient um so mehr Be-
w inderung. als auch viele durchaus
nicht bemittelte Leute es sind, die
ihre kleine Habe auf den Summei-
tisch legen — eben so gerne gegeben,
wie die zwei Pelze einer Familie, die
nun in Mänteln gehen werden und
doch frohe (Gesichter dabei machen...
Mit stolzem Bewusstsein ergreift der
Lette die Gelegenheit, durch die Tat
den tiefen Dank an den Frontsolda
ten abzustatten. Wenn am gestrigen
Tag 3000 Empfangsscheine ausgefüllt
worden sind, so bedeutet dies nicht
einmal, dass sie nur ein Verzeichnis
von 3000 Sachen enthalten, — ein
Empfangsschein enthält sogar in den
weitaus meisten Fällen mehrere
Sachspenden. Fälle, wo auf ein^m
Schein gleich der Empfang von 700
Wolldecken bestätigt wird, gehören
allerdings zu den Ausnahmen.

In die Sammelstelle in der Schmie
destrasse 14 16 kommt z. B. ein alter
weisshaariger Mann und gibt seinen
schwarzen Pelz ab. Dieser stammt
noch „aus Friedenszeiten", aus der
Zeit vor dem ersten Weltkriege und
ist von Krimschalsfellen hergestellt.
Er tut es genau so wie die anderen,
und will nichts von einem Entgelt
hören, ist beinahe beleidigt... Er ist
einmal Eigentümer einer Rigaseben
Fabrik gewesen. In der Bolschewi-

Die Groaskundgebung in Reval

stenzeit sind ihm Fabrik, Haut und
sogar alle Zimmermöbel nationalisiert
worden, und viel besitzt er nicht
mehr. „Wenn es sein muss, ziehe Ich
für den Soldaten der Front mein letz
tes Hemd aus," meint er feurig.

Frau Therese K. bringt mit ihrer
Tochter gleich zwei Pelze mit, von de
i n der eine gar ein echter Bären
pelz ist. Und dies, obwohl der Mann
schon drei Monate zu Hause ge
lahmt darnieder liegt und die Zukunft
noch viel Ungewisses für die Frau
und ihre Tochter bringen kann...

Sind es ungewöhnliche Beispiele?
Nach alle dem Furchtbaren, was
im Lande geschehen ist? — Da
ist der Dienrtmann, dessen rote Uni
formmütze verblichen ist. und der
ungeqerbte Schaffelle und Lederhand
schuhe bringt, oder die schöne junge
Dame, die ihren glänzenden Kotikpelz
wegschenkt und nicht genannt sein
will... Sie hat trotz des jugendli
chen Gesichts schon weisses Haar.

Wunderschöne, warm und leicht
gearbeitete Schafpelze türmen sich
zu Bergen, neben Bisam- und Kotik-
pelzen von ungeheuerem Wert; darun
ter ist auch der Jagdpelz des Rigaer
Oberbürgermeisters. Pelzmützen al
ler Art kommen dazu, angelangen
von der landbekannten „Hanselmut-
re" bis zur Rarität eines Suslik, ferner
warme Stiefel aus Fellen sibirischer
Hunde, gefütterte Jägerstiefel, Filz
stiefel aller Art. handgestrickte Faust
handschuhe mit schönen Volksmustern.
Wollwesten, d.cke Decken.

Mancher will seine Sachen bestimm
ten Frontsoldaten zukommen lassen.
Andere geben einen Brief mit, dessen

Adresse lautet: „An den Träger mei
nes Pelzes an der Front."

Ein Verlangen wird laut: Der An-
nahmeteimin für die Spendensamm-
lunq soll verlängert werden. Die
Feiertage seien dazwischen gekom
men . . . Ein Zweites kommt dazu:
Auf dem Lande seien noch verwert
bare Stücke, deren Eigentümer sie
gern in die Stadt holen möchten für
die Spende. Könnte diesen nicht dazu
Gelegenheit gegeben werden?

Nicht nur Pelzsarhen werden ge
geben. Schneeschuhe stehen in bester
Ordnung an die Wand gelehnt, an
ihnen hangen gutgeschmierte neue

Ein I3jähriqer lettischer Schuljunge
ist empört, als er vorerst mit seiner
Spende — sehr kurzen Schneeschuhen
— abgewiesen wird. Er habe es doch
selbst gesehen, dass es auch oanz
kleine Soldaten gäbe... X. P.

Wilna
Vrriiiflung mit Kohlenoxyde**
In einer Wilnaer Familie zog suh

die Mutter, ihr Rjahrigcr Sohn sowio
eine weitere Person eine Vergiftung
mit Kohlenoxydgas zu. Das Unfall-'
kommando, das die erste Hilfe leiste
te. stellte fest, dass der Ofen durch
den Schieber zu früh geschlossen
worden war.

Wilkomir

Die Arbeit wird wieder Segen tragen ^
Generalkommissar Lietzmann und Dr. Mäe sprachen

4M l.rlirrr tmrltkppl
In den Volksschulen des Kreises

Wilkomir sind zurzeit 330 Lehrer tä
tig. Die nach der Bolschewistenzeit
durchgefuhrte Statistik hat ergeben,
dass aus dem Kreise Wilkomir 48
Lehrer mit ihren FamiLcn von den
Bolschewisten nach Sibirien ver
schleppt worden sind. Zwei Lehrer
mussten jetzt wegen bolschewistischer
Tätigkeit entlassen werden.

Reval, 2. Januar
Die erste grosse Kundgebung im

Fstonia-Konzerfsaal zu Reval, auf der
Generalkommissar SA-Obergruppen-
führer Lietzmann und der Chef der
estnischen Selbstverwaltung Dr. Mae.
w ie bereits kurz berichtet, zum ersten
Mal vor einer grosseren Öffentlichkeit
sprachen, sollte einmal dazu dienen,
an der Jahreswende eine Rückschau
zu halten auf die Ereignisse der jüng
sten Vergangenheit Estlands, zum an-J von 40 737
deren aber klar und offen Richtung
und Ziel der künftigen Arbeit darle
gen. Der politische Charakter dieser
Kundgebung war offensichtlich und

rdo durch den Rechenschaftsbericht,
den Dr. Mäe über die Entwicklung
Estlands während des letzten Jahres
gab, noch unterstrichen.

Dr. Mac führte in seiner Rede aus.
dass das estnische Volk nicht allein
die Wende eines Jahres erlebe, son
dem auch an der Schwelle zu einer

n Zukunft stehe und die Lehren
für diesen kommenden Zeitabschnitt
aus der Vergangenheit ziehen müsse
Fines der schwersten Jahre estnischer
Geschichte ist zur Neige gegangen
Es schien damals, als sollte das cst-

sche Volk gänzlich vernichtet wer
den. Die Zukunft des Volkes und jedes
Einzelnen musste als völlig aussichtslos
angesehen werden da kam durch den
Willen des Führers und den Kamp!
der deutschen Wehrmacht die Rettung
„Unser Volk hat die deutsche Wehr
macht überall mit freudigem Herzen
empfangen und ein dauerndes Freund
schaftsverhältnis hergestellt." Dr. Mae
betonte in diesem Zusammenhang:

Die deutsche Wehrmacht als Ver
treter des deutschen Volkes wird
feststellen, dass das estnische Volk
kein undankbares Volk Ist und
dass die Treue hier bei uns zu
Hause ist.

In einem Überblick über die Arbeit
ri*r estnischen Selbstverwaltung von
ihren ersten Anfängen bis zum Jah
resabschluss wies Dr. Mäe auf die
wichtigsten Verordnungen hin, die in
dieser Zeit herausgegeben wurden, in
erster Linie auf die nach Einführung
der Zivilverwaltung vom General
kommissar e’lassene Verordnung über
die Reprivatisierung des Landbesitzes,
ausserdem die Verfügung gegen die
Korruption. Aus dem umfassenden
Zahlenmaterial, das Dr. Mae bekannt-
nab. wurde mit erschütternder Deut
lichkeit das gewaltige Ausmass der

Schäden und Verluste offenbar, die I gab der Generalkommissar in diesem
Estland während der Zeit bolsche- Zusammenhang bekannt:

Siille Festtage in Libau
Weihnachtsgeschenke für die Verwundeten

Libau, 2. Januar
Seit Jahren hat Libau kein so ruhiges

und stilles Weihnachtsfest erlebt wie
in diesem Jahr. In die Arresträumc
der Präfektur wurde kein einziger
Ruhestörer eingeliefert. In den Feier
tagen wurden auch keine Diebstähle
oder sonstige kriminelle Vergenen

Am 1. Weihnachtsfeiertage er
schien im Marinelazarett der Bürger
meister von Libau J. Blaus, um den
verwundeten deutschen Soldaten ein

recht frohes Weihnachtsfest zu wün
schen und ihnen Geschenke zu über
reichen. Die Solistinnen der Libauer
Oper E. Kukaine und H. Straus
brachten, begleitet vom Pianisten II.
Strupp, einige Lieder zu Gehör, d.e
von den im Krankenhaussaal ver
sammelten Soldaten mit herzlichem
Beifall aufgenommen wurden. Der
Leiter des Lazaretts sprach dem Bür
germeister, sowie den Künstlern der
Libauer Oper im Namen der Verwun
deten Soldaten seinen Dank aus.

wistischer Herrschaft erlitten hat
So zählte Estland am I. Dezember
1941 1 010 135 Einwohner g«gen !
1 122 000 im Jahre 1934. Das be
deutet einen Verlust von rund 10
v. II. der Gesamtbevölkerung.

Verschleppt und von den Russen mo
bilisiert sind nach den letzten Anga
ben insgesamt 60 911 Menschen, da

den Städten und 20 174
Lande. Die Städte Estlands he

ben bis zu 32 v. H. (Kaliaste) ihrer
Einwohnerzahl verloren. 9443 Gebäu
de winden durch bolschewistische
Vernichtung oder Kriegseinwirkung
in Mitleidenschaft gezogen; von de
nen sind 6172 völlig zerstört. Auch
alle grossen Betriebe wurden teilwei
se oder gänzlich vernichtet. Auch
hat die Landwirtschaft schwerste Ver
luste zu tragen. 25 v. H. des gesam
ten Pferdebestandes, 31 v. H. der Rin
der. 29 v. H. der Schweine und 40 v.
H. der Schafe müssen als verloren gel
ten, während 70 v. H. des rollenden
Eisenbahnmaterials verschleppt oder
zerstört worden ist.

Diese Angaben, herausgegriffen aus
einer Fülle von Daten, veranschauli
chen in groben Umrissen, wie schwer
die Wirtschaft Estlands gelitten hat.
Die Rede Dr. Mäes brachte aber ein h
eine Anzahl erfreulicher Angaben
über das Fortschreiten der ersten Auf
bauarbeiten und vor allem die Ubei-
zeugung, dass nach Überwindung al
ler Hindernisse und Schwierigkeiten j
das estnische Volk einer neuen Zu
kunft unter Führung seines Boireiers
Adolf Hitler entgegengehen werde.

Die darauffolgende Rede des Gene-
ralkommissars brachte wohl jedem
Teilnehmer das Erlebnis, wie aus der
bisher ausschliesslich sachiichpoliti-
sehen Versammlung eine Weihe
stunde wurde, in der Deutsche und
Esten zusammenfanden in dem Be
wusstsein aufrichtiger und enger Ver
bundenheit. Was in dieser Stunde
v. uchs, wird über den flüchtigen Au
genblick hinaus im neuen Jahr die
gemeinsame Arbeit von Deutschen
und Esten richtungweisend bestim
men können. Denn die Worte des
Generalkommissars schufen die At
mosphäre. die die Erkenntnis vertiefte,
in welch starkem Masse Deutsche
und Esten in einer Schicksalsgemein-
schalt zusammengeschlossen sind
Mit tiefem Verständnis für die Sor
gen des estnischen Volkes wies der
Generalkommissar auf die Notlage
hin. in die das estnische Bauerntum
durch die bolschewistische Agrarpo
litik getrieben wurde. Es gab schon
vor einem Jahr keinen freien estni
schen Bauer auf eigener Scholle, und
es hätte nicht lange gedauert, dann
wären sie nur noch Sklaven der see
lenlosen Massenbetriebe gewesen,
denen jede Liebt* zur Arbeit qclehlt
hutte und denen daher auch kein
Segen der Arbeit zuteil geworden
wäre. Um diese katastrophalen Fol
gen bolschewistischer Wirtschaftspo
litik in ihren Wurzeln zu beseitigen.

Wer den ihm jetzt zugewiesenon
Acker fleissig bebaut, um den im
Kriege notwendigen Höchstertrag zu
erreichen, wer seine landwirtschaft
lichen Erzeugnisse vorschriftsmassig
ahliefert und sich vom Schleichhan
del fernhalt, wer seinen eigenen Vor
teil zururkstellt hinter dem Gedan
ken an das Wohl seines Volkes und
reinen bedrängten Nachbarn hilft,
wenn er selbst dazu in der Lage ist.

der wird dereinst den Acker sein
eigen nennen können. Er wird
sich auch um das Schicksal sei
ner Söhne keine Sorgen zu ma
chen brauchen. Auch sie sollen
dereinst freie Bauern auf eigener
Scholle werden.

Für diesen Zweck steht immer Boden
zur Verfügung, das kann ich dem est
nischen Bauerntum versprechen. Ein
Ähnliches gilt für Handwerk und de

in tiefer Bewegung ehrten die Teil
nehmer der Kundgebung die bei der
Befreiung Estlands gefallenen deut
schen Soldaten und die zahllosen est- I Setzung de,
nischen Opfer der bolschewistischen
Schreckensherrschaft. Die deutschen
Hymnen und das estnische Volks-
gebet schlossen die Feierstunde, die
bei allen Teilnehmern einen unaus
löschlichen Eindruck zurückliess und
ein schöner und verpflichtender Be
ginn des neuen arbeitsreichen Jahres

Arbeitsamt sorgt
für die Land* irtschaft

Die Landwirtschaft des Amtsbezir
kes Seda im Kreise Telschen hatten
Schwierigkeiten mit der Beschaffung
von Arbeitskräften. Das deutsche
Arbeitsamt, das jetzt dort ins Leben
gerufen wurde, hat bereits in kurzer
Zeit diese Schwierigkeiten behoben.

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

D«« Programm d«*a Hauptsenders Riga
der Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, ('»oldingen und Lihau lau-
lei lur Sonnlag. den 4. Januar 1942 fo!-
gendermatsen: 5.00 Uhr: kameradsenafu-
dienst dr* deutschen Rundfunks für die
deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr: Hafen-
konrert aus Hamburg 7.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 7.10 Uhr: Fortsetzung des
HalenkonzerU. «00 Uhr: .Sonntagmorgen
ohne Sorgen. 9 00 Uhr: Unser Schatz-
kästlcin. 10 00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 11.10 Uhr- Chorlieder. 11.30 Uh,r
Kampf und Antiar hl. 12.00 Uhr: Im Kamtnr-
stil. Ajnoid« Sturm« (Flöte) spielt ein
Kammeikonzert von Em. kronkc. 12.30
Uhr: Deutsche Nachrichten. Anschlie
ssend: Deutsche« Volkskonzert. 14 00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 16.00 Uhr:
Musik an Nachmittag . 17 00 Uhr: Deut-

hr Nachrichten Anschliessend- Fort-
hmillagskonzert«. 18.20

Tanzmusik am Nachmittag. 19 00
uni beruhte. Anschliessend: Mu

sik. 19 311 Uhr- Zur Unterhaltung. 19 <5
Uhr: Deul«chiand-Sportecho. 20.00 Uhr:
Deuts« he Nathiuhten. 20.15 Uhr: Au»
der Weil der Oper. 22 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten 22 20 Uhr: Tanzmusik.
23 00 Uhr: Unterhaltungsmusik. 23.30 Uhr:
Schallplatte«. 24 00 Uhr Deutsche Nach-

Verdunkelung

Regelung
des Arbeitseinsatzes

Riga, 2. Januar
Der Generalkommissar in Riga ver

öffentlicht eine Anordnung über die
Regelung des Arbeitseinsatzes, die
die Bestimmungen über Kündigungen.
Einstellungen und das Verhalten bei
Arbeitslosigkeit enthält. Eine einsei
tige Kündigung ist nur dann rechts
wirksam. wenn vorher die Zustim
mung des zuständigen Arbeitsamts
e ngeholt worden ist. Ausgenommen
sind Arbeitsverhältnisse in der Haus
wirtschaft und solche, die von vorn
herein nur für eine begrenzte Zeit
e nqeqanqen sind. Ebenfo dürfen
Einstellungen nur über das Arbeits-
Sozialamt vorgenommen werden. Wer
arbeitslos wird, hat sich sogleich per
sönlich unter Vorlage aller Arbeits
papiere beim Arbeitsamt zu melden.
Wer dieser Anordnung zuwidorhan-
dclt. stört den reibungslosen Wirt
schäftsaufbau und wird als Saboteur
streng bestraft.

Den Wortlaut dieser Anordnung
bnngen wir im Anzeigenteil.

Möblierte Zimmer
Riga, 2. Januar

Der Gebietskommissar und körn.
Oberbürgermeister der Stadt Riga er
lasst eine Mahnung, die die Anmelde
pflicht von freien möblierten Zim
mern betrifft. Alle Wohnungsinha
ber des Stadtteils, der begrenzt wird
vom Dunaufer. Hansaring. Sportstrasse,
Tredier-vom Stein-Strasse. Pleskaucr

Strasse und General-v -Ilutier-Strassc,
haben Unterkunftsmöglichkeiten be
reitzustellen. Wer seiner Melde
pflicht noch nicht nachgekommen ist,
hat dieses bis zum 7. Januar beim Be
vollmächtigten für das Wohnungs
wesen, Deutschordensring 6, zweiter
Stock, nachzuholen.

Gehaltsbezüge
der Angestellten

Riga, 2. Januar
Zur Anordnung des Herrn Reichs

kommissars lur das Ostland vom 5.
November 1941 über die Gehalts
bezüge der einheimischen Angestell
ten in den staatlichen Unternehmen
und in der sonstigen Wirtschaft sind
nunmehr Richtlinien ergangen, die die
Einstufungsgrundsätze für die Ange
stellten enthalten. Etwaige inzwischen
im Widerspruch zu diesen Richtlinien
erfolgte Einstufungen durch einheimi
sche oder deutsche Verwaltungen und
Unternehmen sind nicht bindend. Nä
here Auskünfte können bei dom zu
ständigen Gebietskommissar — Ar
beitsamt — cingeholt werden. Ihm
sind die Gehaltslisten in dreifacher
Ausfertigung in deutscher Sprache
spätestens bis zum 15. Januar 1942 zur
Überprüfung vorzulenen.

Die Gehaltslisten haben folgende
Angaben zu enthalten: a| laufende
Nummer, h) Familien- und Vorname
des Angestellten. c| Familienstand, d)
Alter, e) jetzige Tätigkeit. f| seit wann
diese Tätigkeit verrichtet wird, g) Ge
halt vor der Neuregelung. h| vorge-
schlaqenc* Gehalt, i) Bemerkung.
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Ostseeraum

Zusammenarbeit
in der leidenschaftlichen Inneren

Auseinandersetzung, die sich gegen
wärtig in Norwegen vollzieht, spielt
die antikommunistische Blickrichtung
eine wesentliche Rolle. Die nor

wegische Presse beschönigt sich
ihrerseits mit den Problemen der
neuen Gemeinschalt des norwegi
schen Volkes.

Die kommunistischen Umtriebe ln
Norwegen, die mit vielen skandalösen
Bestechungallären Irüherer Jahre In
engstem Zusammenhang stehen, wur
den erstmalig vom damaligen Kriegs-
minister Quisling in einer denkwür
dig gewordenen Stortlngrede vom
Jahre 1932 enthüllt. Quisling, heute
der Exponent des norwegischen Vol
kes, stellte schon damais lest, dass
Norwegen durch die Moskauer Wühl
arbeit untergraben sei, und klagte
die Schuldigen schonungslos an. Die
ser klare Tatbestand wurde von sei
nen Gegnern unter schwersten Ver
leumdungen in einen sogenannten
mPall Quisling“ umgelälscht.

Heute nun liegt das# amtliche Ur-
kundenmaterial vor, aus dem hervor
geht, wie schamlos man damals den
nationalen Mann verleumden wollte,
um seine bereits von verschiedenen
Amtsstcllen als wahr bestätigten An
klagen zu vertuschen. In Wahrheit
ging es um nichts weniger als um
die Ausrufung einer sowletischen
Räterepublik in Nordnorwegen. Mi
nister Lie veröffentlichte vor einiger
Zeit erdrückende Beweise über diese
Absichten der Sowjets aut norwegi
schem Boden und legte dar. wie sich
die Komintern auch in der Zeit nach
den sensationellen Enthüllungen im
Schutze norwegischer Stellen und
Amtspersonen betätigte.

Diese Erkenntnisse bilden Immer
mehr den Angelpunkt der täglichen
politischen Diskussionen in Norwe
gen. Sie kehren seit dem Beginn des
europäischen Kamples gegen den Bol
schewismus besonders hauhg wieder.
Hierzu schrieb Minister Lie kürzlich.
„Als Quisling zum ersten Mal die
Aufmerksamkeit des gesamten nor
wegischen Volkes durch seine be
rühmte Anklage gegen den interna
tionalen Kommunismus aut sich zog.
war es, als ob das ganze Land er
wachte Endlich ein Mann, der die
Tatsache zu nennen wagte, dass un
ser Land durch die kommunistische
Propaganda völlig untergraben war.
ein Mann, der den Mut hatte, die
Schuldigen anzuklagen!"

Die immer stärker zutage tretende
Einsicht der lür den ganzen Norden
gemeinsamen kommunistischen Ge
fahr hat in breitesten Kreisen zu ei
ner vollen Würdigung der histori
schen Verdienste geführt, die sich
Deutschland durch seine systemati
sche Belriedungs- und Aufbauarbeit
in Norwegen erworben hat. Ein Te-
legrammwechscl zwischen dem Füh
rer von ..Nasjonal Sämling'. Vidkun
Quisling, und dem Reichskommissar
Terboven. in dem von der erfolgrei
chen deutsch-norwegischen 7.usam-
menarbeit die Rede ist, hat die nor
wegische Öffentlichkeit stark beein
druckt. Die elementare Herzlichkeit
des W'ortlautes dieser an der Schwelle
des neuen Jahres ausgetauschten Te
legramme stellt einen wertvollen ge
genseitigen Vertrauensbeweis ln ge
schichtlicher Stunde dar. Der von
Deutschland und dem besten Teil des
norwegischen Volkes beschrittene
gemeinsame Weg wird nicht wieder
verlassen werden.

Dänemark diskutiert über die Zukunft
Unbegrenzte Aussichten nach einem Siege Deutschlands

VON t U a B N FISCHER
Jeder Kenner der dänischen Ver

hältnisse weis«, d«ss trots der erfreu*
licherweise zunehmenden Erkenntnis
der Folgerichtigkeit des europäischen
L edenkens in Dänemark die öffentli
che Meinungsbildung noch Immer
Schwankungen unterworfen ist. We
sentlich ist dabei, dass die Regierung
Stauning im Gegensatz dazu nach wie
vor fest an ihrer positiven Einstellung
zur kommenden Neuordnung hält und
dass auch die Mehrheit der dänischen
Presse, wenn auch zögernd, auf diese
Linie eingeschwenkt ist.

Vom Verbot der Kommunistischen
Partei bis zur Aufstellung des Däni
schen Freikorps für den Kampf gegen
den Bolschewismus und zu dom kürz
lich erfolgten Anschluss Dänemarks
an den Antikominternpakt, zieht sich
hier eine gerade Linie, deren Unbe-
irrtheit unverkennbar ist. Hand in
Hand damit geht eine eindeutige
Klarheit in den offiziellen Stellung
nahmen der verschiedenen dänischen
Regierungsmanner, die schon heute
in ihren Ressorts alles vorbereiten,
um sofort nach dem Ende dieses Krie
ges sich auf die Anforderungen der
neuen Zeit einstellen zu können.

Dar künftig« Luftverkehr
In diesem Zusammenhang soll auf

die sehr interessanten Ausführungen
des Verkehrsministers Larscn hinge
wiesen werden, der erklärte, dass die
Arbeiten und Plane für die künftige
Luftfahrt bereits jetzt Vorlagen. Die
Luftfahrt werde nach dom Kriege ei
nen bisher ungeahnten Aulschwung
nehmen. Dabei werde der Lufthafen
in Kastrup bei Kopenhagen den Aus
gangspunkt nach Skandinavien bilden,
daher seien auch die Pläne für einen
umfassenden Ausbau dieses Hafens
bereits bis in alle Einzelheiten aus
gearbeitet. Die grösste Erweiterung
sei für die Strecken nach Deutschland
zu erwarten. Die bisherige Luftver
bindung nach Hamburg werde bis
Bremen verlängert werden. Die dä
nische Luftfahrtverbindung nach Mün
chen habe sich während des Krieges
so vorzüglich bewahrt, dass sie spä
ter wahrscheinlich bis nach Nord-
Italien. ja. vielleicht sogar bis nach
Pom verlängert werde. Eine der
wichtigsten Aufgaben der dänischen
Luftfahrt sei es auch, einen neuen
Weg nach den wichtigen Gebieten
de» Donaubeckens zu finden. Grosses
Interesse bestehe ferner für eine Ver
bindung nach Teheran und weiter
nach Basra und Vorderindien.

Wir führen diese Pläne hier des
halb so ausführlich an, weil sie, ganz
abgesehen von ihren allgemein in
teressierenden Einzelheiten, bewei
sen. dass das führende Dänemark sich
nicht nur rhetorisch zum neuen Euro

pa bekennt, sondern dass es auch
bereits klar erkannt hat, welche Auf
gaben dem Lande bei dem Aufbau
Europas erwachsen, und dass er schon
jetzt alles vorbereitet, um sofort ans
Werk gehen zu können, wenn die
Stunde dafür gekommen sein wird.

Kritik an Schweden
Auch die Presse hat sich, wie er

wähnt, einmütig auf den positiven
Kurs der Regierung eingestellt. Da»
kein ganz deutlich auch hei der kürzli-
eben Kommentierung der letzten Re
de des Führers zum Ausdruck. Wenn
dabei z. B. die „Berlingsko Tidende'
zu dom folgerichtigen Schluss kam,
dass nach dem Kriege das alte Euro
pa, ja, die alte Welt nicht wieder er
stehen werde, und wenn die „Natio-
naltidende meint, dass der Krieg lür
Roosevelt ganz ander» gekommen sei,
und schliesslich das Regierungsorgan
..Socialdemokraten" feststellt, dass
die gesamte Kriegsbilanz von den
verblüffenden Resultaten beeinflusst
werde, die die Japaner unter voller
Ausnutzung des Überraschungsmo
ments im Stillen Ozean erzielt haben,
so konnten diese Feststellungen
durchaus auch in deutschen Zeitungen
gestanden haben.

Bei dieser Gelegenheit findet man
auch manche erfreulich eindeutige
Zurechtweisung des schwedischen
Nachbarvolkes, das noch immer
glaubt, sich dem Geschehen in Eu
ropa verschliessen zu können. So
meint „Fädrelandet" sehr richtig.
Schweden könne nicht umhin, die
Mauern von Eis zu fallen, die heute
um seine Grenzen errichtet seien.
„Wir anderen Skandinavier.“ so
meint das Blatt, „sehen mit Sorgen
der Zukunft Schwedens entgegen.
Warum will Schweden, das doch frü
her Bruder unter Brüdern war, nicht
mit dabei sein, unser gemeinsames
Heim zu verteidigen? Als nordisches
Volk haben wir doch wohl die

Pflicht, uns die bolschewistischen
Horden vom Leibe zu halten. Wenig
stens kann es nicht geduldet werden,
dass ein Nachbar dem Feind eine
Herberge gibt, (gemeint ist die Dul
dung der kommunistischen Hetz- und
Sahotagepolitik in Schweden) den
wir anderen gemeinsam bekriegen.“

Im übrigen beschäftigt sich die dä
nische Öffentlichkeit In \a achtendem
Masse mit den Zukunftsaussichten
Dänemarks, wenn erst dieser Krieg
beendet ist. Das Kopenhagener
Wochenblatt „Kritisk Ugeievue", das
wegen seiner freimütigen Meinungs
wägung eine grosse Leserschaft be
sitz, wendet sich scharf in einer sei
ner letzten Ausgaben gegen jene In
dustriellen Kreise, die immer noch
glauben, dass, wenn England siege,
Dänemark seine landwiit»< haffliehen
Erzeugnisse leicht zu Liebhaberprei
sen an England los werden, wahrend
die dänische Industrie durch Zolle
und ähnliche Massnahmen ausrei
chend geschützt werden könne.

Dänemarks Chancen
Demgegenüber meint das genannte

Blatt, ein englischer Sieq bedeute das
Todesurteil über die dänische Indu
strie. Man müsse bedenken, dass,
wenn England siege, es 70 v. H. sei
ner Ausfuhr zurückgewinnen müsse,
dabei werde es notfalls die verlore
nen Märkte mit Gewalt zurücker
obern. Dagegen habe Dänemark im
Falle eines deutschen Sieges grosse
Chancen als seefahrendes Land in
der Zusammenarbeit mit Deutsch
land. Dann müsse es seine Handels
flotte verfünffachen, die damit eben
so gross weide, wie die Norwegens,
wo jedenfalls auch eine umfangreiche
Schiffsbauindustrie erstehen würde.
Auf der anderen Seite habe dann
Deutschland allo Hände voll zu tun,
um den Osten so auszuhauen, dass
ganz Europa davon leben könne. Das
ergebe für die dänischen Landwirte,

Dänische Interessen in Ostasien
Enge Beziehungen zu Thailand

Kopenhagen, 2. Januar
Dänemarks Einfluss auf das Wirt

schaftsgefüge der Länder im ostasiati
schen Küstengebiet ist unlösbar ver
knüpft mit der „Ostasiatischen Kom
pagnie“ in Kopenhagen, der mächtig
sten Handelsgesellschaft des Landes,
die bereits vor vielen Jahren grosse
Waldungen zur industriellen Auswer
tung erwarb, umfangreiche Plantagen
anlegte und eigenen Bergbau begann.

Neben diesen hauptsächlich auf die
Malakkahaihinsel und das Gebiet des
früheren Königreiches Siam (Thai

Reformen in Norwegen
Gute Emährungslage

Oslo, 2. Januar
Innenminister Hagelin teilte in ei

ner Erklärung an die Presse mit, dass
seine Behörde im Jahre 1941 eine
Reihe von grundlegenden Reformen
in Norwegen durchgeführt habe.

An erster Stelle stehe dabei die
kommunale Neuordnung Norwegens,
die durchweg das frühere Prinzip der
Gemeinden verankerte. Weiter wur
de eine einheitlich geleitete Gesund
heitsabteilung gegründet, die ebenso

DZ. j wie das Amt für Bevölkerungsfragen

OSTPREUSSEN

eine zielbewusste Rassenpflege und
Bcvölkcrungspohtik betreibe. 200 Be
ratungsstellen für Mütter und Kinder
wurden errichtet. Trotz des Krieges
sei die Emährungslage des norwegi
schen Volkes als gut zu bezeichnen,
wenn auch die brutalen englischen
Überfälle auf die zivile Küstenschiff
fahrt Norwegens die Ernährungsver
hältnisse der Bevölkerung bedrohe.

Handelsminister Johanncsscn stell
te gleichzeitig in einer Presseerklä
rung fest, dass Norwegen heute mit
den meisten europäischen Ländern
Handels- und Zahlungsabkommen
aufrecht erhalte und auf diese Weise
seine lebenswichtige Einfuhr mit Aus
fuhrgütern bezahle.

land) konzentrierten Unternehmungen
stand die Gesellschaft mit einer eige
nen bedeutenden Flotte an Ozean-
frarhtern und Passagier schiffen in lau
fender Verbindung mit sämtlichen
grossen Umschlagplätzen des Ostens
und im Stillen Ozean bis nach Austra
lien hinunter. Noch heute arbeiten die
Tochtergesellschaften der Ostasiati
schen Kompagnie, ihre Filialen und
Agenturen an fast allen bedeutenden
Kustcnplätzen von China, Indochina,
Ceylon und auf den niederländischen
Besitzungen.

Auch auf dem Gebiete der Technik
hat Dänemark in Ostasien viel gelei
stet. Ihre grossen Weltfirmen haben
gewaltige Aufgaben beim Bau von
Dockanlagen, Verkehrswegen, Was
serwerken und Zementfabriken ge
löst. So ist der In den Jahren nach
1938 entstandene Hafen von Bangkok
rein dänische Arbeit, wie auch der
Flughafen der Hauptstadt von Thai
land von einer dänischen Firma ge
baut wurde, ebenso die etwa 50 Brük-
ken in diesem Lande.

Die Beziehungen zwischen Däne
mark und Thailand führten schliess
lich zur Berufung zahlreicher däni
scher Ingenieure oder Organisatoren
fur Industrie und Wirtschaft nach dem
Osten. Von ihnen sind noch heute die
meisten auf ihrem Posten, teils in
Diensten ihrer dänischen Firmen oder
als Beamte und Berater der Staaten,
in denen sie leben.

namentlich die Milchverarbeiter,
manch schöne Perspektive.

Dänemarks Chancen seien also bei
einem deutschen Siege unbegrenzt,
sein Untergang dagegen sei gewiss,
wenn England gewinne. Dänemarks
Bankerott nach d*»m Napoleon-Krieg
sei damals ja auch nur eine logische
Folge der Siege Englands gewesen.
Dieter erfreulich klaren Beweisfüh
rung des dänischen Blattes ist von
deutscher Seite nichts hinzuzufügen.

Di« eigenen Pflichten
Stauning mahnt

Kopenhagen, 2. Januar
In einer über den Rundfunk ver

breiteten Ansprache kam Staatsmini
ster Stauning rach einer Würdigung
der wirtschaftlichen Entwicklung im
vergangenen Jahre und der Aussich
ten für das kommende u. a. auf die 1
deutsche Schutzbesetzung Dänemarks
zu sprechen.

Es sei nicht genug, so sagte der
Staatsminister, dass die Besetzungs
macht ein rücksichtsvolles Auftreten
zeige, es sei auch notwendig, dass
man sich dieser Macht gegenüber
loyal verhalte und Herausforderun
gen vermeide. Die Verbreitung von
Gerüchten, die vermutlich aus aus
ländischen Rundfunksendungen oder
kommunistischer Propaganda herrüh
ren. sei verwerflich.

Kleiderkarte in Schweden
Hamsterelnklafe der Reichen

Stockholm. 2. Januar
Schweden, das schon auf allen an

deren Gebieten ungefähr die gleichen
Rationierungsbestimmungen hatte, wie
das Festland — in einigen Punkten
günstiger, in anderen schlechter ge
stellt als die übrigen Länder Euro
pas — ist über Nacht nun auch von
der Kleiderrationierung betroffen
worden. Durch eine Verfügung der
Regierung wurde nun die Rationie
rung nahezu aller Bekleidungs
stücke und Textilwaren eingeführt.

Die erste Rationierungsperiode um
fasst 1 ’s Jahre und sieht für Männer
eine Zuteilung von 120 und für Frau
en eine Zuteilung von HO Punkten
vor. Die Zuteilung ist nicht wahl
weise. sondern besteht in festen Sät
zen. wie etwa für die Manner-Zutei-
lung 2 lose Kragen, 3 Paar Strümpfe
usw. im Zeitraum von I Jahren.
Für Kinder und Säuglinge werden
besondere Karten ausgegeben.

Die wohlhabenden Kreise haben
sich, wie die schwedische Presse be
tont, während der letzten Wochen
durch ungehemmte Hamstereinkäufe
versorgen können, so dass wieder nur
die minderbemittelten Kreise des
schwedischen Volkes von der Ratio
nierung betroffen werden.

Kurzmeldungen
Finnische Medaille für Horthy

Der ungarische Reichsverweser emp
fing den finnischen Gesandten Wuori-
maa in Audienz, der ihm bei dieser
Gelegenheit eine Gedenkmedaille des
Marschalls Mannerheim überreichte.
Finnendampfer beschlagnahmt

Die USA-Schiffahrtskommission be
schlagnahmte, wie aus Washington
gemeldet wird, 16 in USA-Häfen lie
gende finnische Schiffe.
Harter Winter auch In Schweden

In Schweden ist nach den reichen
Schnccfällen in den Weihnachtstagen
eine starke Kältewelle gefolgt. In den
nördlichen Provinzen wurden stellen
weise über 30 Grad Kälte gemessen.

Neue Fischgailung in der Ostsee
Interessante Versuche und deren Ergebnisse

Blick aul das Kurischc Hall

Durch da» Institut für Ontaeefinche-
rei in Swinetnunde und den Landes-
fischereivcrband Schleswig • Holstein
wurden neuerdings 10 000 Bachforel
len aus der Holsteinischen Fischzucht
anstalt Sarlhueen in der Ostsee aus-

Seit den Tagen des römischen
Dichters Ausonius, der im 4. Jahr
hundert n. Ztr. in Burdigala, dem
heutigen Bordeaux, lebte, gilt die
Forelle als ein köstlicher Genuss für
Gaumen und Zunge. Man unterschei
det unter den heimischen Forellen
heute drei „Formen“, die von man
chen Fachgelehrten als „Arten", von
anderen jedoch nur als umweltbe
dingte Erscheinungsformen angesehen
werden: Die bis zu 70 cm lang wer
dende, in ihrer Färbung dem Lachs
ähnliche Meerforelle; die nur in Ba
chen und Flüssen anzutreffende Bach
forelle bis zu 40 cm Länge und die
in den tieferen Seen der Alpen und
Voralpen bis zu 1800 Meter Hohe
vorkommende Seeforelle. Aus Ame
rika. namentlich den Zuflüssen des
Pazifik, sind in Europa verschiedent
lich Forellen eingefuhrt worden, die
man heute unter dem Sammelnamen
„Regenbogenforellen“ zusammenfasst.

Die Fang- und Zuchtmöglichkeiten
der nur im Süsswasser lebenden Fo
rellenarten sind leider ziemlich be
schränkt. Man ist in diesem Zusam
menhang auf den Gedanken gekom
men. Bach- und Regenbogenforellen
in das Meer zu verpflanzen und da
mit diesen Tieren neue, räumlich
fast unbegrenzte Verbreitungsgebiete
zu eröffnen. Auf den ersten Blick
ei schien dieses Vorhaben, Süss-
wasserfische in Salzwasscr cinzuset-
zen, genau so paradox, als wenn
man etwa aus einem Reptil einen
Vogel oder umgekehrt machen wollte.
Doch zeigte sich bald, dass sich die
Natur auch auf diesem Gebiete kor
rigieren lässt.

Schon vor 1930 wurde der Ver
such unternommen, an klare, luftrei
che und schnell fl lotsende Binnenge
wässer ohne Salzgehalt gewöhnte
Bach- und Regenbogenforellen in der
Ostsee einzubürgern. Er verlief
durchaus zufriedenstellend. Infolge
dessen wurden im Jahre 1932 weitere
Forellen in der Ostsee ausgesetzt.
Ihnen folgten später solche aus der
Gegend von Hannover, die in der
Bucht von Wismar dem feuchten

Element übergeben wurden. Auch
das Institut für Meereskunde an der
Universität Kiel beschäftigte sich er
folgreich mit diesen Versuchen.

In allen diesen Fällen haben die
Jungtiere nicht nur an Grösse und
Gewicht ausserordentlich zugenom
men, sondern sich auch in Färbung
und Aussehen ihrer neuen Umge
bung vollkommen angepasst. Viele
von ihnen haben sich im Laufe von
zwei Jahren zu 2—3 Pfund schweren
Exemplaren entwickelt. Damit sind
sie von den „echten“ Meerforellen
kaum noch zu unterscheiden. Die
Wissenschaft schliesst aus dieser
Rück Verwandlung, dass unsere heuti
gen Bachforellen in grauer Vorzeit
dereinst Meerestiere waren, die durch
irgendwelche ungünstige Umstände
in die Binnengewässer abgedrängt
wurden, wo sie erheblich ver
schlechterte Lebensbedingungen vor
fanden.

Durch die jetzt erfolgte Aussetzung
von 10 000 Bachforellen in die Ost
see hat man erstmals in grossem
Massstabe den Fischbestand in die
sem Meer um eine neue Gattung be
reichert.
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VON HEINRICH ZEP KAULEN

Dar Soldat, der In da» gut# Zimmar
geführt wurde, verstand nicht recht
was damit zugleich in Ihm vorgtng.
Er brauchte nichts weiter, als eine
Bestellung auszunrhten: er sollte sich
nach einem Fräulein Marie erkundi
gen und GrGsse bringen. Vielleicht,
so war ihm gesagt worden, sei das
Frlulein Marie kein FrSulein mehr,
sondern langst schon eine Frau und
Mutter, hoffentlich und wahrschein
lich sogar. Der diese vergilbten
Crüsse aus der Heimat ©ufzutragen
gewagt hatte, schien es noch immer
gut zu meinen mit jenem Frlulein
Marie. Auf seine Art wenigstens,
denn der Auftraggeber war der Vater
dieses Soldaten.

fio also mm der Sohn seltsam
beklommen dem jungen Mädchen ge
genüber, das thn ohne Umstände in
das gute Zimmer geführt hatte. Nein,
der Soldat konnte die Mutter jetzt
nicht sprechen. Die Mutter war zur
Kundschaft aufs Land g<>f«ihren. Und
der Vater arbeitete drunten in der
Backstube. Die Gesellen waren ein
gezogen. Vater schuftete für drei.
Und sie selber, so erzählte das Mäd
eben, das kerzengerade auf dem Stuh
le ^sass, sie führe zurzeit die Wirt-

Dass der Soldat nach dem Mäd
chennamen der Mutter gefragt hatte,
war dem Fräulein nicht besonders
aufgefallen. Es kam öfters vor, dass
ihre Namen verwechselt wurden, so
meinte sie. Als der Vater in die
Bäckerei eingeheiratet hatte, sei nicht
allein der Name des alten Geschäftes
unverändert geblieben, auch das Haus
selbst, ja sogar — das Mädchen
lächelte ein wenig — die Einrichtung
der Zimmer und die Möbel.

Der Soldat blickte einmal rasch anf.
als ob er das Fräulein in der Rede
unterbrechen wollte. Er schien,
gleichsam zur Entschuldigung, warum
er hier sass. erklären zu wollen, wes
halb sein Vater und Fräulein Marie 

Nein, es blieb bei der Geste. Das
Fräulein konnte ungehindert zu Ende
kommen mit ihrem Bericht Die kleine
Stadt freute sich der Truppen, die nun
in ihren Häusern im Burgerguartier
lagen. Wenn einer Immer nur die
gleichen Herren vom Amtsgericht zu
Gesicht bekam, jahraus und jahrein
die gleichen Herren, das war auf die
Dauer nicht gerade abwechslungs
reich.

Was denn der Soldat tm Zlvifberuf
aal 7

»Student.** antwortete dar, „Jurist“.
»Aha," lachte das Fräulein, »womit

wir also wiederum beim Amtsgericht
wären. Aber Sie dürfen meine Be
merkung nicht falsch auslegen**.

Das habe der Soldat auch nicht
eor. im Gegenteil.

»Im Gegenteil?"
Sie waren erst kurz vor dem Urlaub

In diese alte Stadt weit hinter dem
Operationsgebiet in Ruhe gekommen.
Zu Hause war der Name dieser un
bedeutenden Stadt beinahe aus Ver
sehen genannt worden. Aber der Va
ter hatte aufqehorrht und den Namen
noch einmal langsam und voller Be
dacht ausgesprochen, als hebe er da
mit zugleich eine längst verloren ge
glaubte Erinnerung zaghaft und ein
wenig beglückt wieder auf. Auch er

hatte von dem gleichen Amtegericht
dieser Stadt gesprochen. Auf dem
Wege dorthin kam man an einer
Bäckerei vorüber. Wenigstens zu
seiner Zeit sei das so gewesen Und
die Tochter au« dieser Bäckerei habe
auf den Namen Marie gehört Viel
leicht lebe das Fräulein Marie noch.
Vielleicat war sie unterdessen euch
kein Fräulein mehr, langst schon eine
Frau und Mutier, hoffentlich und
wahrscheinlich sogar.

„Soll ich ihr deinen Namen sagenT
hatte der Sohn gutmütig und ein we
nig lächelnd gefragt

„Aber freilich, wenn sie sich dessen
noch entsinnen mag —**

Der Soldat hatte bisher den Namen
nicht genannt. Frau Marie war aufs
Land zur Kundschaft gefahren. Die
Gesellen waren eingezogen. Der Va
ter schuftete für drei. Und dss junge
Fräulein ihm gegenüber sorgte für die
Wirtschaft.

Sauber war diese Wirtschaft. Sau
ber übernommen und sauber gehalten,
wie der Eindruck offensichtlich be
stätigte. Vielleicht hatte das gleiche
einst der Vater empfunden, als er auf
dem gleichen Stuhl gesessen hatte,
wenn er auf dem Wege zum Amtsge
richt hier Einkehr hielt. Der Vater

konnte in diese Bäckerei nicht ein-
heiraten, er verstand nichts vom
Handwerk. Es wäre ihm auch sauer
geworden, wenn er hätte für drei
schuften sollen. Er musste den Stuhl
räumen, auf dem nun der Sohn sass.

Sichtlich unruhig geworden, tat der
Sohn eine überraschende Frage
„Heissen Sie am Ende anrh Marie,
mein Fräulein?"

„Freilich, wne meine Mutter. Veter
wollte es so."

„Väter wollen Immer nurT sagte
beinahe herausfordernd der Soldat

„Das kann ich von meinem Vater
nicht behaupten," widersprach das
Fräulein. Sie strich dsbei mit einer
schönen und freien Gebärde das Haar
aus der Stirn. „Er hat mich studieren
lassen, wie es mein Wunsch war,
und hat nicht danach gefragt, was ein
mal aus dem Geschäft werden könnte.
Da» danke ich ihm und meiner Mut
ter. Und darum führe ich zurzeit den
Haushalt, weil ich die Eltern mit dem
Geschäft jetzt nicht eufsitzen lassen
will. Ich habe meine Studien unter
brochen, bis wieder Frieden sein
wird. Sie als Soldat nnd Kommilito
ne werden das ja verstehen, denke
ich.**

Es wer eine lange Rede, und der
Soldat verhielt wie im Anschlag da
bei, immer sicherer sein Ziel im Au
ge, ohne sich zu rühren noch zu re
gen. Er unternahm nicht einmal die
Frage, was sie studiere. Es war ihm
völlig gleichgültig. Es tat ihm auch
leid, was er da eben über die Väter
gesagt hatte.

Der Soldat erhob sich envermittelt,
Abschied zu nehmen, als sei sein
Auftrag voll erfüllt. Und das Mäd
chen tat nichts, dies zu hindern.

„Nur," so meinte sie, ihm dabei die
Hand reichend, „wenn ich meiner
Mutter Grusse sagen soll, muss ich
um den Namen dessen bitten, der sie
ausrichten lässt —"

Der Soldat zögerte, dann aber lach
te er hell über sein Junges Gesicht,
schlug die Hacken zusammen und
meldete militärisch: .»Sagen Sie ein
fach — sein Sohn, Fräulein Mariel"

„Sem Sohn?"
Die Hand des Fräuleins lag Ober

Gebühr lange in der des Sohnes, oh
ne dass es beiden aufgefallen wäre,
als dieser nun doch erzählte vom
Gmss des Vaters an das Fräulein

Marie von einst und wie seltsam das
Leben doch oft seinen Menschen mit
spielte, wenn es etwa den Sohn auf
den gleichen Stuhl nötigte, auf dem
schon einmal der Vater gesessen hat
te. Und es geschah weiterhin, dass
beide hernach ohne Absprache über
diese Begegnung kein Wort verloren,
weder das Mädchen zur Mutter, noch
der Soldat in seinem nächsten Feld
postbrief an den Vater.

Denn was der lange Händedruck
anzudeuten schien, ging vorerst aus
schliesslich Marie und den Solda-

ERZAMLUNa VON

Als Tin Fn len Spiegel in das Dorf
Beringen kam. ging ihm das Wasser
wieder einmal bis zum Hals. Der
letzte Zehrpfennig hatte schon seit
Tagen seinen Geldbeutel verlassen,
alle seine entbehrlichen Sachen hat
ten die Wirte am Wege zurückbehal
ten, und sein Magen knurrte seit vier
undzwanzig Stunden immer dieselbe

Da kam Tin anf der Dorfstrasse
eine Witwe über den Weg gelaufen
Sia war nicht schon und auch nicht
mehr jung, aber s«a halte jene statt
liche Fülle, die von vollen Fleisch
töpfen herrul,rt. Till machte »ein
freundlichstes Gesicht und bat, ob er
nicht Holz harken oder Korn dre
schen dürfe, er tute es für ein Mittag
mahl und einen guten Trunk.

Die Witwe nahm ihn in ihr Hans
auf. gab ihm zu essen und zu trinken,
wusch und flickte ihm Wams und Ho
sen. und Till hackte dafür Holz, dass
es für die beiden nächsten Jahre

Eine Woche war Eulensptegel nun
schon in dem gastlichen Hause, seine
Wangen wurden wieder voller, und
er d ichte heimlich schon an» Ab

schiednehmen. Da überraschte ihn
die Witwe eines Abend« mit dem

Vorschlag, sie wolle ihn heiraten und
zum Herrn des Hause» machen.

Till redete hin und her und wand
sich wie eine Schlange, di« der Ge
fangenschaft entrinnen will, aber die

j Witwe lies» nicht locker und knöpfte
dem armen Schalk schliesslich das
Versprechen ab. mit ihr am nächsten
Sonntag zum Pfarrer zu gehn.

Till wollte daraufhin des Nachts
heimlich ausrelssen. doch die Witwe
hatte anscheinend damit gerechnet,
denn seine Kammer war von aussen
verriegelt, nnd das Fenster lag zu
hoch über der Strasse.

EDUARD FRANZ

Am nächsten Morgen brachte sie
Eulenspiegel den Sonntagsstaat ihres
verstorbenen Mannes und hicss ihn,
sich fertigzuma« hcn.

Der Weg zur Kirche war weit, denn
diese lag im entfernten Nachbardorf©.
Und Eulenspiegel hatte es gar nicht
eilig; er schritt neben der heirats
lustigen Witwe einher, als wäre es
sein letzter Gang. Zu allem Über
fluss hielt d e Frau ihn auch noch
beim Handgelenk, dsmit ihr der
Freier nicht noch im letzten Augen
blick entwische.

Till Fii/ensp/ege/
Holzschnitt aus dem Jahre 1515

Da kamen sie en eine Wegkreu
zung. „Wir müssen links gehen,"
sagte Eulenspiegel.

„Du hist Im Irrtum, lieber Till,
rechts müssen wir gehenI**

„Da Irrst, liehe Berta, links Ist es
nämlich kürzer."

„Ich kenne mich hier besser eos
als du. Rechts ist der kürzere

Da sagte 7111 — während ein heim
liches Schmunzeln über seinem Schel-
menqesichte lag —: „Weiset du was,
liebe Berta? Wir wollen gleich fest-
steilen. welcher Weg der kürzere ist.
Geh du rechts, und ich halle mich
links. Dann werden wir ja sehen,
wer zuerst in der Kirche Ist."

Die Witwe war gern damit einver
standen. War sie doch bestrebt, ih
rem zukünftigen Manne gleich von
Anfang an zu beweisen, dass stets
das richtig sei. was sie tue. So bog
sie denn hurtig ln den rechten Weg
ein, während Till sich arwden linken

Nach einer knappen halben Stunde
war die Witwe am Ziel. Da stand das
Kirchlein, dort die Hochzeitsqäste,
nur Till fehlte noch. Natürlich, er
hatte ja auch den längeren Weg.

Das stimmte auch, denn Till Eulen-
spie^el hatte schon nach wenigen
Schritten kehrtgemacht und wanderte
nun erleichtert und frohgelaunt der
Freiheit und neuen Streichen ent-

Vorwärts !
Vmt Ottfried Graf FinekenettOi

Ach. latst mich auf das uferlose Meer hinaus I
Lasst mich der Trägheit Berg bezwingen
wie Vögel, die sich über Wolken schwingen,
lasst mich mit jedem Tag um Neues ringen
and mit den Stürmen singen, singen /
Dann lasst mich heim tarn strohgedeckten Haast
Za meiner Frau and ihren stillen Standen
und lasst mich, wenn ich sie gefunden,
die Enge lieben and die runden
Gesichter meiner Kinder streicheln, die gesunden/

Doch lasst mich niemals hei der Satten Schmaus /
Bewahrt mich vor den Müden, Allen,
die dürre Hände am Ererbtes halten.
Lasst sie getrost Notwendiges verwalten.
Wir aber müssen zeugen und gestalten t

J)ic ßvosst
ROMAN
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Dann wendet Diderik Plning sich
ru Ihm, sein Auge ist klar, er hat
sich wieder in der Gewalt. „Ruf
Steen und die Gäste, schlepp sie
herauf, wie s ihnen auch geht." Er
packt Pothorst am Wams. „Bring
Graf Vaz Nachricht, Land sei in

Sicht!" Der Statthalter nickt seinen
Worten nach, sein Blirk steigt su
chend ins schwarze Gerüst der Rahen.
DTe Toppen sicheln über die Stern-
fclder und fangen kleine treibende
Wolken auf; friedlich steht der
grosso Wagen am Himmel und ein
Schweifstern fällt wie ein Seil dicht
vors Schiff, als wollte er s vorwärts
ziehen, — dem neuen Land entgegen.

Den Tag segelten sie an einer ver
schneiten Küste entlang. Riesige
runde Felsrücken mit gewaltigen
Schrammen reckten sich aus der See.
Stürme wehten ungeheure Schnee-
Wirbel darüber hin. die im Licht
glänzten. Mitunter stürzten Wasser
fälle zum Meer. — Die Schiffsmann
schaft kam noch nicht viel zum Nach
denken, noch zum Fragen. Hans Pot
horst regierte jetzt, er räumte das
Schilf aui, sorgte für Verwundete und

Kranke und lies» auch die Jollen I
notdürftig auszimmern. Was nicht
auf Wache stand, schlief oder ar-

Andcrntags wurden die Berge
riesiger und hatten Streifen übergrün
ten Vorlands um die Knie. Als sich
eine Förde in die Bergtiefe öffnete,
beredete sich Pining mit Pothorst
und dem Grafen Vaz, sie beschlossen
einzulaufen, loteten sich vorsichtig
näher und setzten ein Boot aus.

Die Ruder streichen durch eine kla
re, durchsichtig tiefe Flut, feierlich
steht der Abend über den Landenden
Eine grüne Matte hebt sich auf,
Klippen mit Pappeln and Fichten um
säumen sie. Im Augenblick, wo die
Männer an Land springen, knien
Pothorst and Pining nieder und be
rühren den Boden feierlich mit ihren
Lippen. Wie wohl kann Erde schmck-

Graf Vaz bleibt aufrecht stehen, er
zieht eine Fahne aus dem Wams,
entrollt sie und schwingt sie hoch.
Dann drückt er den kurzen Stab ins
Gras, kniet nieder, um zu beten, und
tauft das Land im Namen Gottes und
des Königs von Portugal. Und er
nennt sich und seine Söhne Erben
und Guvernöre und spricht von der
Baia de Joäo Vaz.

Pining versteht Portugiesisch. Er
will dem Grafen in die Rede fallen;
dann kommt es ihm blitzschnell an.
dass es gut sein mag. dem Portu
giesen diese Klippen zu überlassen. —
Mögen die von Indien Gebannten
weiterhin die nördliche Durchfahrt
suchen, wenn er dafür das Weinland
gewinnt. Und er wünscht dem Grafen
Vaz Gluck zum Beginn, aber er lässt
auch die dänische und die blaue Flag
ge neben die portugiesische pflanzen.

I Bis zur Dunke'helt streifen sie
durchs Gras, reden viel, staunen über
Blumen und kleine Tiere, die sie nie
gesehen tu haben meinen, und fallen
langsam in Schweigen, so sehr be-
fängt es einen jeden, dass sie aus
Blinden zu Schauenden wurden. Pi
ning sieht sich bald nach einer
Klippe um. di© sieh befestigen lässt;
er beschliesst, die Kranken und Ver
wundeten bis zur Rückfahrt dazu
lassen, damit der Scharbock sie nicht
überfällt. Gut hätten sie •* hier;
Wildgänse ziehen über die Förde und
hinter den Klippen dehnen sich
Moore, die nach Hasen und Bären
riechen.

Die Männer an Bord warten ihnen
bei ihrer Rückkunft ungeduldig ent
gegen. Einige haben die Angel aus
geworfen. sie haben schon guten Fang
und sprechen vom Stockfischland. Die
andern lauern auf das Fest, das der
Statthalter geben wird, den Toten zur
Ehre, den Lebenden zum Trost. —

An jon«m Abend geschah es. dass
zwischen Stefan Jonsson und d^m
Grafen Vaz harte Worte fielen, weil
der Aht nun, da sie Land erreicht
hatten, Umkehr verlangte. Beide
Männer waren überreizt, aber der
Statthalter verlangte Zucht und legte
ihnen Busse auf nach den S^hiffsge-
setzen. Graf Vaz erklärte, dass er in
portugiesischem Gewässer sei und
ausserhalb des dänischen Rechts
stünde. Dann zahlte er unter Verwah
rung. Sjera Jonsson unterwarf sich
ohne Widerrede, aber er hat Pining
flehentlich, bald heimzukehren, er
wisse im Herzen, dass sie des Teu
fels Land betreten hatten, es werde
sich bald zeigen.

Diderik Pining lachte über ihn. Da
kam es, als er mit den Hauptleuten

beim Trunk sass. mitten hi seiner
zügellosen grossen Freude auch über
ihn einen Atem lang wie unheimliches
Geschehen. Es war, als striche em
fremder Geist lautlos am Schiff vor
über, unsichtbar und doch von allen
gespürt. Der Hund Raus« verkroch
sich hinter seinem Herrn, die Männer
wurden blass und fielen in Schwei
gen. Pining wollte sie nach ihrer
Furcht fragen, keiner wagte jedoch
vor dem andern, ein Wort von seiner
Schwäche zu verraten. Da stand der
Statthalter auf, redete den Unsicht
baren an und warf sein Glas in wei
tem Bogen ihm zum Geschenk ins

Dann ging Pining za seinen Lesiten
— es waren noch siebzig Gesunde
und Leichtverletzte an Bord. Sie
tranken heissen Wein mit Ingwer,
aber sie hielten gute Zucht, als er
durch ihre Reihen ging. Und er «ah
die zerschlagenen Gesichter, aufge
dunsene, zersprungene Lippen, lohte
jeden einzelnen und sprach drei von
ihnen als ßootstnanncr an. unter
ihnen Reimer Bloncke, der bei ihm
am Ruder gestanden hatte. Dia Män
ner fragten auch, wo sie seien, und
der Statthalter sagte nach dem
Wunsch der Könige, dass man das
Land als einen westlichen Teil Grön
lands ansehon müsse, weil es gleich
jener Küste gebildet sei. Das war
den meisten erklärlich, «*© tranken
und sangen weiter ihr© niederdeut
schen Lieder auf Mädchen, Pfaffen
und Störtebecker, bis sie in Schlaf

Am Spätabend kamen einige Kähne
mit Eingeborenen zögernd über das
Wasser. Der Eskimo, den sie an Bord
hatten, rief die Fremden an und es
zeigte sich, dass sie einander Sprache |

verstanden. So wäre man wirklich
noch in einem westlichen Grön-

Auf dem „Sankt Olaf* läutet e*
zur Morgensprache. Oberst Pothorst
und Klaas Steen warten schon; sie
hausen in der Königskammer des al
ten Flaggschiffes. Pining hat sie ihnen
nach dom Untergang der „Marcike"
zugewiesen.

Die Konigskamraer liegt hoch
überm Heck und ist die schlimmste
im Sturm, aber die schönste im Hafen.
Stolz und die Herren auf die hollän
dischen Fliesen der Wände, auf ver
beulte Zinnkrüge, silberne Leuchter
und auf die ewige Lampe, die in den
wildesten Stunden des Sturms unter

| der Decke brannte und auch über
ihrer ersten Beratung im neuen Land
leuchten wird. Owerwinden und Skol-
vtis sind die ersten, die sich einfin
den; sie erzählen sich Lugenmären,
die sie dem armen Stefan Jonsson
aulgebunden haben, und schütteln sich
vor Lachen. Aber als Jan Undaan
auf Krücken naher schlürft, schweigen
sie. sie wollen mit reinem eifernden
Hass nichts zu tun haben.

Endlich tritt der Statthalter ein nnd
ruft Ruhe aus. Jan Undaan erhält
das Wort. Und der Alte berichtet
noch einmal, was er ausgemessen hat
und rechnet vor, dass das neue Land
doppelt so weit von der Südspit?©
Grönlands liegt wie die Eriksförd©
von Island. Ob s eine Bucht ist, di©
sie durchsegelt haben, ob eine breit©
Strasse? Das neue Land sieht Grön
land gleich, und die Förden sind grün
w*ie dort. Jan Undaan legt sein©
Bestecke über die Sonnenhöhe vor —
einen tiefen Strich hat er ins Win
kelmass geschnitten, um die erst©
Messung im neuen Land festzuhaltcn.

I (Fortsetzung folgtj
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Der Betriebssport im Vordringen
Ausserordentliche Steigerung der Beteiligung

Sport
Skiwi*tlkü»i|irr iib^nagt

Der Relchstportführer gibt bekannt:
„Der deutsche Sport hat, dem Rufe

des Führers folgend, Skier und Ski*
gerate an die Wehrmacht abgegeben
Infolgedessen sage ich für diesen Win*
ter die angesetzten skisportlichen Ver
anstaltungen, Lehrgänge, Wettkampfe
und Meisters* haften, einschliesslich
oer für Garmisch-Partenkirchen vor
gesehenen Ski-Weltmeisterschaften ah.
Wegen der skisportlichen Veranstal
tungen der Hitler-Jugend erfolgen An
weisungen der Rcichsjugcndfuhrung.'

goz. von Tschammer
Hcichhspot tluhrcr

Füssener EV i'rwunn
Auf der Rückreise von Davos trat

die Eishockeymannschaft des Berliner
Schlittschuhclubs in Füssen gegen
den Füssener EV an. Die Berliner
schienen von der Reise noch etwas
ermüdet und wurden von der stark
verjüngten Füssener Mannschaft mit
6:4 (4:0, 2:1, 0:3) geschlagen. Nur
durch ihr besseres Stehvermögen i
konnten die Gaste im letzten Drittel !
mit drei Toren die Niederlage etwas i
erträglicher gehalten. Im Kunstlauf
sah man u. a. das Berliner Paar Ba-
ran-Falck.

Sieg und Niederlage
Berliner Eishockeyspieler im Kampf

Der AC Klagenfurt hatte die Eis
hockeymannschaft von Brandenburg-
Berlin zu Gast. Im ersten Spiel sieg
ten die Berliner nach leichter Über
legenheit mit 3:1 (1:1, 2:0, 0:0), dage
gen wurde der Rückkampf von den
Einheimischen erfolgreich bestanden
und mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) gewonnen.

Fi» Sieg l*»rlugal.s
Fussballclf der Schweiz geschlagen
Die Schweizer Fussballmannschaft

wurde auch im zweiten Landerspiel
auf der Iberisc hen Halbinsel geschla
gen. Portugal gewann den in Lissabon
veranstalteten Kampf glatt mit 30
(2:0) Toren. Dem Spiel wohnten
25 000 sportbegeisterte Portugiesen
mit ihrem Staatspräsidenten General
Garmond an der Spitze bei. Die
Schweizer boten diesmal eine schwa
che Leistung, sie kamen gegen die
sehr schnellen und wendigen portu
giesischen Spieler, die zudem noch ei
nen ausgezeichneten Zusammenhang
hatten, nicht auf Das erste Tor schoss
in der 35. Minute Oomez und eine
Minute vor der Pause stellte Mourao
den 2:0-Halbzeitstand her. Schon zwei
Minuten nach Wiederbeginn war es
wiederum Gomez, der das dritte Tor

Mannschafts-Tischtennis
in lliga

Das vom #Universitätssport" durch-
geführte Mannschafts-Tischtcnnistur-
nier beginnt heute um 16 Uhr nicht
am Alfred-Rosenberg-Rmg 11. sondern
an der Hermann Goring Strasse 55
und findet morgen ab 11 Uhr an der
genannten Anschrift seinen Ab
schluss. Insgesamt sind 11 Mann
schaften, davon eine Wehrmachtein
heit, gemeldet. Für die Bequemlich
keit der Zuschauer ist bestens ge
sorgt. die Wettkämpfe werden in 2
grossen Sälen durchgefuhrt.

Es Ist nicht ganz uninteressant, dass
gerade im Kriege aus Kreisen der Be
friebsfuhrer sowohl wie auch vieler
Gclolgschaftsmitglieder immer wieder
die Ansicht laut wird, dass der Be
triebssport in hohem Masse geeignet
ist, die Leistungskraft der Schaffenden
nicht nur zu erhalten, sondern auch zu
verstärken — dies insbesondere in
solchen Betrieben, in denen eine
manchmal einseitige körperliche Lei-
slung vollbracht werden muss. Die
vom Amt „Gesundheit und Volks
schutz" der Deutschen Arbeitsfront
eingesetzten Betriebsärzte haben in
verstärktem Masse auch in den ver
schiedenen Werken für den Betriebs
sport geworben, d. h. sie haben die
körperliche Ausgleichübung, die Form
des fröhlichen Sports auch denjenigen
Gefolgschaftsmitgliedern schmackhaft
gemacht, die diesen Bestrebungen
noch ablehnend gegemiberstandc*.

I Aus diesem Zusammenwirken erklärt
I sich auch das sprunghafte Ansteigen
1 der Betcilioten/dhlen am Betriebs
sport. Am Frühjahrslauf der Betriebe
des verflossenen Jahres beteiligten
sich nämlich 1618620 Männer und
Flauen aus insgesamt 14 122 Betrieben,

i Das entspricht einer Steigerung der
Beteiligung im Verhältnis zum Vor
jahr um nicht weniger als 131 v. II. der
Teilnehmer und 135 v. II. der Betriebe.
D-e Zahl derjenigen Gefolgschaftsmit
glieder. die am Sommersporttag der
Betriebe teilnahroen, ist noch erheb
lich höher, sie übersteigt nämlich 2,5
Millionen.

Obwohl diese Zahlen recht erfreu
lich sind, stehen sie jedoch noch in
keinem Verhältnis zu der Gesamtzahl
aller Schaffenden. Zum Teil liegen
kriegsbedingte wirtschaftliche und
produktive Gründe vor, wegen wei
cher der Betriebssport-nicht so durch
geführt werden konnte, wie man es
gerne möchte. Produktive Gründe des
halb, weil man hier und da den Pro
duktionsgang eines Betriebes sportli
cher Veranstaltungen wegen nicht ein
fach stillegen kann. Dann wieder sind
cs Gründe, die in den Verkchrsvcrhält-
nissen hegen usw. Dass aber trotz

Krieg die Zahlen so hoch sind, zeigt,
dass wir nach dem Kriege einen noch
weit grösseren Aufstieg im Betriebs
sport zu erwarten haben.

Viele, aber nicht alle Betriebe wis
sen, welche Arten von Sport im Be
triebe durchgeführt werden können.
Auch hier liegt mit ein Grund darin,
dass der Betriebssport in den bisher
noch fehlenden Betrieben sich nicht
völlig durchsetzen konnte. Es kommt
lnn/u, dass die Betriebssport warte als
körperlich leistungsfähige Männer na
türlich in erster Linie «ungezogen wur
den. Waren diese noch vorhanden, so
hätte »ich der Gedanke des Betriebs
sportes in seiner Vielseitigkeit schon
langst weiter durchgesetzt. Kraft-
durch-Freude-Sport im Betrieb muss
naturgemass fröhlich und vielgestal
tig sein, und es lohnt sich schon, dar
über einmal Betrachtungen anzustel
len und sie im Betrieb selbst schliess
lich zu verwirklichen. Die bewegungs-
massigen Bestandteile der fröhlichen
Gymnastik sind Laufen. Hüpfen, Sprin
gen und Klettern, also Übungen, die
überall durchgefuhrt werden können
und zu denen man keine Gerate be
nötigt. Jeder Betrieb hat natürliche
Möglichkeiten, die eine solche Übung
ermöglichen. Diese Sportart ist beson
ders für Frauen geeignet. Sie zwingt
zu vermehrtem und kräftigem Atmen
und wirkt auf die lebenswichtigen in-

Das erste Internationale Radballtur-
nier des neuen Jahres fand in Offen
burg unter Beteiligung des Schweizer
Paares Mächler-Breitenmoser statt.
Die Gaste, die als Ersatz für Oster-
walder-Gabler gekommen waren,
mussten sich mit dem zweiten Platz
begnügen. In der Endrunde trafen sie
auf die Elsässer Ferrand-Doell und
wurden hier nach ziemlich ausgegli
chenem Spiel mit 6:4 (1:1) sicher ge
schlagen. Im Kampf um den zweiten
Platz blieben Machler-Breitenmoser

neren Organe wie Herz und Lunga ein.
Für dia Männer wieder kaiia u. a.

das Werfen genommen werden, wobei
man sich der Schleuder, des Slots-
wurfs von Kugeln. Stocken, Keulen,
Speercn bzw. Handgranaten bedienen
kann. Jede Sportart hat ihre Vor
züge und könnte für sich ausgeübt
weiden. Schliesslich gehört hierhin
noch der Schiesssport, der genau so
wie das Zielwerfen das Auge übt.
Viele Betriebe verfügen heute bereits
über Schiessstände. Das ist natürlich
ein ausgesprochener Männersport, der
überall rasch seine Freunde gewinnt.

Andere Sportarten wiederum sind
an das Vorhandensein entsprechender
Einrichtungen im Betrieb gebunden.
Viele Betriebe besitzen bereits
Schwimmanlagen, Tennisplätze, Boots
häuser mit Ruder-, Paddel- und Segel
booten. Ferner ist zu erwähnen, dass
Atemübungen insbesondere dort not-
wendig sind, wo Staubarbeiten
und ähnliche gesundheitsschädigende
Schwierigkeiten zu überwinden sind.
Auch Sportarten wie das Fuss-, Hand-
und Baskctballspiel, feiner Faust- und
Prellball, Reiten, Fechten, Boxen. Rin-
qen, Gewichtheben und Tauziehen
sind ausgesprochene Kampfspiele, die
ihres Reizes innerhalb der Gefolg
schaft gewiss nicht entbehren, und
im Laufe der Zeit immer beliebter
werden.

erst nach Verlängerung mit 7:4 über
die früheren Jugendmeister Ruppel-
meier-Schneider (Post-Augsburg) er
folgreich, nachdem letztere in der
Vorrunde schon Ferrand-Doell hart
näckigen Widerstand geleistet hatten
nur mit 6:7 (2:4) unterlegen waren.

In den umrahmenden Kunstfahren
gefielen die beiden Reichssiegerinnen
Geschwister Weber (Darmstadt) be
sonders.

Für den Länderkampf im Saalsport
am 1. Februar in Hannover zwischen
Deutschland und der Schweiz stehen
die Mannschaften zum Teil fest. Die
Schweiz entsendet bestimmt die bei
den Radballmannschaften Osterwal-
der Gabler und Mächler Breitenmo
ser. sowie die Kunstfahrer Mohn.
Schmid und MolleL Für Deutschland
werden voraussichtlich die Meister
Simeth-Selle. die starken Elsässer
Ferrand-Döll und ein drittes Paar

(»Ttn-Stockholm erfolgreich
Im Olympia-Eisstadion in Garmisch-

Partenkirchen begann das internatio
nale Eishockeyturnier mit der Begeg
nung zwischen Göta-Stockholm und
dem deutschen Meister SC-Riessersee.
ln einem packenden Kampf siegten
die Schweden mit 2:0 (1:0, 0 0. 1:0),
allerdings war die deutsche Verteidi
gung nicht ganz auf der Höhe. Wild
litt sichtlich unter einer Verletzung,
und auch der Torwart Egginger musste
verletzt einige Minuten vom Eis. Die
beiden Tore schossen Jöhnke und
Wilkert. Sehr gut gefielen die Kunst
laufkräfte, unter ihnen die deutschen
Meister Gerda Strauch-Günther Noack
und Erich Zeller, sowie die Schwedin
Rönningberg.

Spitzenkönner im Schnee

Meister des Schnees und Ski-llolzes in ihrem Reich, aut das sie nunmehr
zu Gunsten ihrer Kameraden an der Ostfront verzichtet haben

Sportbild Schirner

Internationales Radballturnier
Schweizer Vertretung geschlagen

c> Ilusikzentrum
dSerdn

Als musikalische Weltstadt geniesst
Berlin schon lange einen Ruf, der
sich unabhängig von der Stellung
als Reichshaiipt stadt begründete,
denn schon dis friderizianische Ber
lin zog manchen berühmten Künst
ler zu vorübergehendem Besuch oder ,
längerem Aufenthalt in die Stadt,
unter denen beispielsweise Bach und
seine Söhne die berühmtesten waren.
Zelter wurde mit der Schaffung sei
ner Singakademie anregendes Vorbild
für viele deutsche Städte, Ludwig
Erk. der Volksliedersammler, wies
von hier aus dem deutschen Musik
leben neue Ziele.Mit dem Anwachsen
und der Bereicherung des öffentlichen
Konzertierens nahm Berlin dann
auch gleich eine führende Stellung
ein, die von keiner anderen Stadt
streitig gemacht werden konnte.

Im Zuge der europäischen Neu
ordnung hat nun Berlins Musikleben
wieder eine vertiefte Prägung erfah
ren, an deren Gestaltung die inne
ren künstlerischen Krälte mitgearbei
tet haben. Wesentlich ist hier die
Verlagerung des Schwerpunktes nach
der Seite der Orchestermusik. Durch
die Konzerte in den einzelnen Bezir
ken, an denen in erster Linie das
Städtische Orchester beteiligt ist. hat
die Zahl dieser Veranstaltungen
ebenso wie durch die Werk-Konzer
te zugenommen, die durch den Krieg
stark in den Vordergrund getreten
sein mögen, aber doch auch künftig
als ständige Einrichtung zu betrach
ten sind. Sehr rege hat sich die

Pflege der Musik für Kammerorche
ster entwickelt, von der aus man
neue Impulse für das Laienmusizie
ren erwarten darf. Besondere Anre
gungen gehen hierfür aber von der
Kammermusik aus. die heute nicht
mehr ausschliesslich in Trio-, Quar
tett- und Quintettbesetzung mit
Streich- (oder gelegentlich auch
Blas-) Instrumenten und Klavier ge
boten wird, sondern die inzwischen
auch die wieder zu Ehren gekomme
nen Blockflöten, Gamben, Cembali
einbezieht und in „Spieleinungen" in
„Musizierkreisen" gepflegt wird.

Es liegt in der gleichen Entwick
lungsrichtung, wenn zur Teilnahme
am öffentlichen Konzertleben Laien
chöre wieder herangezogen werden
und das grosse Chorwerk im Ge
saintprogramm an bevorzugter Stelle
erscheint. Das Monumentale in der
Musik und der Einsatz des aktivier
ten Laien sind beides Momente, die
das gegenwärtige Musikleben mitbe
stimmen.

Wenn demgegenüber der Solist im
Konacrtsaal scheinbar etwas zurück
getreten ist, so bedeutet das keine
eigentlich negative Feststellung, son
dern sie erklärt sich aus einer „Qua
litätssteigerung". Der bedeutende und
anerkannte Meister seines Faches
wird stets vor einem ausverkauften
Saal Auftreten können, der Nachwuchs
aber, der heute schon durch Einrich
tungen wie die „Konzerte junger
Künstler' und die „Stunde der Mu
sik hindurchgegangen ist und sich
dort bewährt hat. tritt nicht mehr als
unbekannter Sänger oder Pianist vor
die Öffentlichkeit, sondern als einge
führte Persönlichkeit. Ein natürli
cher Ausleseprozess bietet die Ge
währ für das künstlerische Niveau.

Bei solcher Konzentration der Kräf

te ist das Interesse des Auslands am
Berliner Konzertleben, das im Gegen
satz zu früher heute keinen Konzert
markt mehr darstellt, leicht zu ver
stehen. Im Konzertsaal wie in der
Oper begegnet man namhaften Diri
genten. hört Mitglieder ausländischer
Bühnen als Gäste. Instrumentalsten
erscheinen solistisch, aber auch als

I Kammermusik Vereinigung auf dem
Podium; Sänger und Sängerinnen stel
len Lieder der Heimat neben das
deutsche Lied. Dazu kommen die
Gastspielreisen berühmter Orchester.
Es gibt kaum ein europäisches Land,
sofern es sich nicht im Kriegszustand
mit Deutschland befindet, das nicht
durch bedeutende Exponenten seiner
Kunst auch im Berliner Musikleben
vertreten, hier dankbar willkommen
geheissen wäre und Anerkennung ge
funden hatte.

Man muss in diesem Zusammenhang
auch an das Wirken des Deutschen
Musikinstituts für Ausländer erinnern,
das weit über den Rahmen einer Bil
dungsstätte hinaus von ganz Europa
zu sachdienlicher Beratung herange
zogen wird und manchem Künstler
den Weg nach Berlin ebnen helfen
konnte, sodass sich im Berliner Mu
sikleben heute die Musikkultur Euro
pas spiegelt. Lothar Band

Nietzsrhr-Ge.sellsohaft
Die Gesellschaft der Freunde des

Nietzsche Archivs, die in Weimar,
dem Sitz der Gesellschaft, ihre Jah
resversammlung abhielt, besteht jetzt
15 Jahre. Die Gesellschaft sicht seit
ihrer Gründung ihre Aufgabe darin,
das Nietzsche-Archiv zu unterstützen
und Dokumente aus den bisher un
veröffentlichten Bestanden des Ar

chivs herauszugeben, besonders Brie
fe an Nietzsche. So wurden zum er
sten Male die Briefe des Freiherrn
von Gersdorff (vier Teile) veröffent
licht, die ein umfassendes Kulturdo
kument der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts darstellen und ausser
dem wichtige Aufschlüsse über Nietz
sche selbst, sein menschliches Wesen,
sein Schaffen, seine Wünsche und
Hoffnungen geben. Eine weitere be
merkenswerte Veröffentlichung der
Gesellschaft bilden die Briefe Cosima
Wagners an Nietzsche (zwei Teile!,
die in Erstdruck 1930 und 1941 er
schienen und sich besonderer Beach
tung erfreuen. Die Herausgabe der
Briefreihen an Nietzsche ist als eine
verdienstvolle Ergänzung der Brief-
ahteilunq der in Arbeit befindlichen
grossen Nietzsche-Gesamtausgabe zu
betrachten, die ausschliesslich Briefe
von Nietzsche enthalten wird. Als
neueste Jahresgabe ist ein Verzeich
nis der Bücherei des Philosophen in
Vorbereitung.

ln seinem Jahresbericht konnte der
Vorsitzende der Gesellschaft. Staats-
minister a. D. Dr. Leutheussor, Mit
teilen. dass die Pflege Nietzsche scher
Geisteswissenschaft im Berichtsjahr
unverändert fortgesetzt werden konnte.
Die Forschungsarbeit des Nietzsche-
Archivs hat, wie der Leiter des Ar
chivs. Major Oehler, berichtet, an der
, Herausgabe der historisch-kritischen
Gesamtausgabe, die 40 bis 50 Bande
umlassen wird, weitergearbeitet. Er
schienen sind bisher lünf Werkbände
und drei Briefbände. Der vierte Brief
band wird demnächst herauskommen.
Er reicht von Mai 1873 bis Mai 1874
und umfasst die Zeit der „Unzeitqe*
mässen Betrachtungen", der ersten
Festspiele in Bayreuth, die in Sorrent
mit Malwida von Mcysenburg vor

Front und Heimat

Der Aulrul des Reichssportlührers:
„Sportler, gebt eure wollenen Sachen
den Soldaten Im Osten", Ist wie zu
erwarten nicht ungehört verhallt. Aul
unserem Bilde überreicht Berlins viel
facher Repräsentativer Bien dem
Vertreter der Ortsgruppe die wollenen

Jacken von Blauwciss
Sportbild Schirner

Kaiserslautern führt
In der Westmark wurden zwei Mei

sterschaftsspiele ausgetragen. Der
1. F(-Kaiserslautern schlug Tura-Lnd-
wigshafen mit 13:1. Die Elf unseres
Nationalspielers Fritz Walter ist da
durch mit 17:5 Punkten vor der TSG 61
Ludwigshafen (16:6 P.) auf den ersten
Tabellenplatz gerückt.

DZ-Rätselecke
Magischer Stern

ln die waagerechten und entsprechen
den senkrechten Reihen trage man gleich
lautende Wörter folgender Bedeutung ein:

1. Kleiner Wald. 2 Räumlichkeit S.
deutscher Fliegerheld. Träger des Eichen
laubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes, 4 Politur, Schein, 5.
Nebenfluss des Neckars.

Auflösung aus Nr. 2
Wortkapsel „Unsere stolze Luftwaffe**!

1. Jena-Nadel-Elch. 2. Ulan-Anode-Decke,
3. Nabe-Berka-Kali, 4. Kola-Lanze-Zehn
5. Eule-Leier-Erik. 6. Robe Beere Reue.
7. Saar-Arras-Asyl. — A: Junkers,

B: Dornier. C: HeinkeL
Silbenrätsel „Fliegersprach**: 1. Diskus

werfen. 2. Avus. 3. Sauerbruch, 4. Hand
ball. 5. Europa. 6. Rahmenantenne, 7. Zei
sig. 8. Diplomat. 9. Admiralstab. 10. Schlag
hall. 11. Aktie. 12. Molkerei. 13. Kardan
antrieb, 14. Unterricht. 15. Elis, 16. Hehle
rei, 17. Notbremse, 18. Stabhochsprung,
19. Trophäe. 20. Einer. — Das Herz,
dasamkühnsten schlägt, bleibt

' * ' Kein Glück!
er. Erfolg. Los, erfolglos.

brachte Urlaubszeit und den Beginn
der Trennung von Wagner.

Rudoll Balzet

Kulturnotizen
Wissenschaft

Das Postdamer Gcophysische Insti
tut hat dem Bukarester Geologischen
Institut eine vollständig ausgerüste
te geomagnetische Station geschenkt.

Im Gebäude der Universität Odessa
wurden rumänische Sprachkurse für
Erwachsene eröffnet, die sich einer
regen Anteilnahme erfreuen.
Bildende Kunst

Dieser Tage verstarb im 80. Lebens
jahr der Bildhauer, Maler und Graphi
ker Prof. Ernst Horst Geyger, der im
vergangenen Jahre vom Führer mit
der Goethe-Medaille ausgezeichnet
wurde und seit 1936 einen vom Füh
rer verliehenen Ehrensold bezog.

Der Führer hat dem Senatspräsident
a. D. Walter von zur Westen aus
Anlass der Vollendung seines 70. Le
bensjahres in Würdigung seiner Ver
dienste um die Neubegründung und
Förderung der deutschen Gebrauchs
graphik und Exlibriskunst die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.
Schrifttum

Die erste Auflage von Mussolinis
Erinnerungsbuch an seinen Sohn „Ich
spreche mit Bruno . die in Höhe von
50000 Exemplaren gedruckt worden
war. ist in 40 Tagen ausverkauft wor
den. Eine zweite Auflage wird vor
bereitet.

Das bekannte Werk des bulgari
schen Dichters Pentscho Slawejkow
„Koledari" von Gerhard Hermann in
deutsche Verse übersetzt.



Qeutschk rrm^vfr im ostl~avt> SH«* I

Der Obertngenlenr unserer Plrm«

Ing.-Arch. Eugen Adam
Ist sm 1. Janusr 1942 verschieden. Die Bestattung findet Sonntag, den 4. Jannar d. J„
nm 13 Uhr, aus dem Trauerhause Karl-Schirren- (Lahtschplchsch#) Strasse 35—8, auf dem

Waldlricdhofe statt

Seiner gedenkt In treuem Gedächtnis

die A.-Q. A. JANSONS, RIGA
Bauunternehmer« und Holzbearbeitungsfabrik

Ihre. Vtrlohanf geben bekannt

Gerda Krismanck
Willi Tiemann

Riga, den 3. Jannar 1941 *. Zt. Waldenburg (SeJilttlen)

Morht« dl« Anschrift d#s

Bm Almta Dine
(vorm. Eigentumer vom Behrihofi
ermitteln Fr weilt »eit 1919 in

Deutschland. Mitteilung erbittet det
\ erwillst ton Rehrahof, in Riga
P.eskauer Strasse 16 15,

M AUSTRUM».

Das Rigaer Opernhaus
Sonnabend. 3. Januar um IS 30 SO

Ballett ..DON QUICHOTTE*’
Sonntag. 4 Januar um 12—14 S«

..Mm« BUTTERFLY"
uns IS 20 40

„DER TROUBADOUt*
Dtenatag. 6. Januar um IS—30 3»

Ara l. Januar 1942, 10.30 Uhr, verschied plötzlich unser lieber
Ing.-Archltekt

Eugen Adam
Die Bestattung findet am 4. Januar 1942, 13 Uhr, vom Trauer^
hause Karl-Schirren* (Lahtschplehscha) Strasse 35—8, auf dem

Waldfriedhofe (Revier der Selonia) statt.
In tiefer Trauer die Angehörigen.

MOB«. ZIMMER

3r. Kandauer Str

MÖBlTziMMEi
Herrn vermiet
r. AdolfHitler
. 60/62. W. 10.

Ruf 45913. 
zTm MER

für 6 Tage ver-
■tbar. T. 32526

MSbllerte«

Herrn ra vermie
ten. Ruf 32310
von 13—14 Uhr.

Zwei unmAbl
ein mahl, /immer
mit BequeinÜch

keilen (Stad*init
•e) vermietbar. Te

Urner lieber Onkel

Robert Herrmann
geb. ima. 9. April in der Gern, lliischenhot

Ist gestorben 1941, 29. Dezember.
Beerdigung findet Sonntag, 4. Januar 1942, 14 Ubr,
von der Kr.-Barona-Str. 37—8 Oul dem MatthSi-Fried-

hol atalt
Um atnia Begleitung batten

die AngehOfignn

Chassis
Oppel-Blitz, Brockway, Zl« oder
ähnlich, ohne Motor, jedoch
möglichst mit anderen Teilen
su kaufen gesucht. Angebot«
«hxugeben Riga, F. IC. 13 oder
telefonisch 42103.

TN __ oder dlnlschUanen geborene.
die im Oltlind leben, werden
um l.ebcnizeichen gebeten.
Nachrichten erbeten W. Möller.
Riga, Bismarckttrasfe 6, W. 9

DEUTSCHE ZEITUNG
im Ostland
Verlagsort Big«

Ist das gross« Informatlons-
hUtt für den Osten and den
Ostseersum. Als offiziellem

Organ für das gesamte Reichs-
kommissarist Ostland füllt Ihr
di« Aufgal»« su. mitzuwirken,
den Völkern de« Ostland««, ver
schieden In ihrem Werden und
Wesen, den Weg n einer ge
meinsamen, grossen Zukunft zu

Dailes-Theater
Sonnabend. 3 Januar uro 18 l*hr

DIE SEEWOI.FE
Sonntag. 4 Januar um 13 Uhr

MAIJA und PAiJA
MÜNCHHAUSENS* HEIRAT

Montag, 5 Januar um 18 30 Uhr
TRIHNES SUNDEN

Dienstag 6. Januar um 18 30 ff>«r
MÜNCHHAUSENS HEIRAT

Ifariete-Tliealer ..Fmqvila"
Cnrl-Schlrren Strasse 41 45

Ruf. Kasse 22711. Büro 34390.
Täglich das fahelliaft«
JANUAR-PROGRAMM

KLEINE ANZEIGEN
«ns»«lüg Ms 10

» MM 10 Pfg . Ms
» Za«am H6ha 20 Pfg. pro Zolle

PrfvtMs gadljam«, kfl an vaikala t
atlaml Mds K> itUa vWaalaftgaw
dl«Sm aikil 10 Pfg. Ilds Vvtaaslaf
riadlslm Jt Pfg

Möbel,
Geschirr

«. Haushalts«.
Plaskauer Str. 12
firn Laden). Tele
fon 34148, Upmalis

Mm
Stellenangebote

Lehrer(in)
Ar da« englische« Unterricht fa
sacht Angeb. unter F. A. 1613.

Lehrer(in)
Ar die Vorbereitung einer Schü
lerin s. d. 3. Mittelsch.-K1.. ges
Ang. unter F. B. 1812.

BAUMEISTER-
TECHNIKER

mit SOjühriger
Präzis sucht Ar

beit Montagen
Kanalisationen

Bauausführung bis
Schlüssel.

Angebote unter

Arbeiter
KOnnen sich melde« Schmiede

sucht tagsüber
Beschäftigung.

Deutsch beh . mit
Kochkenntnissen.
Karl Ern,t-von-
Baer- (Schulen)

Tüchtige, selbständige

Korrespondentin

Tüchtiges Mädchen
da, auch zu kochen versteht, kann
sich melden Blaumann,trasse 5 «
W. 36 zwischen 10—13 Uhr.

rer
Dame

i. Mittelschulb,,
Deutsch beh. (die

h Ictt. spricht)
Carl-Schirren-

dune Sonnt., d

bis 13 Uhr.

Hüdchen
für Küche und

Stube von reich,-
deutscher Familie
gesucht. Ab
Uhr. Ruf 56405.

K MÄDCHEN
sofort gesucht

Ilermann-Goring-

Verschluss,
4.5. Zubehör:
3 Kassetten,
1 Mlmp.-K.,

Ledertasche.
Alles sehr gut er
halten. Offerten
mit Preisangeh«

Such# sofort

■OILEIFLPX

>ff n K B 1841

lehrt Spez. Sprach-

Carl Schirren Str
Nr. 14. W. 10.

Hunde
einjährig. Dackel

Foxschaauzer.
»fort n kaufen

4—8-Zimmer-
Wohnung

für Büro und
Wohnzwecke,

möglichst in Stadtmitte,
möbliert oder unmöbliert, für
«ofort oder später gesucht
Angebote unter E. F. 1798.

Tänze
lehrt

Tanilrhrertn

Mlttelschul-
LEHRERIN

erteilt russischen
und franrösischen
Sprachnnterrlcht.
Bildet kl. Grup
pen. Ernst-v.-Berg
mann- (Antonien)

sprechen z>
und 20 Uhr

D E L^T SC H B
STUNDEN

von Person mH
reichsdeutscher

nehmen. Angebo
te unt U. 1834.

TaiiHi
Eug. Seetneeze
Carl Schirren Str.

Ruf 27606
erteilt Tanrstan-

da« nach Indlvt-
dual-Methoda.
MATRATZEN. I
COUCHS, L
DIWANE

verden gepolstert
ßrunnenstr. Nr. 4.

Deutsche St
auf Wunsch Kon-

russ.. deutsch)
leder Art. Adolf

Hitler Str 4/6. W
29. Ruf 27624.

Intell» jung«

mit gründl.
Sprarhkenntn.

(deutsch. let
. auch In der

Schrift) sucht pas
sende Anstellung

Büro. Angeb

FRÄULEIN,

nlt mchtabge-
chlossencr Mit
telschulbildung,

deutsch sprach
kundig im Ma
schinenschreiben,
sucht passende
Anstellung. Ange
bote u. E. 1828.

Neuwertiges
lettisches

NATIONAL*
KOSTÜM

Angebote unter

1-Z Zimmer
gut möbliert. von solidem Herr«
für längeren oder dauernden
Aufenthalt gesucht. Offerten
unter E. 1797.

Suche sofort

sowie auch
Unlvrrsalsncher

)fl. u. K. L. 1840

TEPPICH
(3.5X31

verkäuflich
Dorpater Str. 8/8.

Lett. Sport-

Kaufe
Möbel, Kleider
[Geschirr. Kristall.
Klaviere. Patapho-
ne. Nähmaschi
nen. Fahrräder
Uhren. Fotoappa
rate. Teppiche
Postmarken u. a
KI.Sand«tr.11. T
25544. A. Auser*

pädagog. geh.,
gibt

DEUTSCHE
STUNDEN.

Angebote «nter

Zimmer
nlt Zentralhci
•ung nnd Koch
gelegenheit. Ol

Junge Dame
(Angestellte)

sucht gutmöhl.
ZIMMER.

Angebot#» unter

!IKQSm■hu m

PHOTOATELIER
K. KR AUKLI9

Ferdinand Walter Str. (Gertrud«« !.)
Nr. 104. Militäraufträge werden in
24 Stunden erledigt.

JPueiirvp

Damen- «. Herrenfrt
«eur Pieskauer Str. 16
Haar-. Augenbrauen-,
Lippenbar t-Färbea,
Dauerwellen usw.

Ein glückliches

neues Jahr
alle« Heben Freunde« und
Bekannten in Deutschland

P AMI Ul KRUHKLM,
Riga. W -v -Plettenberg Ring 87/4
und PA MN.IE BERG. Uba«.

35 SCHAU NUMMERN
Grosse G-sang u. Tan/ Revue,

„Artisten Kaskade“
Lachen1 Lachen, wieder Lachen!
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN.
Beginn pünktlich: werktags 18.30,

sonntags 15 und 18 10.
KasaenoKnung: v. 11—13 u 15—19,

sonntags v 13—19 Uhr,

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrasse 4

Allen Besuchern
prosit Neujahr!

Bitte die Akten
mappe. die am 31.
Dez. 41 bei Ihnen
m ..Jakob-Rest."
erblieb, zurück-
uhringen Sie ver-
prachen sie Fne-

ragrn, bringen
Hehn Str. (Stabul

81/85, W. 18
Ruf 91504.

\m
38 Jahre, 176 cm.

ünscht die Be
kanntschaft einer
Lettin bis 33 Jah-

l (dunkel).

liebevolle Mut-

mit Bad. Telefon
Adolf-Hitler- ode
anlieg. Neben«tr
Mitteilung erbe

Ruf 22302.

Möbl.
Zimmer

Viktor Hehn (Sta
bu| Str. 61—51.

RUSSISCH
Austausch ge

gen Deutsch sucht
[junger Reichs
deutscher. Nahe
Ecke W.-v.-Plet-
tenberg- u. Adolf Ige Witwe mit 1
Hitler-Str. Angeb [Kind angenehm
unter E 1833. 'Ang. n L. B 1830

All«« Verwandte«, Prawadan
und Bekannt««, fern und nah.

ein glückliches

neues Jahr
wünsche«

ANG ZAHL und Pro«,
Herrenstrasse 3—4.

Programm
der

Sialn-liiiiiiiiii
bl« rum 4.1.42

K.-E-v.-B«er-Str. 2
De ladnti Brttti

MISXI i Tage Beiiatarlail
W.-v.-Plettenberg-Ring 61.

8SDI0-M00EU Der stimm Pult
Kr-Barons-Str. 16> 18.

L T. fii3:k is
Kälkttr. 10.

Sdilats

FILIMJST ,n |t-cM !■ <inr iKkta
I.agen>tr. 31.

Anfangszeiten: wochentags
17. 19 Uhr, sonntags 15, 17
und 19 Uhr.

Zwei teilmöbl.

Zimmer
mit Bad. Ruf

(ohne Beheizung)

mieten. Off. un-
tcr E P 1835.
MOBL. ZIMMER

trn Viktor Hehn-
(Stabu) Str. 30-15.

Verloren
Seal-Cap« in der Neujahrsnacht
ca. 1 Uhr. am Anfang der Rieh
Wagner-Strasse. Es ist das ein
zige Andenken von einem

Verschollenen
Der Finder wird herzlich«! rr

beten, dasselbe gegen gute Belob
nung Pck«chen-Strass« 22. W.
(Tram 12. hinter WEF), ab 16 Uhr
abzugeben.

Stellengesuch«

Buchhalter
Sucht Anstellung in Riga als Buch
halter, Büroldter, Rechnungs-Füh
rer u. Prüfer, Revisor, Kontrolleur,
Kalkulator oder andere schrill!.

buroheschäftigung in deutscher oder
mss. Sprach«, auch stundenweise
CU. unter E. 1829.

Am 4. Januar, 11.00 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen
Nlehite Renntage: 11. nnd 1*. Januar

KINDERVORSTELLUNGEN
4 JANUAR. Anfang IKK) und 12.30 Uhr
SPLENDID*

Wolter-v.-Plet-
tenberg-Ring

L RI'MPEISTTI ZCHFN
II DER HASE UND DF1 IGPL
III. BUNTER All TAG IM 700

RENESANSE
I DPI CPSTtFPFITT KATER

Allen Verwandten, Freunden nnd Bekannten
fern und nah

ein gesegnete*

neues Jahr
wünschen

Heinrich Gurko und Fran
Riga, Mitäuer l.andstrasse Nr. 81, W. 9

Ab- and Verkauf

Pianlnos. Möbel.

Stände sowie Flu
tebtungen. Näh
maschincn. Kri

JUL AHBOLS.
Dorpater Str. 38

Ruf 91459.

Elektro-
und R A D I O -
RIPARATURFN.

Ruf 93887. voc
10—13 Uhr.

Bauunternehmen

„Büvcentrs“
Riga, Adolf-Hltlcr-Str. 141, Ruf 9V82

Neubauten
Instandsetzungen
Malerarbeiten
Tischlerarbeiten
Flaschenzüge

AdolMlitln. i. DOBvnnsniw«

DasVerkündungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Polt!« 2 — 20 ist Im Verlag der Deutschen

Zeitung im Qstland «ui Anzci^rnsrhslter
Schmiedestrasse Nr. 79 z u haben

Der Prell einer Jeden Nummer betritt RM 0.20



DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND t. Jour IMS

Volkswirtschaft Das beste Flugbenzin der Welt
Arbeitswährung
und Kaufkraft

Berlin. 2. Januar
Wenn man untere Wirtschaftsauf-

fassung mit der noch vor zehn Jah
ren herrschenden vergleicht und da
bei nach einer Formel sucht, die den
in so kurzer Zeit vor sich gegange
nen umlassenden Wandel mit weni
gen Worten kennzeichnet, so kommt
man wohl zu der häufig genannten
Feststellung, es sei an die Stelle des
Denkens in Geld heute das Dekan in
Gütern getreten. Dieses Wort ist
oft dahin missverstanden worden als
spiele heute das Geld keine Rolle
mehr. Gegen den hier vorliegenden
Irrtum hat der Reirhswirtschaftsmi-
nister und Rcirhshankprüsident Funk
entschieden Stellung genommen.

Spürt man dem wirklichen Sinn die
ser Formel einmal nach, so kommt
man zu dem Schluss, dass sich in der
Verwendung des Geldes als eines
nicht an die Person gebundenen Kauf-
krafttrageis, dessen Vorhandensein
die ganze volkswirtschaftliche Ar
beitsteilung erst ermöglicht, im Grunde
nichts geändert hat. Was sich ge
ändert hat, ist die Wertung nicht ein
mal des Geldes an sich, sondern des
Geldkapitals, dessen ertragbringende
Anlage im letzten Stadium liberali-
stischen Denkens zur beherrschenden
Richtschnur des wirtschaftlichen Han
delns geworden war. Die Erfahrun
gen der Krise von 1931 haben bei
den Lenkern der Wirtschaftspolitik zu
dem Entschluss geführt, statt dessen
wieder den Bedarf nach Gütern und
Leistungen an die Spitze des wirt
schaftlichen Denkens zu stellen. Die
ser Bedarf wurde weitgehend vom
Staat bestimmt, zunächst mit den Ar-
bcitsheschaifungsprogrammcn, dann
mit der Aufrüstung, dem Ausbau der
Rohstoffwirtschaft im Rahmen des
zweiten Vierjahresplanes und schliess
lich mit der totalen Umstellung auf
die Kriegswirtschaft. Soweit die frü
her üblichen Finanzicrungsgrundsätze
in Formeln erstarrt waren (w»r den
ken hier z. B. an die zweifellos über
triebene Forderung den Staatshaus
halt auch in einer Zeit mangelhafter
Beschäftigung um jeden Preis zum
Ausgleich zu bringen), wurden sie
beiseite geschoben. Das hiess aber
keineswegs, dass Geld- und Finanzie
rungsfragen etwa grundsätzlich be
deutungslos geworden waren j sie
mussten sich nur eine Überprüfung
auf ihren noch vorhandenen Zusam
menhang mit der lebendigen Wirt
schaft gefallen lassen.

Diese Neuorientierung des geldwlrt-
srhaftlirhen Denkens hat im Ogen-
teil zu einer Besinnung auf die we
sentlichen Aufgaben, Möglichkeiten,
aber auch Grenzen der Finanzierung
geführt. Es ist zum Allgemeingut ge
worden, dass das umlaufende Geld
seinen Wert weder von der Gold

deckung, noch von irgendwelchen
Vorgängen der internationalen Fi
nanzwirtschaft, sondern lediglich aus
der Tatsache erhält, dass, und wie
weit Guter und Leistungen zur Ver
fügung stehen, die gegen Geld ge
kauft werden können. Güter und
Leistungen aber sind die Ergebnisse
der gemeinsamen nationalen Arbeit,
und in diesem Sinne sprechen wir
von unserer Wahrung als von einer
Arbeitswahrung. Hieraus ergibt sich
aber die Forderung, dass die Monge
des umlaufenden Geldes uns keines
falls gleichgültig sein darf, sondern
dass sie nach Möglichkeit in Einklang
stehen muss mit diesen Ergebnissen'
der nationalen Arbeit, diese Erkennt
nisse geben uns die Möglichkeit, die
unvermeidlichen guter- und geldwirt-
schaftlirhcn Folgen des Krieges auch
der breiten Öffentlichkeit verständ-

. lieh zu machen. Wenn während des
Krieges alle Kräfte eines Volkes auf
das Ziel konzentriert werden müssen,
se ne Wehrmacht mit dem erforder
lichen Kriegsgerat und den sonstigen
Voraussetzungen für eine entschlos
sene Kriegsführung auszustatten, so
muss nicht nur ein grosser Teil der
uns im Frieden zur Gewohnheit ge
wordenen Güterbedürlnifse zurück
gestellt. sondern muss gleichzeitig
auch für eine entsprechende Regulie
rung der Geldversorgung Sorge ge
tragen werden.

Konzentration In Ungarn
Budapest Die „Hungaria",

Kunstdünger-, Schwefelsäure- und
chemische Industrie AG, Budapest, die
„Phönix", Schwefelsäure- und chemi
sche Produktenfahrik AG. Nagybanya.
und die „Metallochcmia". Hüttenwerk,
chemische Industrie und Metallhan
dels AG, Budapest, haben die Ver
schmelzung der „Phönix” und „Me*
tallochemia" mit der „Hungaria" be
schlossen. Diese Konzentration in der
chemischen Industrie Ungarns bedeu
tet nicht nur eine Intensivierung, son
dern auch eine Rationalisierung der
Produktion, die insofern notwendig
wurde, als nach der Rückgliederung
Nordsiebenburgens und Südungarns
die chemische Erzeugung den Landes-
bednrfnissen angepasst werden
musste.

Japan J»cxHxt oa mit Borneo — Das Erdöl SOdoataalens
Mit einem Schlag« Ist nunmehr ein

weiteres der grossen Ulgebiete der
Erde in den Blickpunkt getreten: Die
Reviere von Burma, von Britisch-
Borneo und diejenigen Niederländisch-
Ostindiens, das durch seine england
hörige Emigrantenregierung gleich
falls an Japan den Krieg erklärte.

Südostasien lieferte 1940 etwa:
Britisch-Borneo « , , 1.0 MilL t
Niederländisch lad Iris \ M I I

I0J MIO. L.

d. h. rum Vergleich beinahe doppelt
so viel wie In dom grössten euro
päischen Erdölland Rumänien.

Das Ol Burmas ist durch einen Vor
stoss japanischer Kräfte quer durch
Thailand auf die Burmastrasse zu be
droht. Dieses UI ist vor allem für die
Versorgung Indiens bedeutungsvoll,
von dessen Konsum et etwa die Hälfte

Der Rest des Indischen Verbrauchs
kam aus Britisch*Borneo und Nieder-
ländisch-fndien. Das Erdöl Borneos
liefert dazu das beste Flugbenzin der
Welt, und schliesslich sind nicht al
lein die Ul Bunkerstationen Singa
purs und Hongkongs, sondern auch die
leier anderer englischer und nord-

amerikanischer Flottenstützpunkte im
Pazifik für die Belieferung mit Heiz
ölen und Dieselölen vor allem auf
diese Gebiete angewiesen. Am 17.
Dezember sind japanische Truppen im
Nord westen Britisch-Borneos gelandet
und haben die Ölraffinerien upd Ul-
fcldcr von Mir! und Sirsa besetzt

Nachdem Grossbritannien im Laufe
dieses Krieges die militärische Ober
hoheit auf Trinidad durch Abtretung
eines Stützpunktes an USA verloren

hat, nachdem es weiterhin auch den
Aktienbesitz an Bahrein-OI verkaufen
musste, verliert das Empire mit Burma
und Borneo den Rest seines gesamten
Besitzes an Erdölfeldern in der Welt,
da man d e sehr kleine Erzeugung Ka
nadas nicht mitrechnen kannl

In Niederländisch Ostindien gehört
das ErdOl zu den wichtigsten Roh
stoffen. Erdöl wird auf dem ganzen
Inselbogen des niederländisch ostindi
sehen Archipels gefördert Die Pro
duktion betrug (In 1000 t):

Die Erdölförderung Niederländisch
Indiens »‘eilt etwa drei Prozent der
Weiterdölproduktion dar. Damit steht
dieses reiche Gebiet hinter den USA,
der Sowjetunion, Venezuelas und
lian an fünfter Stelle der erdölfördern
den Länder.

An der Olfördenmg In Niederlän
disch Ostindien sind in erster Linie
die vier Bezirke von Sumatra mit 4.66
Mill. t f19!8l. die beiden Bezirke von
Java mit 0.93 Mill. t. sodann Nieder-
ländisch-Borneo mit 0,98 Mill. t und
Tarakan mit 0,74 Mill. t beledigt.

Obgleich die Schätzungen über noch
nicht geförderte Vorräte problemati
scher Natur sind, so verdient es er
wähnt zu werden, dass Garfias und
Whetsel die Erdolvorräte Nlederlän-
disch-Ostindien* mit 220 Mill. t anneh
men — eine Menge, die bei der ge
genwärtigen Förderung etwa noch für
knapp dreissiq Jahre reichen würde.
Das ist eine verhältnismässig lange

Eisen und Kohle En Europa
Nicht schlechter gestellt als USA

Berlin, 2. Januar
Jede moderne Industriewirtschaft

stützt sich auf Kohle und Eisen. Im
europäischen Wirtschaftsraum bestand
für diese wichtigen Rohstoffe schon
seit langer Zeit enge Zusammen^beit
der Einzelstaaten. Organisationen wie
die Internationale Rohstahl-Exportge
meinschaft. das Europäische Schienen-
kartoll, das Internationale Kokskartell
und die Europäische Verständigung
über die Kohlenausfuhr förderten eine
europäische Zusammenarbeit

Auf welche Kohle — and Erzleger
stützen sich nun die grossen Indu
striezentren des grosseuropäischen
Wirtschaftsraumes? Da ist vor allem
das mächtige Industriezentrum von
Nordwesteuiopa. Es schöpft aus den
Erzlagern Lothringens, Luxemburgs
und Nordfrank reich» und aus den
Kohlenschätzen von Ruhr, Aachen.
Belgien, Sudholland und Nordfrank
reich. Ein zweites Gebiet umfasst

Oberschlesien. Olsa, Mährisch-Ostrau.
Dombrowa, Ktelce-Radom und die

Slowakei. Ein drittes Zentrum Ist mit
Salzgitter, Oberfranken und Steier
mark im Aufbau. Schliesslich ist
noch der skandinavische Raum mit
seinem Erzreichtum da. der allerdings
auf Kohlezufuhr angewiesen ist. dafür
aber Erze nach Mitteleuropa abgibt.

Produktion und Verbrauch von Koh
le und* Koks waren im europäischen
Wirtschaftsraum bisher ziemlich aus
geglichen. Der geringe Mehrbedarf
kann ohne weiteres durch Verstär
kung der Förderung gedeckt werden.
Auch Eisen und Eisenschrott sind in
ausreichendem Masse vorhanden, so
dass Europa in Rohstahl unabhängig
ist und sogar mehr erzeugen kann.
Der europäische Wirtschaftsraum birgt
also, was Kohle und Eisen betrifft,
die Voraussetzung für eine ständige
Aufwärtsentwicklung.

Sind dem europäischen Wirtschafts
raum aber auf diesem Gebiete nicht
noch gewisse Grenzen gesetzt? Nicht
mehr als anderen Grosswirtschafts
räumen, z. B. Nordamerika. Es man-

| gelt zwar an gewissen Slahihirtungs-

Zalt, verglichen mit der Lage In vielen
anderen bekannten Erdölgebieten
Man darf mit Recht annthman, dass
au< li in diesem Fall diese Schätzung»-
zahl bald durch günstiger« Ergebnisse
überholt sein wird.

Das In Niederländlirh-Indlen ge
wonnene Erdöl wird zum geringen Teil
unverarbeitet als Heizöl (die Förde
rung der Insel Tarakan) exportiert so
wie einige 10000 t zur Verarbeitung
in fremden Raffinerien. Der Hauptan-
teil (etwa 90•/§) aber wird ln den eige
nen acht Raffinerien der Inseln zur
Fertigproduktion aller Art verarbeitet
Da der Eigenverbrauch dar Inseln nur
rund 1.5 Mill. t beträgt, Stäben «twa
6 Mill. t für die Ausfuhr zur Verfü
gung. davon 2.75 Mill. t Gas-und Heiz
öl und 2.0 Mill. t Benzin,

Die Mineralolausfuhr ging Im we
sentlichen an den ostasiatischen Markt,
der in sie gendem Masse Erdölerzeug
nisse aufn‘mmt. Nur etwa zwölf Pro
zent nahmen den Weg durch den Suez
kanal Ins Mittelmeer und nach Euro
pa. Wichtigste Empfangsländer waren
bisher Australien. Indien, die Philippi
nen und Neuseeland.

Japan wurde dagegen bisher sehr
stiefmütterlich behandelt, denn 1938
*ntfe!en von der japanischen gesam
ten Mineralöleinfuhr nur 353000 t auf
Niedcrländisch-Indien. während da
mals die USA 4.3 Mill. t lieferten. Im
vergangenen Jahr schien es vorüber
gehend so. als würde hierin eine
argndsätzllche Wandlung zu gesun
deren raumbedingten Verhältnissen
efntreten. doch scheiterte auch dieser
Plan schliesslich an der bekannten po
litischen Einstellung des ABCD-Blocks
die zur Auslösung des gegenwärtigen
Krieges im Pazifik führte.

Dr. H. B.

metallen. Aber diese können ohne
weiteres ergänzt werden, wie das
Mangan aus den besetzten Ostgebie
ten, in dem allein Nikopol für den
gesamten Fehlbedarf aufkommen
könnte. Verträge auf künftige Chrom
lief er ungen. die dem Bedarf entspre
chen. sind mit der Türkei abge
schlossen worden. Der Ausgleich für
Zink kann in europäischen Raume
selbst erreich! werden. Auch Nickel
und Aluminium werden rohstoff-
raässig im Raume ausreichend vor
handen sein. Ein gewisser Bedarf an
Bunt-Hartmetallen kann durch Auf
schliessungen aus dem nordischen
Grossraum ergänzt, zum Teil durch
den normalen Handelsaustausch der
europäischen Grossraumwirtschaft zu
geführt werden.

Im ganzen bietet der europäische
Grossraum für die Entwicklung der
Industrt« die günstigsten Voraus
setzungen, auch im Vergleich zu an
deren Grossraumen. Nordamerika z.
ß. muss in gewissen Buntmetallen
gleichfalls auf das Ausland zurück
greifen und ist bei gewissen Hart
metallen sogar noch ungünstiger ge
stellt als der europäische Wirtschaft»-

Spanische Finanilntercssen
in Paris

Madrid. Der Banco Ezterlor de
Espana hat von 30 000 Aktien des
Banco Espanol de Paris 22 000 Aktien
erworben und übt somit die Kontrolle
über die genannte Bank aus. die
früher in den Händen des Banco
Espanol de Paris, die gleichzeitig Ver
treter des Banco Mcrcantil de San
tander und Vasconia Pamplona war.
lag. Der Banco Espanol de Paris, der
gleichzeitig Vertreter des Instituto de
Moneda Extranjcra ist, wird zur Wah
rung der spanischen Handelsinter
essen in Frankreich eine Filiale in
Marseille errichten.
Antimon ln Spanien

Madrid. Die spanische Berg
werkgesellschaft „Metales Hispania”
hat in ihrem neuen Werk in Almu-
radiel (Provinz Ciudad Real) mit der
Forderung von Antimonerz begonnen.
Dieses neue Unternehmen ist ange
sichts der Antimonknappheit in Spa
nien von grosser Bedeutung.

Frankreich-Spanien
Pa r is. Ober den kürzlich »bge-

schlossenen französisch - spanischen
Handelsvertrag wird bekannt, dass das
im Januar 1940 getroffene Abkommen
bis zum 31. Dezember 1942 verlän
gert worden ist. Das französisch-spa
nische Clearing wild aufrechterhal
ten. Es gibt in Zukunft jedoch keine
Wertgrenzen mehr, wie sie früher für
bestimmte Artikel der Ein- und Aus
fuhr festgesetzt waren. Vielmehr
wird eine gemischte französisch spa
nische Kommission von Zeit zu Zeit
die Kontingente festsetzen. Der Kurs
der spanischen Peseta gegenüber dem
französischen Franken beträgt eins zu
vier. Die früheren Clearingbeträge,
die in Frankreich ausgestellt waren,
werden bis 1. April 1942. aufgelöst.
Alle in Frankreich fakturierten Ge
schäfte müssen bis tu diesem Termin
liquidiert werden. Für die früheren
Schulden wurde noch keine endgülti
ge Regelung getroffen.

Xnrliwcispfliclit
für Gclclabhchungcn

Belgrad. Die Direktion für die
Aufsicht der Banken hat für alle
Kreditanstalten Serbiens ab I. Ja
nuar 1942 einen Vcrzinsungshochst-
satz für Einlagen in laufender Rech
nung von 1*/# bei täglicher Kündi
gung, von 2•/# bei Halbjahres Kün
digung. von 3* • bei Jahreskündigung
und einem Verzinsungshöchstsatz für
Spareinlagen von 2", bei täglicher
Kündigung, von 2*/a*/e bei Halbjah
res Kündigung und von 3*/* bei Jah-
rcs-Kündtgung angeordnet. Wenn
eine Abhebung von Spareinlagen im
Laufe eines Monats den Betrag von
20 000 Dinar übersteigt, wird die
Nachweisverpflichtung des Sparbuch-
ir.hahers für diesen Geldbedarf cin-
gefuhrt. Der SchuMzinshöchstsatz
für neue Kredite ist mit dem 1. Ja

nuar 1942 auf 8" , netto festgesetzt.
Boi alten Krediten werden die neu
en Bestimmungen nach Ablauf des frü
her vereinbarten Termins angewendet.

Kroatien8 WaHrcIHiltini
Agram. über die kroatische

Waldwirtschaft führte der Rektor der
Agramer Universität, Prof. Ivsrc, aus,
dass Kroatien hinsichtlich seines

W.ildreichtums in Europa den 4. Platz
hinter Finnland, Schweden und Russ
land einnimmt. Vom gesamten Fla-
chonausmass Kroatiens entfallen rund
4 Millionen Hektar, das sind etwa
40'4. auf Waldungen. Von dem Ge
samtwaldbestand sind 67%, auf Hoch
wälder, 22% Niederwälder und 11%
Buschwerk. Der grösste Woldbe
sitzer ist der Staat mit 62%.
l'esMcIlung der slowakischen
Zclltiluscliol/.vorrätc

Press bürg. Die Forst- und
Holzzentrale für die Slowakei ord
nete die Feststellung der Zellulose
holzvorräte bis zum 5. Januar 1942
an, um durch eine zweckanspre
chende Verwendung der vorhande
nen Vorräte die Rentabilität der Zel-
luloscindustrie zu erhöhen.

Japan baut Schiffsraum
Tokio. Der Ausbau der japani

schen Handelsmarine auf 15 Millionen
Tonnen wird in einem Bericht des
japanischen Wirtschaftsbundes an
das neugeschaffene Amt für Schif
fahrtsfragen befürwortet, da dies als
eine wichtige Voraussetzung für den
glatten Abtransport von Rohstoffen
aus dem südwestlichen Pazifik be
trachtet wird. Der Bericht hebt her
vor, dass die japanischen Reedereien
nunmehr an die Stelle der ausländi
schen Schiffahrt treten müraten, die
praktisch aus den chinesischen Ge
wässern verschwunden sei. Der japa
nischen Regierung wird der Abschluss
von Verträgen mit den fremden Län
dern empfohlen, um von vornherein
einen Wettbewerb auszuschalten.

Tokio. Trotz des Ausbruche« des
Krieges in Ostasien und als klares
Zeichen für die Wirtschaftsstabilitat
Japans hat das Finanzministerium be
schlossen. die schwebenden Regie
rungsschuld Verschreibungen im vier
ten Viertel de« gegenwärtigen Finanz
jahres mit 500 Millionen Yen zu li
mitieren. Damit wird der Gesamtbe
trag der Regierungsanleihen im lau
fenden Jahre 2.5 Milliarden Yen be
tragen.

Kontrollierte
Umfuhr In den USA

Lissabon. Von Washingtoner
Seite wurde mit Wirkung vom 28. De
zember die volle Regierungskontrolle
über die gesamte Einfuhr in dreizehn
„strategische Materialien" übernom
men. Es handelt sich um Antimon,
Cadmium, Chrom, Kupfer, Graphit,
Cyanit, Blei, Quecksilber, Rutil, Wolf
ram. Vanadium, Zink und Circon. Alle
zukünftigen Einfuhren in diesen Ma
terialien werden ausschliesslich durch
die Metalsrcscrvc Co. oder die ande
ren Rcgicrungtburos erfolgen.

„Bastler gesuchtV*
9 Findigkeit beim Arbeitseinsatz

% Berlin. 2. Januar
Man braucht keinem Menschen zu

erzählen, das« es schwer ist, in
Deutschland genügend Arbeitskräfte
für die wachsenden Produktionsauf
gaben zu finden. Manchmal sieht es so
aus. als gebe es rein zahienmässig zu
wenig Deutsche, alle Arbeiten zu tun.
die geleistet werden müssen. Aber
di« Arbeiten werden geleistet, so
rechtzeitig und qualitativ so gut wia
es nötig ist. um dan deutschen Vor
sprung zu halten und ständig zu ver-

Wia das im elnzalnen geschieht und
welchen Anteil allein die deutsche
Frau, die für dan Mann an der Front
einsprang, wo es immer 'möglich war,
daran hat, das wird später einmal
festgestellt werden. Jetzt ist nicht
Zeit dazu, Lorbeerkränze zu flechten.
Jeder steckt bis zum Hals in der Ar
beit. vom Bauern bis zum Fabrikdi-
rektor. vom kleinsten Angestellten
bi» zum leitenden Beamten. Das ist
eine Selbstverständlichkeit, es ist
Dienst, da die Front überall verläuft

Es Ist lange her, dass es in Deutsch
land noch die Sorgt um die Erhal
tung oder die Schaffung eines Ar
beitsplatzes gab. Jene „industrielle
Reservearmee" Individualistischer
Nattonalokonomen mutet an wie ein
ferner Spuk. Es wärt gut und schön,
wenn wir auf unausgenutzte Kräfte in
nennenswerter Zahl zurückgreifen
könnten. Sie mögen ln irgendwelchen
„Demokratien" noch vorhanden sein,
die es als einen Erfolg hinstcllcn,
wenn wieder einige Tausend Erwerbs
lose beschäftigt werden können, ln
Deutschland sind solche „Möglichkei
ten" längst erschöpft Hier sieht das
Problem ejanq anders aus. Durch wei
tere Rationalisierung des Arbeitsgan
ges, auf dem Weg über noch erhobt«
Leistungen und mittels der Mobilisie
rung aller Kräfte, die in der Nation
stecken, gelingt es, Grenzen, dio
schon als fest galten, erneut hinaus
zuschieben und neue Erfolge sicher
zustellen.

Einfach Ist das keinesfalls. Es gibt
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten.
Eine Stelle, die nach altem Muster
neue Arbeitskräfte beschaffen wollte,
dürfte die Flinte gleich ins Korn wer
fen. Der kostbare Rohstoff, über den
Deutschland verfügt, ist die mensch-
liebe Arbeitskraft. Mit ihr gilt es
hauszuhalten, jeden Leerlauf pein-
lichst zu vermeiden und jeden Mann
und jede Frau aui den richtigen PloU
zu bringen.

Wie viele Männer, die sich längst
zur verdienten Ruhe gesetzt hatten,
stehen heute wieder an ihrer alten Ar
beitsstelle, um einen jüngeren Arbeits
kameraden, der zu den Fahnen eilte,
zu vertreten? Wie oü ist der Fall zu
verzeichnen, dass in einem Betrieb die
Frau die Arbeit ihres einberufenen
Mannes leistet? Es ist selbstverständ
lich, dass diese Arbeitskräfte ange
lernt. umgeschult und mit neuen Ar
beitsmethoden vertraut gemacht wer
den müssen.

Es wird kaum noch eine Personal
stelle aus einem grossen Angebot die
ihr geeignetsten Kräfte auswählen
können. Dio Dinge haben sich umge
kehrt. Man muss vorhandene Fähig
keiten entwickeln und sich Gedanken
machen, in welchen Menschen die ge
suchten Fähigkeiten auf Grund der
bisherigen Tätigkeit vielleicht vorhan
den sind. Auf Grund solcher Über
legungen und Versuche sind grosse Er
folge erzielt worden. Man hat gefun
den, dass Menschen aus einer an sich
ganz anderen Berufsgruppe besondere
Veranlagungen für eine Arbeit mit
bringen, die zurzeit besonders wich
tig ist. Beispielsweise hüben fein
mechanische Betriebe Friseure einge
stellt, die sich sehr rasch und sehr
gut mit ihrer neuen Tätigkeit abgefun
den halben.

Für diese Bemflhunaen Ist auch die
Anzeige eines grossen deutschen
Femmeldewerkes als ein Beispiel von
vielen Bemühungen um einen schöp
ferischen Arbeitseinsatz typisch, das
Bastler für seine KontroPhnros und
Prüfabteilungen * sucht. Fähigkeiten,
die sich Leute bei einer Liebhaberei
erworben haben, sollen auf diese Wei
se — gegebenenfalls als Nebenbeschäf
tigung — in den Dienst der grossen
deutschen Aufgabe gestellt werden.

Auswertung
der bulgarischen Salzlagcr

Sofia. Die Förderung von Salz
ergibt in Bulgarien jährlich 41000
Tonnen. Der Eigenbedarf jedoch ist
auf 52 000 t gestiegen. Der Mehr-
x erbrauch muss durch Einfuhr ge
deckt weiden, weshalb kürzlich der
Sobranje die Einfuhr von 60 000 t
Solz aus dem Ausland abgabenfrei
billigte. Nunmehr sollen die Salz
lagcr und Sälzuntcrnchmcn, beson
ders in den befreiten Gebieten, aus
gebaut werden. Dadurch kann man
weitere 25 000 t Salz jährlich gewin
nen. also um 4000 t mehr als ver
braucht werden.



nETTTSCKB EFTTITNC, IM OSTLANI) un» it

BÖRSEN UND MÄRKTE
lOhn« Gewähr)

Berliner amlli«he Nollfrun|
von (*eld»ortrn und lliinkiiolrn

Sovereign* Noll* 1 I Sick. 20.3« 20 40
20 Hf -Stück« »mm I« I» 10 22
Gold Dollar« 0 m m 4185 4 2U\
Ägyptische lägypt. Pid 4 09 4.11
1000- 5 Doll. | Dell«» 139 |J|

2«. I Doll. I Doll«/ I» 161
Argentinisch« l Pap -Pe«o 0.51 0.55
Australisch« I ausir Pfd. 2 64 2.06
Belgisch« 100 Belg« 10 92 40 0«
Brasilianisch« | Mitreii 0.105 0 IIS
Brit Indisch« 100 Rupien 44 41 44 59
Bulgarische iou Lev« 3.07 3.09
Din., grosse >00 Kronen — —
Din 10 Krön.

«. darunter 48 00 40 10

u. darunter I engl Pfd. 3 00 4 01
Plantsche I0U hon M S.OVS 5 07-
Pren/Asiscbe 100 Pres 4 99 5 01

Holländische 100 Guides 192 70 132 PC
Italienisch«.

grosse 100 Uz« — —
Italienisch«.

Kanadische

o. darunter 56 80 57.11
Ruflsln .1000».

neue 500 Lei 100 Laf > 06 I M
Schwedische.

grosse «00 Kronen — —
Schwed 00 Kr

o. darun«et 50.40 59 64
grosse ' 100 Pres. 57 83 58 07

Schweiz., 100
Pr u darum 100 Pres. 57 83 58.07

Stowsk 20 Kr
«. da«unter 100 Kronen 8 58 8.62

Südefrih Un I südafr Pfd 4 04 4 06
Törk ische 1 tflrk Pfd 1.91 1.93

Ungar .100 f
N. darunter 100 PengO 60 78 6t 02

Serbien 4 99 5 01
llrrllnrr iiintlirlir Drvlsrnkursr:

I kanad Doll.

132 70
1316
56 SO5

Dentnrhr VrrrrrhnunRftkarfte:
London ».» SM
P.nt . . 4 095 5 005
AUin . . 2 054 2.063

mEmw 7 »12 in»Maatreal 2 098 2.102
Auiwirllür Devisen:

Rio de JanHio
Kopenhagen

Amsterdam

Stockholm

*3 047

108

132 70
1314
4995

Devisen Stockholm. 2. Januar: london
Geld 1«.B5/Brief 16.95. Berlin 167'9/168'
Paris —/9.00. Brüssel —/67.50. Zürich
97/07.00. Amsterdam —/223.50, Kopenha
gen 80.95/81.25. Oslo «5.35 95.65. Washing
ton 4.15/4.20. Helsinki 835 8.50. Rom
22.05/22.25. Montreal Z.75/3L2

Devisen Oslo. 2. Januar: London Geld
—/ Brief 17.75 Berlin !75'/s/176?/s. Paris
—/10.00. New York 4.35/4.40, Amsterdam’
—/2.35. Zürich IOlVt/103. Helsinki 8.70
9.20. Antwerpen —71V*. Stockholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 84,80/85.40. Rom 22.20/
23.20. Prag —.

Devisen Kopenhagen, 2. Januar: Lon
don 20.93. New York 518. Berlin 207,45.
Paris 11.75, Antwerpen 83.05. Zürich
120.35. Rom 27.40. Amsterdam 275.45,
Stoskholm >23.45. Oslo 117,85, Helsinki

Devisen New York. 3t. Dez. (16 Uhr):
London 4 03*/,. Spanien 2.32. Schweiz 23 34.
Stockholm 23 85. Montreal London 4 60»
Montreal 86. Buenos Aires offiziell. Im
portkurs 29.78, Buenos Aires freier Kurs
23.55. Rio 5.16. Schanghai 5.50.

licrliner Effekten
Im ersten Aktienve’kehr des neuen

Jahres war der Grandton fest. Das
Geschäft war in einzelnen Werten et-

was lebhafter. So worden In Farben
bere:ta bei der Eröffnung grössere Be
trage umgesetzt. Da nennenswertes
Angebot nicht vorlag, ergaben sich
teilweise beachtlich« Kurssteigerun
gen. In den beiden Siemenswerfen
wurde die Notiz vorerst erneut aufge
nommen.

Am Montanwerk bliebe» Hoeerfc,
K16ckn»r und Stollberger Zink un
verändert. Ver. Stahlwerke stiegen
um %. Mannesmann um A4 und Bu-
derus um 1 %%. Brei den Braunkohlen
werten zogen Dt. Erdöl um 1. bei den
Kaliwerten Salzdetfurth um 1A»% an.
Auch chemische Papiere lagen fest.
Hier erhöhten sich Schering um 1 und
Rütgers um 3%. Farben, in denen
zum ersten Kurs 350 000 RM umge
setzt wurden, stiegen um %%. Am
Elektro Aktienmarkt kamen AEG uro
14. Gesfürel um A4 und Lahmeyer um
1% höher an. Lichtkraft verloren
1 '/*%. Bei den Versorgungswerten
uberwogen Strichnotierungen. Dessau
er Gas wurden um 54 und REW um
1*.»% heraufgesatzt. Von Gummi-
und Linoleumwerten stiegen Conti-
Gummi um 2A4, von Kabel- und
Draht werten Felten um 1%%. Auto-
Aktien lagen behauptet. Am Markt
der Maschinenbaufabriken erhöhten
sich Demag um l%%. Hervorzube
ben sind von Bauwerten Holzmann mit
plus 4%. Teztilwerte wurden durch
weg gestrichen. Starker befestigt wa
ren noch von Brauereianteilen Dort
munder Union und Schultheiss mit je
plus 1 A4 %, ferner Gebr. Jungbans und
Siiddt. Zucker mit Je plus 2%. Die
Reichsbankanteile notierten 13454 ge
gen 134 A4.

Die Reichs«Itbesitzanlelche wurde
mit 16154 gegen 161*4 bewertet. Va
luten blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf war die Kurs
entwicklung nicht ganz einheitlich, je
doch blieb die Grundstimmung fest.
Man handelte Ver. Stahlwerke mit
14654% und Farben mit 197*4%.
Wintershall, AEG und Felten stiegen
um 1%, Daimler um >54%. Demag
um 1*4% und Rütgerswerke sowie
Schering um 2%. Vielfach waren
einhalbprozentige Steigerungen zu
verzeichnen. Andererseits gingen
Lichtkraft um *4%. Holzmann um
•'*% und Junghans um 1*4% zu
rück. Rheinstahl zogen gegen letzten
Kurs um 1 A4 % an, während EW
Schlesien im gleichen Ausmass nach-
gaben. Per Kassa kamen Berliner
Maschinen l*/z% und Thür. Gas um
2‘/«% höher zur Notiz.

Im variablen Rentenverkehr stellte
sich die Reirhsaltbesitzanleihe auf
16154%.

Gegen Ende des Verkehrs ergaben
sich gegenüber dem Verlaufsstand
keine wesentlichen Veränderungen
Ver. Stahlwerke schlossen mit
146'»%. AEG setzten ihre
rung um 1% fort. Schien. Gas kamen
gegenüber dem Vortagskassenkurs
>'/»% höher zur Notiz. Nachböralich
war es ruhig.
SchfuMJctir.se.
Accnunulatoren

Bemherf
Berger Tiefbau
Brown Bovrri
Conti-Gumnai
Daimler-Bent

Deutsche« Erdöl
Deutsche« Linoleum
Dt sch. Eisenhandel
CI. Licht nmi Krall

f. G. Farh«*n
Feldmühle

Holzmann
Klöckner
Ifeinr. Lanz
Mannesmann

Rheinstahl
Pheinmetall-Borafg

izfawfth 176-
I Srfcoltfcaia 16» 5»

Siemens-itaüfc«
Mahl verein 146*/«
Wlnteiahnll 176 50

Zetlatoff WaWfhof 128-
(oaunerzbank 142 75

Deutsche Hank 144 50
Dresdner Bank 142 25

Obligat lonam:
I G Farben 4'/••/• V 1039 107*/»
Stahl verein 4'/«*/* RM . —
Fealvertlnallch*.
4 •* * R^irhoecMtve laifi/TV 10125 101
4 •/• Reichaach Atz# 1940/VI 104 20 104 20

Mallinder Fff eklen:
Snfa Vlocoea ... 807.— 80f-

Pi«t 95» 965-
Pirelli lullen« .... 2000 — 2000. -
Montecatlni . .... 250.— 249. —

New Yorker Kffektem
(31. Dezember)

Nach ruhiger und uneinheitlicher |
Eröffnung, bei der die Abgaben etwas
überwogen, wurde die Haltung zu- !
nehmend schwacher. Die neuesten '
ostasiatischen Meldungen sowie die
Ankündigung über die Inanspruch- i
nähme des halben Volkseinkommens ,
für die Kriegsproduktion drückten zu
nehmend auf die Stimmung. Auch
Abgaben aus s.* c-ur-r ■
nahmen zu. Besonders Stahl- und
Motorenaktien gaben grösstenteils
bia ein Dollar nach. Der Schluss war
gedrückt

Allt«d Chemical . 143 50 144 — I
An«cond« Copp«:
Bethlehem Steel
General Motors

Intern. Nickel ....
United Aircraft . . . 35".
U. S. Steel Corp. . . 53 V*
Woolworth Comp. . . 24 —

Amerikanische kahrlhrriclite:
Vew York: 3t. 12. 70 12
Baumwolle, loco . .
Zucker, Kontrakt einges
Kupfer-Elektrolyt, loco
Zinn-Straits, loco . .
Zinn per 30 Tage . .

Zink, East St. Louis, lot
Winnipeg:

o . »23 »23

Weizen, Dezember . .
Chicago-

»o

Wetze». Mai .... !2Cl'-n
M*‘* Wh •4-

I Notierungen New York tn cent» Je lb !
J Chicago und Winnipeg-Getr*tde In cents j
I Je bushel.

Kur**! urx
britischer (iiimmip.iplcr*

San Sebastian. In einem Ar- !
| tikel über die Lage am Gummimarkt i
| stellt die Londoner Wirtschaftszeifung j
..Financial, News" bedauernd fest, f

| dass durch die Landung der Japaner j
I in den Gurnmipflanzungsgcbieten Bri- j
tisch-Malayas die enqlischen Gummi- |
papicre an der Londoner Börse einen '
scharfen Rückgang erlitten haben, der I
durch das Fortschreiten der japani
schen Offensive in Richtung auf Sin- !
gapur immer erheblichere Formen an- [
nimmt. An der Baisse der Papiere sei |
die sich mehr und mehr für England I
verschlechternde Kriegslage auf der
Malakka-Halbinsel Schuld. Die Eng- i
lander haben sich — das gibt die
Zeitung offen zu — eine Aktion der
Japaner in Südostasien anders vor
gestern.

Da» rSA-Verniftgen In Jitpnn
Tokio. Der Direktor der Devi

senabteilung des Finanzministeriums.
V. M. Haragucni, erläuterte im
Rundfunk die Ziele der Aufsicht über
das feindliche Eigentum. Das Eigen
tum der Staatsangehörigen des Empire
und der USA in Japan habe einen
Wert von etwa 400 Millionen Yen.
soweit es sich um Bargeld. Aktien.
Fabriken, Grundstücke und Häuser
handele; dazu komme der öffentliche
und private Kredit aus beiden Län
dern in Höhe von 1,4 Milliarden Yen.
Dieses feindliche Eigentum werde un
ter Aufsicht der Regierung gestellt.

Wandel der Rohstoffmärkte
Bericht für die Zeit vom 24. bis 31. Dezember

Berlin. 2. Januar
Während früher um diese Zelt der

Ges« huftsurnf.ing an den internationa
len Rohstoffinnrkten wogen der Feier
tage und der zuin Jahreswechsel übli
chen Inventur.irbeiten geringer war,
sind gegenwärtig fast alle Industrie
zweige, soweit nicht Bezugschwierig
keiten bestehen, auf höchster Lei- j
stungsstuf«. Durch die von den ein- j
zelnen Regierungen zumeist auf lange j
Sicht vergebenen umfangreichen Auf
träge herrscht das Bestreben vor, die
Rohstoffauslieferungen nach Möglich-1
keit noch zu erhöhen. Auf Grund j
der weiteren militärischen Erfolge!
Japans ist die von England und den
Vereinigten Staaten gegenüber Japan
geplante Wirtschaftsblockade schmäh
lich zusammen gebrochen, denn der
ostasiatisclic Achsenpartner wird für
die Zukunft nicht nur über die not
wendigen Mengen an Zinn. Kaut
schuk, Mongan usw. verfügen, son
dern sich auch durch die Beherr
schung Nord-Bor neos in dem für eine
moderne Kriegsführung erforderli
chen M isse mit Ul versorgen können.
Dies bedeutet einen weiteren bemer
kenswerten Wandel in der internatio
nalen Rohstoffwirtsrhaft und gleich
zeitig eine erhebliche Schwächung
der \Virt5« hafts- und Kampfkraft der
angelsächsischen Mächte.

An den Buntmetallmärkten machen
sich in England und den USA, beson
ders in Zinn, weitere Verknappungs
erscheinungen geltend. Auch in Kup
fer herrschte in den USA über die Ja-

nuarruteilungen noch keine Klarheit
In Blei wird das Defizit in den USA
allein im Januar auf 25 000 t beziffert,
so dass auch hier weitere scharf»
Einschränkungen notwendig sind.

An den internationalen Getreide-
Märkten war die Haltung weiter sehr
unsicher, jedoch haben die Notierun
gen, besonders in Ghikago, eine be
merkungswerte Hohe erreicht. M*ss-
gebend war d.e Ablehnung der Auf
hebung der Anbauflächenbeschrän
kung und der erneute V rstoss des
Farmblocks, die Höchstpreise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse er
heblich heraufzusetzen. In Argenti
nien hat die Regierung den Weizen
kaufpreis auf 6.90 Pesos je LBS frei
Lieferung Buenos Aires erhöht.

Auch an den Baumwollmärkten war
die Preisbewegung im allgemeinen
nach oben gerichtet. Der hohe USA-
Inlandsverbrauch und das Bestreben,
die Höchstpreise auf 110% der Pari
täts-Preise heraufzusetzen. trugen
hierzu bei. Der USA-Handel zeigt
dringendes Interesse für brasiliani
sche Baumwollstoffe. Dadurch wird
die Versorgungslage gekennzeichnet,
da in den USA die Industrien über
wiegend für den Rüstungsbedarf ar-

Der Kautschukmarkt war durch dt«
Entwicklung Im Pazifik fast ohne Ge
schäft. In den USA können selbst
führende Gesellschaften Autoreifen
nur noch aus regeneriertem Gummi
hersteilen In Nieder ländisch-Indien
wurde die Kautschukausfuhr unter
Staatskontrolle gestellt

Abkommen
mit Chile verlängert
Santiago de Chile. Das zwi

schen Deutschland und Chile beste
hende Handels- und Verrechnungs
abkommen wurde zu gleichen Bedin
gungen und mit allen Zusätzen um
ein Jahr bis Ende 1942 verlängert.

Intensiver
rabukunbmi in Spanien

Madrid Zur Erhöhung der spa
nischen Tabakerzeugung hat das
Landwirtschaftsmmisterium in Ciudad
Real eine neue Tubakpflanze züchten
lassen, die bedeutend ergiebiger ist
und von bester Qualität sein soll. Den
Tabakpflanzern ist der Anbau für das
kommende Jahr empfohlen worden.

QurfMIbrr-Erwugng
auf rt.-m Mötirpiinkt

Madrid. Die Quecksilberproduk
tion in Almaden hat ihren Höchst
stand erreicht. Allein in zwanzig
lagen des Monats Dezember wurde
mehr produziert als in den beiden
Jahren 1917 und 1918. und die Zif
fer von 1931 wurde schon in den
ersten zwei Monaten des Jahres 1941
erreicht
Eisen und Stuhl in Spanien

Bilbao. Die Ergebnisse der die
Produktion in der spanischen Eisen
hüttenindustrie im Jahre 1941 liegen
in grossen Umrissen bereits vor. Zu
sammen wurden lin Jahre 1941:
530 000 Tonnen Eisen gefördert ge
genüber 58t300 Tonnnen im Jahre
1940 und 341 114 Tonnen im Jahre
1935. Die Stahlproduktion betrug
685000 Tonnen gegenüber 781700 im
Jahre 1940 und 594 700 im Jahre 1935

(iröwp Strom verbrauch
La C o r u n a. Wegen eines

steigenden Bedarfs an elektrische:
Energie in Spanien sind die Elcktrizi-
tätsgesclischaftcn gezwungen, ihre
Leistungen zu erhöhen. Die „Socie-
dad General Galleda de Elektricidad"
hat die Erweiterung ihrer Betriebe be
schlossen. die mit einer Kapitaler
höhung von 40 Millionen auf 125 Mil
lionen Pesel« n verbunden ist.

i HcgUtrferiinß In Mumlonifn
Athen. Das Versorgungsamt für

Griechisch - Mazedonien hat eine
wirtschaftliche Registrierung an-
geordnet. Danach werden in dem
besetzten Gebiet Mazedoniens alle
Einwohner und alle Körperschaften
aufgefordert, ihre landwirtschaftli
chen Produkte, Nahrungs- und Fut
termittel, Holzrohstoffe sowie alle
halb- und fertigbearbeiteten Rohstoffe
und ihre Erzeugnisse bis zum 4 Ja-

I nuar 1942 anzumelden. Gegen Zuwi-
: «Verhandelnde sind strenge Strafen
i vorgesehen. Gleichzeitig wird be-
J ke nntgegeben, dass diese Massnahme
] keine Beschlagnahme der Waren be
deutet.

litili'.irlrn brnurht Kupfervitriol
Sofia. Die bulgarische Agrarbank

| will 5 Millionen Kilogramm Vitriol
i einführen, um den bulgarischen Wein«
I bau vor Schäden zu bewahren, die er
I in diesem Jahr wegen ungenügendem
Spritzen erlitten hat. 2 Millionen Kilo-

I' gramm sollen sofort eingeführt werden, der Rest später.
| Sofia. Im kommenden Jahre sol
len in Bulgarien 29 870 Hektar mit
Zuckerrüben bestellt werden.

| llulguricn-Schweiz
Sofia. Das zwischen Bulgarien

I und der Schweiz abgeschlossene Cle-
I aringabknmmen ist am 1. Dez in
Kraft getreten und bis Juni 1942 gül-
tig.

, llfniln«ir«fn in Anstrulicn
Tokio In den letzten Tagen wur

den die Benzinpreise in Austra
lien erhöht. Diese Preissteigerung
:st ein weiterer Beweis für den
anhaltenden Benzinmangel in Austra
lien. In ganz Australien ist gleich
nach Ausbruch des ostasiatischen
Krieges die Zuteilung von Treibstoff
rationiert. Australien erzeugt selbst
keinen Treibstoff. Die bisher durch
geführten Erdölbohrungen, für die
sich hauptsächlich nordamerikanische
Firmen interessiert haben, blieben im
wesentlichen ergebnislos. Auch die
Erzeugung von synthetischem Benzin
ist schon in Ermangelung ausreichen
der Kohlen nicht entwickelt.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

zur Regelung des Arbeitseinsatzes vom
16. Dezember 1941

« i
Die einseitige Kündigung eines Arbelts- oder Dienstverhält

nisses ist nur dann rechtswirksam, wenn vor Ausspruch der
Kündigung die Zustimmung des für die Arbeitsstelle zuständigen
Gebielsk«immissars (Arbeits- bezw. Sozialamt) eingeholt worden
ist.

Ausgenommen sind Arbeitsverhältnisse in der Hauswirt
schaft und solche, die von vornherein nur für eine begrenzte
Zeit cingegangen sind.

Liegt ein Grund zur fristlosen Auflösung des Arbeitsverhält
nisses vor. wird die Einholung der Zustimmung des Gebiets
ki.mm ssats (Arbeits- bezw. Sozialamt) durch eine schriftliche
Anzeige an diesen ersetzt. Die Anzeige hat spätestens gleich
zeitig mit der Kündigung zu erfolgen.

Von der Zustimmung des Gehietsk«»mmissars (Arbeits- hezw.
Sozialamt) wird die arbcilsrochtliche Seite der Vertragsauflö
sung nicht berührt.

4 2
Männliche oder weibliche Arbeiter. Angestellte, Praktikan

ten. Lehrlinge usw. dürfen nur eingestellt werden, wenn sie
durch den zuständigen Gebietskommissar (Arbeits- bezw. Sozial
amt) zugewiesen werden. Ausgenommen hiervon sind Betriebe

I rein landwirtschaftlicher Art (Erzeugung, nicht Verarbeitung)
und Haushaltungen.

Die Zustimmung ist auch erforderlich, wenn die Umlegung
ganzer Gefolgschaften oder Teile zu anderen Betrieben beab
sichtigt ist. Ein entsprechender Vorschlag oder die Anordnung
des Gebietsknmmissais (Arbeits- bezw. Sozialamt) ist der Ge
nehmigung gleich.

♦ 3
Wer arbeitslos wird, hat sich am ersten Wochentag der

Arbeitslosigkeit zwecks Zuweisung von Arbeit heim Gebiets
komm ssar (Arbeits- hezw. Sozialamt) persönlich unter Vorlage
aller Arbeitspapiere zu melden.

Zum Nachweis der erfolgten Arbeitslosmeldung wird dem
Arbeitslosen durch den Gebietskomnussar (Arbeits- hezw. So
zialamt) eine Meldekarte ausgehändigt bezw. in der Meldekarte
die erfolgte Meldung bescheinigt.

5 4
Wer arbeitslos ist, hat sich gemäss der durch Anschlag

oder Eintragung in der Meldekarte bekenn (gegebenen Weisung
regelmässig zur angegebenen Zeit und an der angegebenen
Stelle persönlich unter Vorlage der Meldekarte und der Arbeits
papiere zwecks Ar hoi tszu Weisung zu melden. Die erfolgte Mel
dung »st in der Meldekarte zu vermerken. Eine rechtzeitige
Meldung hat auch zu erfolgen, wenn dazu auf andcie Art und
zu anderen Zeiten aufgefordert wird.

4 5
Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt, stört den reibungs

losen Wirtschaftsaufbau (Sabotage). Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis oder Geldstrafe, oder mit beiden bestraft.

* 6
Die Entscheidungen der Gehietskornmissare (Arbeits- hezw

Sozialamt) sind endgültig.

4 7
Die Anordnung gilt

I a) räumlich für das Gebiet des ehemaligen Staates Lettland.
| l>) persönlich für alle Betriebe, Verwaltungen und Dienststellen
| sowie Einzelpersonen, soweit nicht nachstehend Ausnahmen

besonders gemacht sind.
4 8

Die Anordnung tritt sofort in Kraft.
Riga, den 16. Dezember 1941

Der Generalkommissar In Rlg»
gez. B ö n n e r.

Mahnung
.Anmeldepflicht von freien möblierten Zimmern

Die Bewohner der Stadtteile, die von folgenden Strassen
umgrenzt werden — An der Düna. Ludendorfplatz. Hansa, Sport,

| Hetm.-Göring. Frh.-v-Stein, Pleskauer und General von Hutlsr
I Str. werden noch einmal nachdrücklichst auf ihre Anmeldepflicht
; \on noch freien möblierten Zimmern hingewiesen.

Die Vergütung erfolgt nach festen Itoteisätzen. Bettwäsche
kann, wenn erforderlich, von der Kommandantur Riga rur
Verfügung gestellt werden. Wer seiner Meldepflicht noch nicht
nachgekommen ist. hat dieses bis zum 7. I 1942 beim Bevoll
mächtigten für «las Wohnungswesen, Deutschordcnsring 6. 2.
Stock, nachzuholen.

Rigi, «len 2. Januar 1912
Der Gcbletskommiss ir u. koitiri ssarische

Oberbürgermeister der Stadt Riga.
In Vertretung Grempler

Stadtober kaminerer.
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Vorgeschobener MG-Poslcn sichert den Gegenstoss

Das welsse Niemandsland
wird schart abgesucht. Selbst
die geringste Bewegung des
Feindes bleibt nicht ver

borgen
'Angespannt spähen die Männer aul den Dorlrand, von wo eben der

Feucrüberlall der Bolschewisten kam

Eine Pak wird aut anrollende feindliche Panzer eingerichtet

ALARM
in der

Winiersiellung

Der Schuss hat gesessen — der Kamplwagcn des Gegners brennt Auto.: PKEtiold (Wb). PKHrniirh (WM PK Schmidt (HH), PK-Qual (WbL
PK-Bauer (Sch.)


